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Das Aeternat. 

Während die „N. A. Z.“ von einem Plane, das Militärbudget 
für immer feſtzuſtellen, Nichts wiſſen will, kündigt die „Conſervative 
Correſpondenz“, das Organ der conſervativen Partei, an, daß ein 
derartiger Antrag im nächſten Reichstag von der deutſcheonſervativen 
Partei beantragt werden wird. Ferner meint die genannte Corre⸗ 
ſpondenz, daß die betreffende Mittheilung ſich „an eine auf dem be⸗ 
treffenden Gebiet autoritative Stelle angelehnt“ habe. Jedenfalls iſt 
unſere politiſche Sprache um ein neues Schlagwort reicher, 
und zwar um eines der ſchlechteſten, welches ſie jemals geformt hat: 
Das „Aeternat“. Daſſelbe fol in Gegenſatz treten zu dem „Sep: 
tennat“. Das Septennat bezeichnet einen Zeitraum und das Aeternat 
bezeichnet die Ewigkeit. 

Bisher it das Militärweſen des Reiches auf einen beſtimmt be⸗ 
grenzten Zeitraum geordnet worden. Jetzt will man von dieſer be⸗ 
ſtimmten Beſchränkung abſehen, und das, was auf eine unbeſtimmte 
Dauer geſchehen foll, felt man ſich ſofort als ewig vor. In Byzanz, 
das doch wahrlich kein conſtitutioneller Muſterſtaat war, hat man 
ſolche Ungeſchicklichkeiten vermieden. Wenn Kaiſer Juſtinian ein neues 
Geſetz erließ, nannte er es eine lex in perpetuum valitura, aber 
nicht in aeternum. Es liegt etwas Blasphemiſches darin, irgend 
einer menſchlichen Einrichtung die Ewigkeit beimeſſen zu wollen; 
das Wort „ewig“ ſollen wir nicht ausſprechen, ohne Schauer dabei 
zu empfinden. Die lateiniſche Sprache hätte man ſchon empfindlich 
genug mißhandelt, wenn man von einem „Perpetuat“ oder auch von 
einem „Perennismus“ geſprochen hätte; warum mißhandelt man neben 
der Sprache auch noch das fittlihe Bewußtſein, indem man die Be: 
griffe Ewigkeit und Militärbudget in naturwidriger Weiſe zuſammen⸗ 
koppelt! Aber wir wollen uns nicht darauf beſchränken, den geſchmack⸗ 
loſen Ausdruck zu bekämpfen, ſondern wir richten unſern Kampf 
gegen die Sache ſelbſt, gegen die trotz des Desaveus der „Nordd.“ 
noch immer vorhandene Abſicht, die Friedensſtärke des Heeres auf 

unbeſtimmte Dauer geſetzlich feſtzulegen, auf fo lange Zelt feſtzu⸗ 
legen, bis ſie durch ein neues Geſetz herabgeſetzt werden wird. 

Die Abſicht, die Friedensſtärke des Heeres durch ein Geſetz dauernd 
feſtzulegen und fie fo dem Einfluſſe des Reichstages gänzlich zu ent- 
ziehen, hat ſchon bei der Gründung des norddeutſchen Bundes ob⸗ 
gewaltet. Sie war niedergelegt in dem Artikel 58 des von den Re⸗ 
gierungen vorgelegten Verfaſſungsentwurfes. Aber ſie ſtieß damals 
auf den entſchiedenſten Widerſpruch. Im Jahre 1867, in jener Zeit, 
als ſich die liberale Partei dem Fürſten Bismarck ſo naheſtehend glaubte, 
wie niemals vorher und nachher, als man anzunehmen ſich für be⸗ 
rechtigt hielt, daß der Reichskanzler mit manchen Grundanſchauungen 
vollſtändig gebrochen, welche er als Mitglied des Frankfurter Parlaments 
und als Conflictsminiſter kundgegeben, als die Sorge darum, das 
Zustandekommen der Reichsverfaſſung möge an einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen nicht ſcheitern, die Gemüther beherrſchte, ftellte ſich doch mit über: 
wältigender Gewißheit heraus, daß die Majorität der Volksvertretung 
nie darin willigen werde, in Beziehung auf den Militäretat voll⸗ 
ſtändig abzudanken und ſich für alle Zeiten des Urtheils darüber zu 
begeben, wie groß der Aufwand ſein muß, der für die Sicherheit 
des Vaterlandes zu bringen iſt. 

Man will alſo jetzt den Verſuch machen, dasjenige durchzuſetzen, 
was vor neunzehn Jahren mißlungen iſt. Man hofft, das Verſtänd⸗ 
niß für das, was ein echter Conſtitutionalismus erfordert, ſei in 
zwanzig Jahren weit genug zurückgegangen, um einen ſolchen Anſturm 
nicht als ausſichtslos erſcheinen zu laſſen. Wir hoffen, der Verſuch 
wird ſcheitern, aber das müſſen wir mit Bedauern zugeſtehen, daß 
wir es nur allzu wohl verſtehen, wenn dieſer Verſuch überhaupt ge⸗ 
macht wird. Die Hoffnung, welche man bei Berathung der Reichs⸗ 
verfaſſung hegte, dieſelbe werde in freiheitlicher Richtung und in 
conſtitutionellem Geiſte fortgebildet werden, hat ſich nicht erfüllt. Die 
Zeit von 1866 bis 1876, welche man heut zu Tage als die der 
liberalen Geſetzgebung zu bezeichnen liebt, hat im Grunde für die 
poſitive Fortbildung des Liberalismus Nichts geleiſtet; ihr Verdienſt 
beſteht darin, dem reactionären Anſturm Widerſtand geleiſtet zu haben. 
Alſo um ein Beiſpiel anzuführen, die ſo nöthige Ueberweiſung der 
Aburtheilung von Preßvergehen an Geſchworenengerichte hat nicht 
durchgeſetzt werden können; im letzten Augenblicke iſt es gelungen, 
diefe Thätigfeit der Schwurgerichte dort zu erhalten, wo fie einmal 
beſtand. Die Regierungen brachten lieber ein Opfer an der wünſchens⸗ 
werthen Rechtseinheit, als an ihren retrograden Neigungen. Dieſer 
Grundton klingt überall wieder; beim Preßgeſetz, im Strafgeſetzbuch, 
in der Lehre von den Gompetenzconflicten und dem Disciplinar- 
verfahren gegen Beamte. 

In dem zweiten Jahrzehnt nach Begründung der Reichsverfaſſung 
aber beginnt der offene Anſturm gegen den Liberalismus. Die Rede⸗ 
freiheit der Abgeordneten ſollte beſchränkt werden, das Recht der 
jährlichen Etatsfeſtſetzung wurde auf das Heftigſte angefochten, und 
es gehört ein hoher Grad von Kurzſichtigkeit dazu, zu glauben, daß 
dieſe Verſuche ſich nach dem Mißlingen beſchieden haben. Auf 
einigen Punkten haben dieje Verſuche fogar einen entschiedenen Erfolg 
gehabt. Das Soclaliſtengeſetz überliefert die Preſſe und die Freiheit 
des Aufenthalts dem Ermeſſen der Verwaltungsbehörden; die Zoll⸗ 
geſetzzebung von 1879 hat das Einnahmebewilligungs recht des Reichs⸗ 
tages verſtümmelt. Der geplante Verſuch, die Mitwirkung des Reichs⸗ 
tages bei Feſtſetzung der Friedenspräſenz zu befeitigen, it nur ein 
einzelnes Glied in einem geſchloſſenen Syſtem. 

Wollte der Reichstag darauf eingehen, die Friedensſtärke des 

Heeres für unbeſtimmte Zeit feſtzuſtellen, ſo ſchnitte er ſich nicht allein 
das Recht der Mitwirkung, ſondern auch das Recht der einfachen 
Anfrage für alle Zukunft ab. Wir haben unſere Erfahrungen mit 
dem Welfenfonds gemacht. Die Regierung hat das formelle Recht 
eingeräumt erhalten, über den Welfenfonds nach ihrem Ermeſſen zu 
verfügen, und ſie hat von dieſem formellen Rechte einen geradzu un⸗ 
erbittlichen Gebrauch gemacht. Jeder Verſuch, von ihr eine Auskunft 
darüber zu erlangen, wie die Einkünfte dieſes Fonds verwendet 
werden, iſt in der ſchneidendſten Weiſe zurückgewieſen worden. Be⸗ 
willigt wurde ihr die Verwendung dieſes Fonds, um den Umtrieben 
des Königs Georg entgegenzutreten. König Georg iſt lange todt 
und von hochverrätheriſchen Agitationen der Welfenpartei hat man 
ſeit langen Jahren Nichts gehört. Trotzdem behandelt die Regierung 
jeden Verſuch, über die Verwendung dieſes Geldes Auskunft zu er⸗ 
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halten, als einen frevelhaften Eingriff in ihre Rechte. Sie beſteht 
auf ihrem Schein, und fie würde ebenſo auf ihrem Schein beſtehen, 
wenn ſpäter einmal die Frage an ſie gerichtet werden ſollte, ob die 
Verhaͤltniſſe es nicht geſtatten, unter das Maximum des bewilligten 
Friedensetats herabzugehen. 

Jeder Verſuch, den Einfluß des Reichstages zu erweitern, wird 
von Seiten der Regierung ſtets ſo betrachtet, als handle es ſich 
darum, in frevelhafter Weiſe die Rechte der Krone zu beeinträchtigen. 
Alle Gründe der Zweckmäßigkeit ſind keinen Deut werth, wenn die 
Regierung ſich auf ihren Beſitzſtand berufen kann. Nun, der Reichs⸗ 
tag muß es eben ſo machen. Soweit ihm eine Mitwirkung bei der 
Feſtſtellung des Budgets zuſteht, darf er auch nicht den kleinſten Theil 
davon opfern. Die Gründe der Zweckmäßigkeit ſtehen ohnehin auf 
feiner Seite. Die perſoͤnliche Wehrpflicht bildet einen ſehr erheblichen 
Bruchtheil der von dem Lande zu tragenden Laſten für dieſen Staat, 
und wenn der Reichstag auf ſeine Mitwirkung bei dem Maße dieſer 
Wehrpflicht verzichten wollte, ſo hätte das ganze Recht der Steuerbe⸗ 
willigung keinen Sinn mehr. 


Deutſchland. 

O Berlin, 10. Oetbr. [Der Anarchismus und die fret: 
ſinnige Partei.] Kaum iſt das anarchiſtiſche Complot in Wien 
entdeckt worden, fo beginnt auch bereits feine „Fructificirung“ gegen 
die freifinnige Partei. So ſchreibt heute das „Deutſche Tageblatt“: 
„Für Herrn Bamberger wird die internationale ſocialiſtiſche Bewegung 
auch hiernach nur ein intereſſantes Phänomen bleiben. Er befindet 
ſich ja auch in dieſem Falle weit genug vom Schuß.“ Weshalb 
gerade Herr Bamberger in dieſer Weiſe apoſtrophirt wird, iſt nicht 
recht erſichtlich, zumal derſelbe von jeher zu den entſchiedenſten Gegnern 
ſowohl des internationalen, wie des nationalen, des demokratiſchen, 
wie des feudalen und kirchlichen Socialismus gehört hat. Außerdem 
kann füglich das Wiener Complot nicht auf den Liberalismus abge⸗ 
wälzt werden, da ja die Geſetzgebung in Wien ſo gut wie in Berlin 
den Behörden alle gewünſchten Machtvollkommenheiten zur Unter⸗ 
drückung gemeingefährlicher Beſtrebungen in die Hand gegeben hat. 
Wenn gleichwohl zwei Dutzend Perſonen Wochen lang zuſammen 
kommen, Bomben herſtellen, Dynamit fabriciren, falſches Geld 
prägen konnten, ſo trifft die Schuld doch ſicherlich nicht die 
liberalen Parteien; das Socialiſtengeſez hat, wie das Beiſpiel 
zeigt, das Complot nicht zu hindern vermocht, dieſes Geſetz 
hat nicht einmal das Geringſte zur Entdeckung der Bande bei: 
getragen. Ja, es wäre leichtfertig und verhängnißvoll, zu hoffen, 
daß irgend ein Geſetz, und enthielte es die Dictatur, im Stande ſein 
werde, der Wiederholung anarchiſtiſcher Verbrechen vorzubeugen. Es 
ift eine traurige, aber unabweisbare Wahrheit, daß gegen die entſetz— 
lichſten Ausgeburten geiſtigen Wahnwitzes und ſittlicher Verworfenheit 
ſelbſt die ſtrengſten Geſetze machtlos ſind, wenn ſie nicht gar den Nach⸗ 
theil haben, die Geſellſchaft in eine bedenkliche Sicherheit zu wiegen 
und die Selbſtverantwortlichkeit durch das Vertrauen auf die Polizei 
zu vermindern. 


* Berlin, 11. Oct. [Tages⸗Chronik.] Der „Staatsanzeiger“ 
meldet die Beförderung des Geheim. Reg. Raths und vortragenden 
Raths im Handelsminiſterium R. Gamp zum Geh. Ober-Reg.⸗Rath. 
Herr Gamp hat ſich im Reichstage als ein eifriger Vorkämpfer der 
heute herrſchenden Politik bewährt. 

Wie der „Oſtſeeztg.“ aus Stolp geſchrieben wird, hatte der 
Rittergutsbeſitzer v. Courbiè re auf Sanskow das ihm vom Ober: 
präſidenten zugedachte Amt eines ſtelloertretenden Amtsvorſtehers ab- 
gelehnt, weil ihm bei Beſetzung der Amtsvorſteherſtelle ein anderer 
vorgezogen worden ſei, der jünger als er und nicht 14 Jahre Offizier 
geweſen ſei, und weil er ferner mit dem Amtsvorſteher (ſeinem 
Stiefbruder), deſſen Stellvertreter er werden ſolle, perſönlich verfeindet 
ſei. Der Kreistag verwarf dieſe Gründe und beſchloß, daß Herr von 
Courbière auf 3 Jahre von dem Rechte auszuſchließen fei, an der 
Verwaltung und Vertretung des Kreiſes Theil zu nehmen, und daß 
er um ½ ſtärker als die übrigen Kreiseingeſeſſenen zu den Kreis⸗ 
abgaben heranzuziehen ſei. 

Einer Ueberſicht über den augenblicklichen Stand der elektriſchen 
Beleuchtung in Berlin entnehmen wir folgende Angaben: Es 
brennen in der Reichshauptſtadt bereits 20 900 Glühlampen, wovon 
15 900 aus den ſechs vorhandenen Centralſtellen geſpeiſt werden, 
während etwa 5000 auf Einzelanlagen kommen. Hierzu zählen die 
große Zahl Bogenlampen in der Leipzigerſtraße, auf den Bahnhöfen, 
in den Markthallen, im Ausſtellungsparke und an ſonſtigen öffent: 
lichen Orten. Dieſer Fortſchritt fällt um ſo mehr ins Gewicht, wenn 
man ſich vergegenwärtigt, daß das elektriſche Licht in London in 
Folge der verkehrten Geſetzgebung und in Paris wohl wegen des 
Monopols der Gasgeſellſchaft nur ſehr langſam vorſchreitet. In 
Europa ſteht Berlin in dieſer Hinſicht obenan und es wird nur von 
Newyork übertroffen. Die Berliner Anlagen arbeiten ſämmtlich zur 
Zufriedenheit der Abnehmer. 

Die Begründung einer phyſikaliſch-techniſchen Reichs- 
anſtalt wird nach der „Köln. Ztg.“ durch Anweiſung der erforder⸗ 
lichen Mittel im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat vorgeſehen. Der 
Plan, der ſeit geraumer Zeit in der Abſicht der Reichsregierung lag, 
iſt durch die reiche Zuwendung des Geh. Raths Dr. Werner Siemens 
der Verwirklichung entgegengeführt worden. Es haben über die Auf⸗ 
gaben und Ziele der Anſtalt mit hervorragenden Männern der Wiſſen⸗ 
ſchaft umfaſſende Berathungen ſtattgefunden, deren Ergebniß in einer 
Denkſchrift, welche den Reichshaushaltsanſatz begründen wird, näher 
erörtert werden ſoll. Die von dem Geheimen Rath Dr. Werner 
Siemens ausgeſetzte Summe von 500 000 Mark wird jedenfalls einen 
erheblichen Theil der Anlagekoſten beſtreiten können. 

[Das Vordringen der Cholera] von Oberitalien bis an die 
ſchweizeriſche Grenze und an die Linie der St. Gotthardbahn einer⸗ 
ſeits, ſowie von den öſterreichiſchen Seeſtädten bis Ungarn und 
Budapeſt andererſeits, hat die preußiſche Regierung nicht unthätig 
gelaſſen. Wiewohl eine directe Bedrohung unſeres Landes durch die 
Cholera zur Zeit nicht als vorhanden anzuſehen iſt, hat doch der „an⸗ 
ſcheinend ſich den öſtlichen Provinzen zuwendende Gang der Seuche“ 
die Regierung frühzeitig zu beſonderen Cholera-Maßregeln ver: 
anlaßt. Berliner Blätter melden darüber: 
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iion: Herrenſtraße Nr. 20, Uußerdem übernehmen alle Bofle 
njtalten Befielungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Dinstag, den 12. October 1886. 


Zunächſt wurden ſämmtlichen Regierungspräſidenten die Erlaſſe des 


Cultusminiſters vom 14. Juli 1884 und 25. April 1879, betr. Maßregeln 

egen die Einſchleppung der Cholera, in Erinnerung . Sodann 
bat der Miniſter der Medicinal⸗Angelegenheiten im Einverſtändniß mit 
den Miniſterien für Handel und öffentliche Arbeiten unterm 24. und 
25. September d. J. zwei Circularverfügungen erlaſſen, welche die Ueber⸗ 
wachung des Verkehrs zu Waſſer und zu Lande anordnen. Von 
den früheren ſtrengen aber nutzloſen Quarantäne⸗Maßregeln ift mit Recht 
Abſtand genommen worden, jedoch ſollen die Behörden ungeſäumt die⸗ 
in en vorbereitenden Maßnahmen treffen, welche es ſicher ſtellen, daß 

ie Beſtimmungen im Abſatz 3, 4 und 5 des erſterwähnten Erlaſſes, welche 
ſich auf die Ueberwachung des Eiſenbahn⸗ und Flußſchifffahrtsverkehrs 
beziehen, erforderlichen Falles ſofort zur Ausführung gebracht werden 
können. Zunächſt fordert der Miniſter beſchleunigten Bericht darüber, an 
welchen Grenzbahnhöfen Einrichtungen zur Reviſion der mit der Eiſenbahn 
aus dem benachbarten Auslande kommenden Reiſenden zu treffen ſind 
und welche Canäle oder Flüſſe eine Ueberwachung des Schifffahrts⸗ 
verkehrs auf denſelben erforderlich machen würden, ſowie an welchen 
Grenzorten letztere am beſten ausführbar wäre. Wegen Bereitſtellung des 
zur vorläufigen Unterbringung bei der Reviſion etwa cholerakrank oder 
choleraverdächtig befundener Reiſender bis zur bee in eine 
Krankenanſtalt erforderlichen Raumes auf dem Bahnhofe ſollen die Be⸗ 
börden mit den betr. Eiſenbahn⸗Directionen in Verbindung treten. Im 
Nothfalle ließe ſich ein auf einen Nebenſtrang gefahrener Güterwagen zur 
vorläufigen Aufnahme der in Rede ſtehenden Perſonen leicht herrichten. 
Der Aufenthalt der Kranken an der vorläufigen Aufnahmeſtelle würde 
jedoch ſtets nur ein kurzer ſein dürfen und die Ueberführung derſelben in 
eine Krankenanſtalt thunlichſt zu beſchleunigen ſein. Es iſt deshalb auch 
die Frage der definitiven Unterbringung der Kranken am Orte der für die 
Reviſion in Ausſicht zu nehmenden Grenz⸗Eiſenbahnſtationen ſofort mit 
ins Auge zu faſſen. Das Auftreten der Cholera in Budapeſt macht es 
nothwendig, den aus Ungarn mit der Bahn ankommenden Reiſenden ſofort 
die erforderliche Beachtung zuzuwenden. So weit hier bekannt, iſt weder 
in dem preußiſchen Vorwerk Oderberg, noch in Annaberg, wo überdies 
die Eilzüge kaum halten dürften, ein Arzt anſäſſig, und bis auf Weiteres 
müßte man ſich alsdann darauf beſchränken, in Ratibor einen oder mehrere 
ſich abwechſelnde Aerzte zu engagiren, welche ſich zur Zeit der Ankunft 
der betreffenden Züge auf dem Bahnhof einzufinden hätten, um ſich durch 
Erkundigung bei den Zugführern, ſowie durch eigene Beobachtung des 
Verhaltens der Reiſenden über den Geſundheitszuſtand derſelben ſoweit zu 
unterrichten, als es ohne ſyſtematiſche und auffällige Unterſuchung der In⸗ 
ſaſſen der Wagen-Abtheilungen geſchehen kann. Die Unterbringung 
eines cholerakrank oder choleraverdächtig ſich erweiſenden Reiſenden 
würde in der Stadt bis auf Weiteres in derſelben Art zu erfolgen 
haben, wie bei Erkrankung eines Einwohners an der Cholera, 
der in ſeiner Wohnung nicht verbleiben könnte. — Was die Unterſuchungs⸗ 
ſtationen zur Ueberwachung des Schifffahrtverkehrs auf Flüſſen und 
Canälen betrifft, ſo wird deren Einrichtung unter Umſtänden darin eine 
größere Schwierigkeit finden, daß ſie zweckmäßiger Weiſe möglichſt un⸗ 
mittelbar an der Grenze anzulegen find, wo ſich mitunter eine Ortihaft 
nicht befindet. In dieſem Falle würde der Bau einer Baracke und 
paſſende Ausrüſtung derſelben nothwendig werden. — Der zweite Mini⸗ 
ſterial⸗Erlaß, an die Oberpräſidenten unſerer Seeprovinzen gerichtet, be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Ueberwachung des Seeverkehrs. Obgleich bisher die 
Häfen Italiens und Oeſterreich⸗-Ungarns, heißt es darin, mit Bezug auf 
die Verordnung vom 5. Juli 1883 für choleraverdächtig noch nicht erklärt 
worden ſind, weil in keinem derſelben die Seuche einen ſolchen Umfang 
angenommen hat, daß die Gefahr einer Einſchleppung nach Deutſchland 
auf dem Seewege beſonders nahe liegt, ſo erſcheint es doch erforderlich, 
dem Geſundheitszuſtand auf den aus italieniſchen und öſterreichiſchen 
Häfen ankommenden Schiffen eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und 
dieſelben einer Ueberwachung zu unterziehen. Dieſe Ueberwachung ſoll 
darin beſtehen, daß für jedes einen preußiſchen Hafen anlaufende Schiff, 
welches aus einem italieniſchen oder öſterreichiſchen Hafen herkommt, 
unter Zuziehung eines Arztes feſtgeſtellt wird, ob auf demſelben ein den Ver⸗ 
dacht der Cholera erregender Krankheitsfall während ſeiner Reiſe vorge⸗ 
kommen iſt und ob ſich auf demſelben Perſonen befinden, welche an 
Cholera oder einem den Verdacht der Cholera erregenden Krankheits⸗ 
zuſtande leiden. Trifft auch nur eine dieſer Vorausſetzungen zu, ſo wird 
das Schiff in jeder Beziehung nach den Beſtimmungen der Verordnung 
vom 5. Juli 1883 zu behandeln ſein, andernfalls aber iſt der freie Verkehr 
deſſelben nicht zu beſchränken. 

[Wegen Beleidigung durch die Prefjel ſtand geſtern der Rez 
dacteur des „Anz. 1 d. Havelland“ Herr Dr. Pachnicke vor der 
erſten Strafkammer des Landgerichts II. Es handelte ſich um den Fall 
Kuntzemüller. Der „Anz. f. d. Havelland“ hatte einen Bericht des Span⸗ 
dauer Gymnaſialdirectors über Herrn Pr. Kuntzemüller's Thätigkeit am 
Gymnaſium, der in öffentlicher Stadtverorbnetenfigung verleſen worden 
war, abgedruckt. Der Bericht war nicht ſchmeichelhaft und Dr. K. ſtellte 
Strafantrag wegen verleumderiſcher Beleidigung; der Staatsanwalt hat 
indeſſen nur wegen Beleidigung ſchlechtweg Klage erhoben. Geſtern er⸗ 
ſchien Dr. K. als Nebenkläger und ſein Vertreter beantragte, den ehe⸗ 
maligen Stadtverordnetenvorſteher von Spandau, Herrn Prür, darüber zu 
vernehmen, daß der Angeklagte den Wortlaut des Berichtes nicht aus eige⸗ 
nen Aufzeichnungen ſondern aus den Acten genommen habe, die ihm mit 
Genehmigung des Vorſtehers zugänglich — worden ſeien. Der Neben⸗ 
kläger unterſtützt dieſen Antrag mit der Behauptung, daß die Mehrheit 
der Stadtverordnetenverſammlung fortſchrittlich geſinnt ſei und durch Ab⸗ 
lehnung des Antrages auf geheime Berathung nur die Gelegenheit an den 
Haaren herbeigezogen habe, ihn als politiſchen Gegner bloszuſtellen. (Herr 
Dr. Kuntzemüller war eine Stütze der Conſervativen in Spandau.) Ihm 
komme es hauptſächlich e E an, feſtzuſtellen, wie der actenmäßtge Bes 


richt in die Hände der Redaction gekommen ſei. Da dieſe Feſtſtellung 
auch vn Gerichtshofe als weſentlich für die Beurtheilung erſcheint, jo 
wird die 


Sache vertagt; zu einem neuen Termine ſoll der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herr Prüx geladen werden. 


Gegen den Redacteur des „Reichsfreunds“,] Emil Barth, ges 
langte vorgeſtern, nach der „Freiſ. Ztg.“, vor der erſten Strafkammer des 
Landgerichts I. eine Anklage e Beleidigung durch die Preſſe 
ur Verhandlung, welcher eine Briefkaſtennotiz zu Grunde lag, die in der 
kummer vom 26. Juni d. J. in dem genannten Blatte erſchienen war. 
Es wurde in derſelden einem Anſchreibenden aus Reichenbach in Schleſien 
die Antwort ertheilt, daß das antiſemitiſche Gebahren des dortigen Real⸗ 
gymnaſiallehrers Hoffmann, welcher feine politiſche Geſinnun den Schülern 
von Eltern gegenüber, welche der liberalen Partei angehörten, in miß⸗ 
bräuchlicher Weiſe zur Geltung bringe, bereits durch mehrere Briefe aus 
Reichenbach genügend illuftrirt worden wäre, jedoch fei die Auſicht der 
Betreffenden, daß eine Beſchwerde bei dem Vorſteher des 8 
Profeſſor Ir. Beck, erfolglos fein würde, weil derſelbe bie ch orſtand 
des conſervativen Vereins ſei, eine irrige. Hierdurch fühlte th der Lehrer 

offmann beleidigt und ſtellte den Strafantrag. Der! me lagte räumte 
eine Verantwortlichkeit ein, wollte eine ag e in der Notiz aber 
nicht erblicken können. Die Perſon des Klägers, ei ihm nebenſächlich und 
es iſt ihm nur darum zu thun geweſen, ie irrige Meinung der Be⸗ 
treffenden, daß eine Beſchwerde erfolglos ſein würde, zu korrigtren. Der 
Vertheidiger, R.A. Kaufmann, erbot fid, den Beweis der Wahrheit anzu⸗ 
treten und überreichte dem Gerichtshof vier Briefe von Reichenbacher 
Bürgern, in welchen dieſelben, fih auf Mittheilung ihrer Söhne ſtützend, 
über das oben bezeichnete Gebahren des Lehrers Hoffmann Beſchwerde 
führten. Der Gerichtshof gab dem Antrage ſtatt und vertagte die Ver⸗ 
handlung. Es ſollen die erwähnten Briefſchreiber, deren Knaben und der 
Lehrer Hoffmann commiſſariſch vernommen werden. 

[Von einem ſchrecklichen Unglücksfall] iſt am 2. d. Mis. die 
Familie des Gutsbeſitzers Behrend auf Trenken in Oſtpreußen betroffen 
worden. Dort hatten ſich mehrere Herren der Umgegend mit ihren Damen 
eingefunden, um die Herbſtjagd auf den Feldern zu eröffnen. Erſt um 
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A Uhr Nachmittags brach man auf, da es ſich vorerſt um die Erforſchung 
des Jagdgrundes handeln ſollte. Unter der heiteren Jagdgeſellſchaft bez 
fand fih auch der benachbarte Gutsbeſitzer Wieſe nebſt feiner jungen Frau 
Letztere, eine gute Schützin, beſchloß nun mit den übrigen Damen, ſich 
dem Jagdzuge anzuſchließen, und da von Seiten der Herren kein Einſpruch 
erfolgte, ſo bewaffneten ſich die Damen gleichfalls mit Gewehren und 
nahmen ihre Stellungen auf dem Jagdgebiete ein. Dieſer Dame gegen⸗ 
über, hinter einer kleinen Erhöhung, hatte die Schwägerin des Herrn 
Behrend, eine liebreizende Erſcheinung, ſich aufgeſtellt, während die Herren 
von entgegengeſetzter Seite gewiſſermaßen das Terrain zu beſtreichen be⸗ 
annen und die beiden Damen das Uebertreten des Wildes verhindern 
ollten. Die Jagd wurde ſo gut, daß man auf die hereinbrechende Däm⸗ 
merung weniger achtete, die jedoch unterdeſſen bereits ſo tief geworden 
war, daß nur das Aufblitzen des Schuſſes, ſonſt aber aus einiger Ent⸗ 
fernung nichts mit Beſtimmtheit zu erkennen war. Schließlich glaubte 
Frau Wieſe noch ein Wild hinter einem ihr gegenüberliegenden Buſchwerk 
zu erkennen, ſie legte an und drückte ab. Zu gleicher Zeit ertönte aber 
aus der Richtung ein fürchterlicher Aufſchrei, und als man hinzueilte, fand 
man die Schwägerin des Herrn B. im Blute liegen, die ganze Schrot⸗ 
ladung war durch das Buſchwerk in die rechte Seite des Mädchens ge⸗ 
drungen und hatte die Fleiſchtheile des Geſichts faſt gänzlich weggeriſſen, 
während einige Körner nach Hüfte und Bruſt abgeleitet worden waren. 
Die Unglückliche mußte nach Hauſe getragen werden, woſelbſt ſie 2 Tage 
in den entſetzlichſten Schmerzen verbrachte. Da edlere Theile nicht verletzt 
ſind, ſo iſt Hoffnung vorhanddn, die Dame am Leben zu erhalten, jedoch 
find das rechte Auge und die rechte Geſichtshälfte wohl für immer ver: 
loren. Frau W., die unglückliche Schützin, ift durch dieſen Unglücksfall 
derart nervenerſchüttert, daß bereits zweimal Anfälle geiſtiger Störung 
beobachtet wurden. Die Dame liegt gleichfalls ſchwer darnieder. 
Berlin, 11. October. [Berliner Neuigkeiten.] In einer 
Privatſynagoge in der Grenadierſtraße ſank am Sonnabend Vormittag 
während des Gottesdienſtes, wie man uns mittheilt, der neunundſiebenzig⸗ 
jährige Vorbeter Benjamin plötzlich zuſammen und hauchte feinen Geiſt 
aus. Ein herbeigerufener Arzt conjtatirte Entkräftung als die Urſache des 
plötzlichen Todes des Greiſes. t 
Poſen, 11. October. [Der Domherr Dulinski] in Gneſen, 
welcher bei Beginn des Culturkampfes eine öffentliche Erklärung des 
Jahalts erließ, daß er ſich nach wie vor verpflichtet fühle, den Staats⸗ 
geſetzen Gehorſam zu leiſten, hat jetzt, unmittelbar nach dem Beſuche 
des Herrn Erzbiſchofs in Gneſen, folgende Erklärung veröffentlicht: 
„Gehorſam als Prieſter dem Befehle meines Celsissimi Ordinarii, 
5 ich hiermit zurück, womit ich irgend welchen Anſtoß gegeben haben 
önnte. 
Gneſen. 
Eſſen, 8. Oct. [Ein Aufjehen erregender Fall! ift es, der fih 
geſtern und heute vor dem hieſigen Schwurgerichte abſpielte. Es iſt die 
Verhandlung gegen den der Untreue in 2, des Betruges in 16, der Ver⸗ 
nichtung von Urkunden in 4, der Urkundenfälſchung in 7 Fällen und der 
Unterſchlagung in einem Falle angeklagten Waſſer⸗ und Gasdirector Ern ft 
Windeck aus Bochum, einen weit über die Grenzen des Bezirks be⸗ 
kannten Gastechniker. Ernſt Windeck, 1850 in Jaſtrow im Kreiſe 
Schneidemühl geboren, wurde 1876 leitender Ingenieur bei dem Gas⸗ 
und Waſſerwerke in Bochum und 1880 Director deſſelben mit einem 
Jahresgehalt von 6000 M. Außerdem hatte er freie Dienſtwohnung mit 
Garten, und für Reiſen zur Pumpſtatlon in Weitmar wurde ihm jährlich 
eine Pauſchſumme von 150 M. gewährt. In der Sache ſind über 70 
Beugen eladen. Zur Kennzeichnung des Vorgehens des Angeklagten ift 
eine Reihe von Fällen vorgeführt, die nicht zur Anklage ſtehen, und zwar 
ſoll Windeck ſeit Jahren die Koſten für Privat⸗ und Vergnügungsfahrten 
der Stadt zur Laſt gelegt bezw. dieſelben aus der Werkskaſſe beſtritten 
haben. Dadurch, daß er bei Reiſen zugleich die Liquidation ausſtellte und 
die Richtigkeit derſelben beſcheinigte, ſoll er ſehr hohe Beträge berechnet 
haben. In ſeinem Garten ſoll er ſich einen Teich und ein Entenhaus 
auf Koſten des Werkes haben anlegen laſſen, desgleichen in ſeinem Keller 
einen feuerfeſten Schrank einmauern und außerdem wird ihm vorgehalten, 
daß er ſich einen Eiskeller hat anlegen laſſen. Die dieſerhalb ſtattgehabte 
Beweisnaufnahme, welche bis geſtern Abend 10 Uhr dauerte, ergab nicht 
viel Belaſtendes, der eiſerne Geldſchrank ſchrumpfte in einen eingemauerten 
Eiſenblechkaſten mit hermetiſch ſchließender Eiſenthür zuſammen, der im 
ganzen, einſchließlich des Arbeitslohnes, etwa 80 Mark Werth hatte. Das 
Entenhaus war ein etwa einen Meter hohes Bretterhäuschen, und was 
die Koſten für Reiſen anbelangte, fo waren dieſelben nach den Sätzen der 
erſten Staatsbeamten berechnet. Oberbürgermeiſter Bollmann, Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Berg⸗Aſſeſſor Pieper und mehrere Stadträthe ſtellten 


Stadt⸗Theater. 
Tell. 


Roſſini's lebie und befte ernſte Oper bietet ſelbſt für den, der 
auf modernem dramatiſchen Standpunkte ſteht, trotz des ſchlechten 
Textes und der noch weit ſchlechteren Ueberſetzung ſo viel des echt 
Muſikaliſchen, daß fie, wenn fie nur halbwegs gut geſpielt und gez 
ſungen wird, gern und mit Vergnügen gehört wird. Macht ſich 
auch dann und wann, namemlich an den Schlüſſen, die alther⸗ 


Duliuski, Domcapitular.“ 
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dem Windeck das denkbar günſtigſte Zeugnis aus; derſelbe habe das 
Bochumer Gas: und Waſſerwerk zu ſeltener Höhe emporgebracht. Es 
ſtellte ſich aber heraus, daß Windeck in einem Stadtverordneten einen 
perſönlichen Gegner hatte. Die Anzeigen über die Unregelmäßigkeiten 
rühren von einem untergeordneten Bureaubeamten des es und dem 
— Kaſſenboten her. Was die Straffälle anbetrifft, ſo ſoll Windeck ſich 
ſeit Jahren Blechdoſen für Conſerven durch Arbeiter des Werkes habe 
herſtellen laſſen; er ſoll von der Firma Boſch und Haag in Köln einen 
ſiebenarmigen Kronleuchter auf Koſten des Werkes bezogen, den Leuchter 
aber in ſeiner Wohnung angebracht haben. Durch den Stuckateur Beine 
in Bochum fol er fih in feiner Wohnung 5 Roſetten haben anbringen 
laſſen, die 55 Mark gekoſtet. Den Betrag habe er nicht ſelbſt bezahlt, viel⸗ 
mehr den Beine 18½ Tage als Arbeiter in der Lohnliſte geführt, und 
dann ſoll er eine Reihe von Spazierfahrten gemacht, die Koſten aber dem 
Werk auferlegt haben, indem er die Beläge fälſchte und aus den Ver⸗ 
gnügungsfahrten Dienſtreiſen machte. Außerdem ſoll er für 50 Mark Zier⸗ 
ſträucher und für 101 Mark Roſen bezogen, die Koſten aber aus der 
Werkskaſſe beſtritten haben, daſſelbe iſt der Fall mit ſieben Miſtbeet⸗ 
fenſtern für ſeinen Garten. Endlich iſt er beſchuldigt, einen Betrag von 
9 Mark, der ihm zur Ablieferung an die Werkskaſſe übergeben war, unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, nach⸗ 
dem der Staatsanwalt ſchon die Hauptanklagepunkte hatte fallen laſſen. 
Demgemäß wurde Windeck freigeſprochen. 


Deſterreich Ungarn. 
Budapeſt, 9. Oetbr. [Im Abgeordnetenhauſe] begann 
heute die Debatte über die Petitionen, welche in der Affaire Janski 


eingelangt find. — Nach den Beſchlüſſen der geſtrigen Parteicon⸗ 


ferenzen war allgemein vorausgeſetzt worden, daß die Debatte einen 
ruhigen Verlauf nehmen und heute ſchließen werde. Dieſe Vor⸗ 
ausſetzung iſt jedoch nicht eingetroffen, denn gleich zu Beginn nahm 
die Verhandlung einen geradezu tumultuariſchen Verlauf. Eingeleitet 
wurde dieſelbe durch die Discuſſton der Vorfrage, ob das kaiſerliche 
Handſchreiben an Tisza dem Haufe officiell mitgetheilt werden ſolle 
oder nicht. Abgeordneter Polonyi ſtellte einen diesbezüglichen An: 
trag und motivirte denſelben damit, daß die Vorlage unumgänglich 
nothwendig ſei, nachdem der Beſchlußantrag des Petitionsausſchuſſes 
darauf Bezug nehme und das Haus von dem Handſchreiben keine 
officiele Kenntniß beſitze. Hodoſſy und Beöthy von der gemäßigten 
Oppoſition ſecundirten dieſem Antrag, worauf der Miniſterpräſident 
Tis za erklärte, daß er ſchon vor einigen Tagen ſich gegen die Mn- 
nahme eines ſolchen Antrages erklären mußte und das Haus auch 
diesmal erſuche, denſelben abzulehnen. Das kaiſerliche Handſchreiben 
ſei an ihn gerichtet geweſen, im Amtsblatte erſchienen und war kein 
an den Reichstag gerichtetes Reſeript. Wenn die Herren von der 
Oppoſition behaupten, daß ſie von demſelben keine amtliche Kenntniß 
beſitzen, fo müſſe er darauf erwidern, daß das Handſchreiben für alle 
Zeiten in das Herz jedes Ungarn hineingeſchrleben ſei. (Stürmiſcher 
Beifall rechts.) — Der Präſident ließ ſodann abſtimmen über die 
Vorfrage, und die große Majorität des Hauſes erklärte ſich gegen den 
Antrag Polonyis. — Hierauf begann der Referent des Petitions⸗ 
ausſchuſſes, Edmund Gajazy, den Inhalt der eingelaufenen 
Petitionen zu erörtern. Im Laufe der Rede gebrauchte er 
den Ausdruck, daß General Hentzi in Ausübung ſeiner Pfltcht 
gefallen ſei. Die Ablehnung des Polonyi'ſchen Antrages hatte die 
Wilden der äußerſten Linken ſehr verſtimmt und fie machten nunmehr 
bei dieſer Bemerkung ihrem Unmuthe in tumultuariſcher Weiſe Luft. 
Rufe: Schwarzgelber! Hinaus mit ihm! Er darf nicht weiter reden! 
durchſchwirrten den Saal. Der Tumult erneuerte ſich beinahe nach 
jedem vom Referenten geſprochenen Satze, den die äußerſte Linke 
unter keinen Umſtänden mehr anhören wollte. Der Präſident läutete 
fortwährend, winkte begütigend und abmahnend, aber ſeine Bemühung 
blieb fruchtlos. Nachdem der Lärm ſich endlich gelegt, konnte Györffy 
von der äußerſten Linken dazu gelangen, ſein Separatvotum in dieſer 
Frage zu begründen. Daſſelbe läuft in die Concluſion aus, daß das 
kaiſerliche Handſchreiben die aufgetauchten Bedenken bezüglich der 


an welchem fih außer Frau Steinmann noch Frau Sonntag⸗ Uhl 
und Frl. Kolb betheiligten, gehörte zu den Nummern, auf welche 
man den oft gemißbrauchten Ausdruck „Kunſtgenuß“ mit gutem Gewiſſen 
"anwenden kann. — Herr Thate that fein Möglichſtes, um der 
kleinen, aber unangenehmen Partie des Fiſchers gerecht zu werden; 
ſein Falſett iſt jedoch zur Zeit noch ſo unvollkommen ausgebildet und 
Í einer Verſchmelzung mit dem Bruſtregiſter fo wenig fähig, daß an 
eine günſtige Wirkung nicht zu denken iſt. Hier heißt es: fleißig 


gebrachte Opernſchablone geltend, ſo fehlt es doch auch nicht an üben! — Herr Maſtorff (Leuthold) wußte mit ſeiner Rolle nichts 


Stellen, wo der Urquell der Melodie ſo einſchmeichelnd, geſund und 
ergiebig fließt, daß man darüber das fecundäre Beiwerk vergeſſen 
kann. Die Aufführung am vorigen Sonnabend war mehr als halb: 
wegs gut. Das böje Herbſtwetter hatte fih allerdings wieder einmal 
ſeine Opfer aus den Reihen unſerer Bühnenſänger geholt und 
zunächſt den ergriffen, der es ſeiner ſchwarzen Thaten wegen am 
meiſten verdiente, den grimmen Landvogt Geßler. Herr Leinauer 
gab ſich die größte Mühe, durch vermehrten Applomb die Renitenz 
der Stimmorgane zu verdecken — vergeblich! Ein heiſerer Opern⸗ 
tyrann wird, und wenn er ſich noch ſo grauſam geberdet, immer 
einen Anflug von Menſchlichkeit und Gemüthlichkeit haben, der ihn 
mehr bedauernswerth als furchtbar erſcheinen laffen wird. Auch Herr 
Brandes ſchien ſtark indisponirt zu ſein. Die hohen Töne wollten 
durchaus nicht halten und ſchwebten häufig in Gefahr, zu zerſplittern 
und zu zerbrechen. Zum Glück iſt der Tell weit mehr eine drama⸗ 


tiſche als eine lyriſche Partie und verlangt in erſter Linie einen ge: 


wiegten Darſteller. Daß Herr Brandes in dieſer Beziehung ſeinem 
Opernperſonal mit gutem Beiſpiele vorangeht, iſt bekannt; ſein Tell 
bot auch diesmal wieder Momente von ſo packender Wirkung, daß 
man dadurch für das Manco der Stimme vollauf entſchädigt 
wurde. Wenn Herr Brandes den ganzen dritten Act nur 
geſpielt hätte, fo wäre dies im Nothfalle auch hinreichend 
geweſen, ihm den Beifall der Zuhörer zu ſichern. 
Herr Herrmann (Arnold) befand ſich in einer ſo famoſen Hohen⸗ 
C⸗Laune, daß er ſich nicht damit begnügte, die vielfachen Hinderniſſe, 
welche der Componiſt in den Weg gelegt hat, mit ſpielender Leichtig⸗ 
keit zu nehmen, ſondern im übermüthigen Bewußtſein ſeiner Stimm⸗ 
kraft und Ausdauer noch neue hinzufügte, die ebenfalls mit Sicher⸗ 
heit und Eleganz überwunden wurden. Wenn nur — doch, warum 
denn immer unzufrieden ſein? Nur wenige deutſche Tenoriſten ſind 
im Stande, den Mittelſatz des Terzetts im zweiten Acte fo zu 
ſingen, wie er an fteht, und diejenigen, welche in der ange: 
nehmen Lage find, im Allegro deſſelben Satzes bis zum idealen Stand: 
punkte des hohen cis emporzuklimmen, kann man an den Fingern 
herzählen. — Die kaiſerliche Prinzeſſin Mathilde iſt bisher ſtets eine Beute 
der zweiten dramatiſchen Sängerinnen geworden und von dieſen in 
Folge des Mangels jeder Coloraturfertigkeit gewöhnlich ſo verarbeitet 
worden, daß fie es kaum zu einem Achtungserfolg zu bringen ver: 
mochte. Frau Steinmann⸗Lamp, die nicht nur ihr eigentliches 
Fach voll und ganz ausfüllt, ſondern auch noch häufig da einſpringt, 
wo ſich irgend ein Riß im Repertoire zeigt, führte die Partie mit 
jener ſoliden muſtkaliſchen Sicherheit und anmuthenden Decenz durch, 
die bei ihr nicht als etwas Außergewoͤhnliches, ſondern als etwas fih 
von ſelbſt Verſtehendes erſcheint. Das Frauenterzett im letzten Acte, 


Rechtes anzufangen, überraſchte aber durch ein paar kerngeſunde, 
friſche, hohe Baritontöne, wie fie unfer Ohr ſeit langer Zeit nicht 
vernommen hat. Wenn Herr Maſtorff noch mehr dergleichen in petto 
hat, dann wäre es wirklich ſchade, ſolch ſchönes Material in dritten 
und vierten Rollen brach liegen und verkommen zu laſſen. Die 
jugendlichen, hohen Baritonpartien liegen, um einen vulgären Aus⸗ 
druck zu gebrauchen, bei uns auf der Straße herum; Herr Maſtorff 
iſt vielleicht dazu geeignet, eine oder die andere aufzuheben und für 
das Repertoire zu retten. Ein Verſuch wenigſtens ſollte, wenn nicht 
etwa ſonſtige gewichtige Hinderniſſe entgegenſtehen, gemacht werden. 

Die Chöre bedürfen noch einiger Nachhilfe. Die Männerchöre 
thaten größtentheild ihre Schuldigkeit, aber mit den Frauenſtimmen 
haperte es doch manchmal recht bedenklich. Wäre unſer Ballet nicht 
durch langjährige Uebung ſo vortrefflich eingeſchult, ſo hätte es im 
Tanzliede (a-capella) des dritten Actes durch die rhythmiſch und 
melodiſch ſehr merkwürdigen Soprangänge leicht aus der Contenance 
gebracht werden können. — Das Orcheſter (Capellmeiſter Herr 
Seidel) hielt ſich durchweg gut. Die Ouverture wurde lebhaft 
applaudirt; die Soliſten (Violoncello, Flöte und Oboe) verdienen be⸗ 
fondere Anerkennung. Noch größere Wirkung wäre mit dieſem Stücke 
zu erzielen, wenn der erſte Satz durch ausnahmsweiſe Hinzuziehung 
von Hilfskräften vorſchriftsmäßig beſetzt werden konnte. 

Bohn. 
* * * 
„Die Sternſchnuppe“ 

„Ein echter Moſer!“ ſagte das Publikum am Sonntag Abend im 
Stadttheater, obwohl die Novität eine Compagniearbeit von Moſer 
und Girndt iſt. „Ein echter Moſer“ — ein lakoniſches, bequemes Ur⸗ 
theil; aber Jedermann weiß, was er ſich dabei zu denken hat. Die 
„Sternſchnuppe“ ift ein Schwank in des Wortes verwegenſter Be: 
deutung. Viel tolle Laune, viel zügelloſer Uebermuth, viel Situations⸗ 
komik, Vieles, was einer Hanswurſtiade alle Ehre machen würde, 
viel Uebertreibung, viel Caricatur, viel von dem, was man zur Blüthe: 
zeit der Poſſe den „höheren Blödſinn“ nannte — doch ſchien ſich 
das ausverkaufte Haus verſchworen zu haben, keine noch ſo ſonderbare 
Zumuthung an den gefunden Menſchenverſtand oder an den Ge: 
ſchmack übel zu nehmen. Das Publikum war wie vom Lachteufel 
beſeſſen; es feierte eine wahre Orgie der Heiterkeit. Den entſetzlichſten 
Mißbrauch der älteſten Schwankfiguren billigte es durch dröhnende 
Lachſalben, und nur ganz vereinzelt vernahm unfer Ohr das ohn- 
mächtige Ziſchen einiger unheilbar Vernünftiger. Man erlaſſe es 
uns aus Menſchlichkeitsgründen, den Gang der „Handlung“ zu 
ſchildern, wir wüßten nicht, wo aus noch ein. Es geht drunter und 
drüber in dem tollen Stück. Jubiläen von Stadtverordneten 
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Verfaſſungsmäßigkeit der im Sommer flaitgefundenen militärifchen 
Maßnahmen in keiner Weiſe befeitigte, und daß das Abgeordneten- 
haus die Regierung anweiſe, dahin zu wirken, daß die gemeinſame 
Armee in zwei Theile getheilt, der ungariſche Theil dem 
ungariſchen Miniſterium unterſtellt und auf die ungariſche 
Verfaſſung beeidigt werde, daß endlich aus den ungariſchen Truppen⸗ 
körpern alle fremden Offiziere entfernt werden. — Unter allgemeiner 
Spannung erhob fih ſodann der. Miniſterpräſtident Tisza und ent- 
kräftete mit viel Schärfe und Humor die vorgebrachten Argumente 
der Redner von der äußerſten Linken. Dreimal im Verlaufe dieſer 
Rede verwahrte ſich der Miniſterpräſident gegen die Zuläſſigkeit 


deſſen, daß vereinzelte im Laufe vieler Jahre vorgekommene 
Fälle generaliſirt und zu Angriffen gegen die Inſtitution 
der gemeinſamen Armee verwerthet werden. Die geſetzliche 


Organiſation der Armee entſpreche vollſtändig dem Geſetzartikel 12 
vom Jahre 1867, dies umſomehr als die Schöpfer dieſes Geſetz⸗ 
artikels zugleich bei der Feſtſtellung der Heeresverfaſſung im Jahre 1868 
mitgewirkt hätten und über die Intention des von ihnen creirten 
ſtaatsrechtlichen Ausgleichs am beſten informirt ſein müßten. Jener 
Paſſus des kaiſerlichen Handſchreibens, welcher den Miniſter⸗ 
präfidenten auffordert, dafür zu forgen, daß jede ungeſetzliche Agita⸗ 
tion gegen die Armee künftighin im Wege des Geſetzes geahndet 
werde, enthalte gegen Niemanden, am allerwenigſten gegen eine 
parlamentariſche Partei, eine Drohung, welche ihre politiſchen Ziele 
auf geſetzlichem Wege anſtrebt. Das kaiſerliche Handſchreiben fet 
von den reinſten conſtitutionellen Geſinnungen dietirt geweſen und ein 
hoheitsvoller Act des gekrönten conſtitutionellen Königs, wie ein ſolcher 
weder in der Vergangenheit noch wahrſcheinlich in der Zukunft ander⸗ 
wärts in ſolcher Vollendung und ſolcher Reinheit werde vollzogen 
werden können. Es ſei unzuläſſig, man fündige gegen das Intereſſe 
Ungarns, wenn man fortwährend gegen die gemeinſame Armee und 
deren Angehörige wettere. Offiziere und Mannſchaften hätten bei 
allen Kataſtrophen während der letzten beiden Jahrzehnte weit über 
das gewöhnliche Maß ihrer Verpflichtung hinaus zum Wohl der 
Bevölkerung mitgewirkt und es ſei eine gefliſſentliche Unwahrheit, 
wenn man verbreite, daß das Einvernehmen zwiſchen Volk und 
Armee nicht das befte fei. Nur diejenigen, die mit der Agitation 
gegen die Armee ein Parteiintereſſe verfolgen, können dies behaupten. 
Wer aber im Intereſſe der Nation handle, wird gern der Wahrheit 
die Ehre geben. — Auf einen Zwiſchenruf, wie der bekannte Toaſt 
des Erzherzogs Albrecht zu deuten ſei, replicirte Tisza, daß es kalender⸗ 
mäßig feſtgeſtellt werden koͤnne, daß Erzherzog Albrecht von dem hier ſtatt⸗ 
gefundenen Greigniffen gar keine Kenntniß beſeſſen haben konnte, als 
er jenen Toaſt geſprochen, daß letzterer alſo außer jedem Zuſammen⸗ 
hange mit den früheren Ereigniſſen geſtanden ſei. Zum Schluſſe 
bittet Tisza das Haus mit großem Nachdrucke, die Reſolution des 
Petitionsausſchuſſes anzunehmen, nachdem dieſelbe der Anſicht der 
weitaus überwiegenden Majorität der Bevölkerung Ausdruck verleiht, 
wonach durch das kaiſerliche Handſchreiben alle etwa berechtigten Be- 
fürchtungen der Nation gründlich zerſtreut wurden. — Die Debatte 
wurde hierauf wegen der vorgerückten Stunde abgebrochen und auf 
Montag vertagt. — Zum Schluſſe motivirt Ignaz Helfy folgende 
Interpellation an den Miniſterpräſidenten: „Mit Bezug auf die am 
30. September im Abgeordnetenhauſe abgegebene Erklärung der Re: 
gierung, wonach ihre Politik im Orient darauf gerichtet iſt, daß die 
auf der Balkanhalbinſel entſtandenen kleinen Staaten in ihrer Unab⸗ 
hängigkeit und Selbſtſtändigkeit gefördert werden ſollen und daß die 
einſeitige Einmengung einer einzelnen Macht nicht zugelaſſen wird, 
ſo frage ich den Miniſterpräſidenten, welche Haltung nimmt die Re⸗ 
gierung angeſichts der Entſendung und Wirkſamkeit des Generals 
Kaulbars in Bulgarien ein? In der Motivirung dieſer Inter⸗ 


Feier derſelben, 
einer jungen Ehe mit 


und Intriguen zur Hintertreibung der 
motivirte Eiferſuchtsſcenen in 
Heilung des Eiferſuchtskranken, ein Schwerenöther 
Reif ⸗Reiflingens, der ſternſchnuppenartig am Himmel des 
Familienlebens biederer Kleinſtädter auftaucht, um die ganze 
Hausordnung aus dem Gleis zu bringen; ein unmöglicher Bewerber 
um ein Bürgermeiſteramt, die Caricatur eines Polyhiſtors, der, um den 
Einfluß der Frauen auf das öffentliche Leben darzuthun, die ſchöne Helena, 
Catharina Cornaro und Lina Morgenſtern in einen Topf wirft; ein Auf⸗ 
zug, der nach Bedarf Perſonen von der Bühne verſchwinden macht 
und ſie ihr zuführt, Verſteckſpielen hinter der Gardine, ein ewiges 
Gehen und Kommen, ein continuirliches Thürenklappen, etwelche Wer: 
lobungen, voilà das kaleidoſkopartige Bild und die Mittel, mit denen 
es hingeworfen! Unbedingt gerügt werden muß die ſtellenweiſe ver⸗ 
letzend familiäre Sprache des Stücks. 

Geſpielt wurde die Novität mit Aufbletung aller guten Laune, 
deren die beſten Kräfte des Stadttheaters angeſichts eines von oben 
bis unten gefüllten Hauſes fähig ſind. 

Sich vor Uebertreibungen in der Darſtellung zu hüten, ſchien 
Jeder und Jede für unangebracht zu halten, und ſo riſſen die Dar⸗ 
ſteller das Publikum, und das Publikum riß die Darſteller in animi⸗ 
render Wechſelwirkung dazu hin, den Verfaſſern einen durchſchlagenden 
Erfolg zu bereiten. Von den Combattanten ſochten im erſten Glied 
Herr von Fiſcher, Rentier und Stadtverordneter Schubert, Herr 
Will, Färbermeiſter und Stadtverordneter Sauerbrei, Frl. Herz, 
Schuberts Frau, Frl. Jenke, deſſen Tochter Fanny, Herr Wendt, 
praktiſcher Arzt Dr. Weſt, Frl. Bormann, deſſen Frau, Herr 
Reſemann, die „Sternſchnuppe“ Hugo Wimmel, Herr Molenar, 
Amtsrichter Hellborn, Herr Kurtſcholz, Bürgermeiſter⸗Candidat 
Mäuſeberg. K. V. 
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Lobe Theater. 
„Was ihr wollt.“ 
Sebaſtian und Viola: Frau Clara Ziegler. 

Bei unverkürzter Aufführung von „Was ihr wollt“ würde ein 
ſiebzehnmaliges Wechſeln der Scene nothwendig ſein. Da das moderne 
Normalmaß des Theaterabends etwa 3 Stunden beträgt, fo würde, 
wenn man für jeden Scenenwechſel nur 3½ Minuten Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wollte, eine volle Stunde allein für das Umbauen der 
Decorationen nöthig fein. Um die Aufführbarkeit des unvergleich⸗ 
lichen Luſtſpiels zu ermöglichen, hat man es daher verſchiedenen „Be⸗ 
arbeitungen“ unterzogen. Die unter denſelben am meiſten benutzte, 
die Deinhardſtein'ſche, kann in ein paar Jahren das Jubiläum 
ihres fünfzigjährigen Daſeins feiern. Neben dieſer kommen 
in Betracht die Eduard Desvrient'ſche, die Gutzkow'ſche, die 
Oechelhäuſer'ſche und die Krauſe'ſche. Die Oechelhäuſer'ſche Bear- 
beitung iſt dem Breslauer Publikum bekannt geworden durch die 
ausgezeichneten Darſtellungen von „Was Ihr wollt“ ſeitens der Mei⸗ 
ninger, in der Krauſe ſchen Bearbeitung ging das Stück am 
12. Januar d. J. im hieſigen Stadltheater in Scene. Wir 
haben uns damals nicht entſchließen Können, das, was Georg Richard 
Krauſe an dem Luſtſpiel geändert, durchaus gut zu heißen. Aber 
wir wären der Dlrection des Lobetheaters dankbar geweſen, wenn ſie 


S 


pellation führt Helfy aus, daß Kaulbars kein gewöhnlicher ei 


diplomatiſcher Agent fei, ſondern daß derſelbe, wenn auch 
nicht den Titel „kaiſerlicher Commiſſär“ führe, doch mit allen 
Attributen eines ſolchen auftrete und durch ſeine Wirkſam⸗ 
keit nicht blos den Schein, ſondern in Wirklichkeit den Glauben er⸗ 
weckt, daß Rußland in Bulgarien factiſch ein Protectorat ausübe, 
Kaulbars menge ſich in alle internen Angelegenheiten des Landes ein, 
haranguire das Volk, wolle Offiziere beſtechen. Dies gehe über die 
Befugniſſe ſogar eines Protectors weit hinaus und ſei abſolut unver⸗ 
einbar mit den Erklärungen, welche der Miniſterpräſident hier im 
Haufe abgegeben habe. — Der Interpellant bittet um eheſte Beant⸗ 


wortung ſeiner Fragen. 

Prag, 10. October. [Die czechiſche Preſſel ergeht fih in 
den heftigſten Ausfällen gegen die Magyaren. So ſchreiben heute 
die „Narodni Liſty“: „Der magyariſche Wahnſinn werde nicht früher 
behoben fein, fo lange die Magyaren nicht in Wirklichkeit den erſten 
Koſaken ſehen, nach welchem ſie im Traume fortwährend mit dem 
Schwerte ſchlagen. „Es gebe“, ſchließen die „Narodny Liſty“, „auf 
den ungariſchen Puszten noch geeignetere Dörfer als Vilagos, wo die 
magyariſche Großmacht unter den ruſſiſchen Füßen wie eine hohle 
Blaſe zerplatzen werde.“ 

[Den Brückeneinſturz auf der Giſelabahn! ſchildern die 


„Innsbrucker Nachr.“ wie folgt: ; 

Wenn man von Wörgl gegen Hopfgarten fährt, fo durchbricht die Bahn: 
linie mittelſt eines Tunnels, nachdem man die weite Ebene von Lenkenthal 
durchfahren, einen ſchmalen Porphyrriegel, der mit dem gegenüberliegenden 
Itterer Berge wie zwei Couliſſen das Thal plötzlich abzuſchließen ſcheint. 
Unmittelbar hinter jenem Riegel, etwa anderthalb Gebſtunden von örgl, 
betritt die Bahn, nachdem ſie den Tunnel verlaſſen, eine circa 20 Meter 
lange und circa 5 Meter hohe Brücke. Dieſe iſt es, welche vorgeſtern 
Abends, 9 Uhr, mit einem Laſtzuge, der von Hopfgarten herkam zuſammen⸗ 
brach. Eben hatte die Locomotive die Brücke überſchritten, als mit einem 
jeder Beſchreibung ſpottenden Gekrach und donnerähnlichem Knall der Zug 
vom Tender an, und zwar mit demſelben in die Ache ſtürzte. Fünfzehn 
Waggons fauften, fih überſchlagend, die erſten zu tauſend Trümmer zer⸗ 
malmend, in die Tiefe, während weitere, mit ungeheurer Wucht ſich inein⸗ 
anderſchiebend, ſich aufthürmten, bis die Kluft ausgefüllt war, ſo zwar, daß 
die Schlußwaggons des Zuges, an dem Trümmerhaufen einen Halt fin- 
dend, allerdings zumeiſt entgleift, noch am jenſeitigen Geleiſe blieben. 
Wäre die Brücke länger und höher geweſen, fo hätte der ganze Zug in die 
Tiefe fahren müſſen. Die Waggons, die auf dem Grunde der Ache liegen, 
Find zu einem chaotiſchen Haufen von Eiſen⸗ und Holztrümmern jermalmt; 
da ift fein Stück, das ganz geblieben wäre, ſelbſt die ſcheinbar maſſipſten 
Eiſentheile ſind wie morſches Holz in Trümmer gegangen. Geradezu 
wunderbar muß man daher die Rettung des Zugsführers Scharfetters 
und des Gepäck⸗Conducteurs Codollezis nennen, die Beide im erſten 
Wagen ſich befanden. Dieſer wurde im Sturze in der Mitte buchſtäblich 
abgeriſſen, der eine Theil an den Tender geſchleudert und während der 
zweite Waggon in die andere Hälfte des erſten mit Wucht hineinfuhr, 
die beiden Manner nolens volens in eine rettende Ecke des erſten 
Theiles hineingewerfen, aus der ſie durch eine geborſtene Seiten⸗ 
wand nach dem erſten Schrecken herauskrochen. Beide kamen 
mit leichten Contuſionen davon; ſie gingen geſtern bereits in ihre 
Heimaths⸗Siationen zurück. Der dritte Verunglückte, der Conducteur 
Haager, ſaß in einem ſogenannten „Hüttel“. Als der Zug ſtürzte, warf 
es ihn im Bogen direct in den Fluß, zum Glück ohne daß er bedeutenden 
Schaden nahm, während ſich ſein Waggon, mit dem „Hüttel“ voraus, in den 
Grund der Ache bohrte. Man ſieht einen ſchier unentwirrbaren Trümmer⸗ 
haufen; von der Brücke ſelbſt pai $ zu bemerken, nur wenige Sparren 
ragen, wie Draht gebogen, aus den Trümmern hervor; das Fahrmaterial 
iſt zerriſſen und zerſchellt, oft in ganz unerklärbarer Weiſe. Was in den 
eviten Waggons an Waaren war, ift noch in der Tiefe vergraben; aus 
den letzteren, die ſich über dem Trümmerhaufen aufgethürmt hatte, wurde 
ſo ziemlich Alles in leidlich gutem Zuſtande gerettet. Da ift eine Stifte 
auf die nebenan liegende Wieſe 1 die „Mit Vorſicht“, „Nicht 
ſtürzen“ bezeichnet i — es iſt Glas darin — dieſem Frachtſtücke ift ſonder⸗ 
barer Weiſe nichts geſchehen, dagegen ſind einige Eſſigfäſſer zerdrückt 
worden, man riecht deren verfloſſenen Inhalt ſchon von ferne; einer An- 
zahl Feigenkaffeeliſten iſt das gleiche Schickſal widerfahren, bier freilich, 
ohne daß deren 
. ee 


arbeitung geboten hätte. 
Shakespeare ſchen Comödie für die Bühne ift unter allen die ſchlechteſte. 
Sie behandelt das Original mit einer Pietätloſigkeit, die im kraſſe⸗ 
fen Widerſpruch ſteht zu der verſtändnißvollen Verehrung, die der 
Genius des großen Britten gerade in Deutſchland genießt, dem Lande, 
in dem die Shakeſpeare⸗Geſellſchaft mit ihrem Shakeſpeare⸗Jahrbuch 
ſo viel beigetragen zur wahren Würdigung des unſterblichen Dichters. 
Der Umſtand, daß das Deinhardſtein ſche Machwerk noch immer von 
angeſehenen Bühnen protegirt wird, kann für uns kein Hinderniß 


ſein, unſere vollſte Mißbilligung darüber auszuſprechen, daß 
auch das Lobetheater die aufgezählten verdienſtlicheren Arbeiten 
ignorirt. Shakeſpeare hat den Stoff zu dem Luſtſpiel, ſo⸗ 


weit er ihn einer italieniſchen Novelle des Bandello entnahm, 
wie immer bei der dramatiſchen Verwerthung alter Sujets, 
veredelt; er läßt Viola durch Zufall an die illyriſche Küſte vers 
ſchlagen werden, und das Liebesverhältniß Viola's und des Herzogs 
Orfino entſpinnt ſich ungezwungen und auf die anmuthigſte Weiſe; 
Deinhardſtein hält Bandello's Faſſung Shakeſpeare zum Trog für ge: 
ſchmackvoller; er läßt Viola mit der berechnenden Abſicht in Illyrien 
landen, den Herzog auf jeden Fall zu gewinnen; ſie entwirft einen 
raffnirten Plan, wie fie es anſtellen will, den Herzog in ihrem Netz 
zu fangen. Ferner läßt er auch Sebaſtian mit überlegter Abſicht um 
Olivia s Liebe minnen; die Löſung des Knotens ift bei ihm eine 
willkürliche, das Original gröblich mißachtende; die komiſchen Scenen 
des Luſtſpiels, welche zu den vornehmen, romantischen Partien des- 
ſelben in gewolltem und reizvoll wirkendem Contraſt ſtehen, reducirt 
er auf armſelige Reſte; den Text dichtet er mit ſouveräner Gering: 
ſchäzung um. f 

Und alle dieſe ſchweren Sünden ſollen wir um des billigen Effects 
willen verzeihen, daß die Rollen der Viola und des Sebaſtian von 
einer und der nämlichen Darſtellerin geſpielt werden. Shakeſpeare 
mit Kotzebue (vergl. „Die Unglücklichen“) als Autor von „Schub⸗ 
laden“ ⸗Stücken concurrirend! i 

Es mag für den Gaſt am Lobe⸗Theater verlockend geweſen fein, 
ſich vom Breslauer Publikum, das ihn ſo ſehr verehrt, in dieſem 
Kunſiſtück bewundern zu laffen. Aber, wenn es die Aufgabe der 
Kritik iſt, darüber zu wachen, daß zunächſt die Intereſſen der Kunſt 
gewahrt werden und dann erſt, ſoweit es ſich überhaupt damit ver⸗ 
trägt, das Virtuoſenthum um Beifall werbe, fo darf fie ihre Pflicht 
auch im vorliegenden Falle nicht verfäumen. Von dieſem Geſichts⸗ 


punkte aus wünſchen wir unſern Proteſt gegen die Sonnabend ⸗Vor⸗ f 


ellung von „Was ihr wollt“ beurtheilt zu ſehen. 
l Was die Leiſtungen der Frau Clara Ziegler in den beiden 
Rollen ſelbſt betrifft, ſo laſſen wir denſelben gern alle Gerechtigkeit 
widerfahren. Manche Züge im Charakter Viola 's gelangen der Dar: 
ſtellerin ganz ausgezeichnet. Namentlich durfte man davon überraſcht 
fein, wie gut dem Gaf, der ſonſt mit den ſchwerſten Accenten ar: 
beitet, das ſchalkhafte Element in Viola's Weſen zum Ausdruck 
brachte. Einzelne Stellen des Textes wurden vorzüglich declamirt; 
ſo iſt uns vor Allem in Erinnerung geblieben jener fhöne Paſſus, 
da Viola Olivien erklärt, was ſie thun würde, wenn ſie mit ihres 
Herrn Gluth liebte. Die Berje „Ich baut’ an Eurer Thür ein 


Inhalt verloren wäre; die Bretter und Latten, mit denen 


Die Deinhardſtein'ſche Zuſtutzung der Anderes 


n Wa 
viel Arbe koſtet. Eine Kuh, die in einem der letzteren Waggons war, 
wurde aus demſelben hinausgeſchleudert, in die Ache geworfen, dort aber 
zwiſchen den Trümmern derart eingeklemmt, daß ſie erſt geſtern Nachmittag 
aus ihrer fatalen Situation befreit werden konnte. Das Thier lebte noch, 
ja ſchien ſich ziemlich wohl zu befinden, denn ein Bündel Heu, das ihm 
durch die Trümmer € ) 1 ) 
Als es endlich befreit war, zeigte fih freilich, daß ein Hinterbein gebroden 
war, und fo mußte das Vieh nach Hopfgarten den Weg alles Fleiſches 
antreten. Wie das Unglück entſtanden, iſt beſtimmt noch nicht conſtatirt. 
So viel iſt aber gewiß, daß die Brücke nicht „abgeriſſen“ iſt (im 1 
lichen Sinne) — ſondern es ſcheint vielmehr, daß der an der Tunnelfeite 
elegene rechte Hauptträger durch die Wucht der auf die Brücke einrollenden 
Maſchine aus dem Lager nach rechts hinausgedrängt wurde, ſo daß die 
Brücke umgewendet wurde, etwa ſo, wie man einen langen Laden ſeitlich 


umdreht. f; 
rank fte ich. 

Paris, 10. October. [General Uhrich,] der Vertheidiger 
Straßburgs 1870, iſt geſtorben. Uhrich, am 15. Februar 1802 in 
Pfalzburg geboren, hatte den Krimkrieg mitgemacht und war bereits 
in den Ruheſtand getreten, als er fih bei Ausbruch des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges der Armeeleitung wieder zur Verfügung ftellte, 
die ihn zum Commandanten von Straßburg ernannte. Es iſt noch 
in Aller Erinnerung, wie er mit verhältnißmäßig wenigen regulären 
Truppen die Vertheidigung organiſirte und bis aufs Aeußerſts durch: 
fühte, bis er ſich endlich, als das deutſche Belagerungsheer unter 
General Werder ſich ſchon zum Sturm rüflete, durch die Vorſtellungen 
der Bürgerſchaft zur Capitulation herbeiließ. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. October. 

Der Magiſtrat wünſcht die Matthiasſtraße 67 befindliche Spiel⸗ 
ſchule der Michagelis⸗Parochie vom 1. April 1887 ab mit 
einem jährlichen ſtädtiſchen Zuſchuß von 150 Mark zu ſubventioniren. 
Die genannte Spielſchule iſt im Jahre 1880 auf Anregung eines 
in der Michaelis⸗Parochie zuſammengetretenen Comités mit Geneh⸗ 
migung der Schuldeputation gegründet und bisher durch freiwillige 
Beiträge und Geſchenke einzelner Gemeinde⸗Mitglieder unterhalten 
worden. Wie die anderen Spielſchulen hat auch dieſe die Beſtim⸗ 
mung, denjenigen in der Nähe der Anſtalt wohnenden, noch nicht 
ſchulpflichtigen Kindern, deren Eltern während des Tages ihrem 
Erwerbe nachgehen müſſen und ſich deshalb ſehr wenig um das leib⸗ 
liche und geiſtige Wohl ihrer Kinder zu kümmern vermögen, den Tag 
über die nöthige körperliche und geiſtige Pflege angedeihen zu laſſen. 

Vor einiger Zeit fuchte der Magiſtrat die Genehmigung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung dafür nach, daß a. die über das kliniſche 
Terrain an der Thiergartenſtraße von Weſten nach Oſten zur 
letzteren Straße projectirte Parallelſtraße in Wegfall komme; 
b. die Fluchtlinie und die Breite der längs des kliniſchen Terrains 
an der alten Oder projectirten Uferſtraße dem Plane gemäß ab- 
geändert werde; c. der längs des kliniſchen Terrains an der 
Thiergartenſtraße in Ausſicht genommene Zufuhrweg in Weg⸗ 
fall komme, an Stelle defen aber ein 7,53 m breiter Vorgarten 
und zu dieſem Behufe eine von der Baufluchtlinie abweichende Straßen⸗ 
fluchtlinie nach Maßgabe des Planes trete. 

Der vorſtehende Antrag kam in der Sitzung am 25. Juni 1886 
zur Verhandlung und wurde den Ausſchüſſen IV und V überwiefen. 
Dieſe Ausſchüſſe empfehlen nunmehr 1) die Genehmigung des 
Magiſtrats⸗Antrages ad a davon abhängig zu machen, daß vorher 
die für Freilegung des dem Fiscus über die Fluchtlinie längs der 
Oder hinaus gehörigen Terrains event. zu zahlende Entſchädigung 
vereinbart werde; 2) die Magiſtratsanträge ad b und e abzu⸗ 
lehnen. — Der Magiſtrat beantragt, daß die Stadtverordnetenver⸗ 


machte einen minder gewinnenden Eindruck. 
ſchwierige Scene, in welcher der Pſeudo⸗Ceſario vom Junker 
Tobias zum Duell mit Bleichenwang veranlaßt wird, und in 


welcher Olivia⸗Ceſario weibiſche Furcht zeigen und doch auf der] ſagte, r fid 
Huth fein muß, ihr Geſchlecht nicht zu verrathen, hatte keine reine] wäre eine „Schweinerei“. 


Wirkung, weil es ſich mehr als komiſch ausnahm, daß der hochauf⸗ 
geſchoſſene, imponirende Ceſario vor einer bloßen Forderung die Flucht 
ergriff. Den Sebaſtian ſpielte Frau Clara Ziegler mit edlem An⸗ 
ſtande. Das Publikum ließ es an Beifall nicht fehlen. 

Die köftlihe Figur Malvolio's wurde durch Herrn Waldemar 
mit maßvoller, aber wirkſamer Komik dargeſtellt; die ausge⸗ 


. K:... ——————————————— 


verſtorbenen Brennereibeſitzers Fr. W. Gieſel gehörige Grundſtück 
Nr. 24 der Hirſchſtraße für den Preis von 40000 Mark, ſowie 
daß eine ungefähr 3 a 72 qm große Parzelle des dem Brennerei⸗ 
beſizer Robert Schumm hierſelbſt gehörigen Grundſtückes, für den 


hingereicht wurde, verzehrte es mit großer Wonne. Preis von 11000 Mark, ſeitens der Stadtgemeinde zum Zwecke der 


Straßenregulirung erworben werden. 

Bei der Erwägung, ob die Waſchküchen des neuen Irren⸗ 
hauſes und des neuen Armenhauſes zweckentſprechend ver- 
einigt werden könnten, war, wie bekannt, der Gedanke angeregt 
worden, ob man nicht noch einen Schritt weiter gehen und im 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe eine Central-Waſch⸗Anſtalt für das 
Allerheiligen⸗Hoſpital, das Wenzel Hancke'ſche Krankenhaus, das Armen⸗ 
haus und das Arbeitshaus ſelbſt einrichten und dadurch die Koſten 
für den Bau und die Einrichtung eines Waſchhauſes für das neue 
Irrenhaus ganz erſparen konne. Dieſes Project bezeichnet jetzt der 
Magiſtrat unter näherer Motivirung als unausführbar, indem er 
der Stadtverordnetenverſammlung mittheilt, daß er beſchloſſen habe, 
daſſelbe nicht weiter zu verfolgen. 


b Juauguration des neuen Studienjahres der königlichen 
Univerſität. Die feierliche Inauguration des neuen Studienjahres 
1886/87 der Univerſität Breslau, mit welcher die Einführung des neuer⸗ 
wählten Rector Magnificus verbunden iſt, findet am Freitag, den 15. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, in der Aula Leopoldina der Univerjität ſtatt. Rector 
und Senat laden rite die Vertreter der Behörden, Gelehrte und Freunde 
der Alma mater zu dieſer Feier ein. Dieſelbe wird von einer Muſik⸗ 
aufführung eingeleitet, welcher Vereidigung und Einführung des neuen 
Rectors reſp. Erſtattung des Geſchäftsberichtes über die Thätigkeit der 
Hochſchule im abgelaufenen Studienjahre folgt. 


© Vom Lobetheater. Frau Clara Ziegler ſpielt morgen, Dins⸗ 


tag, die Generalin in „Mutter und Sohn“ und wird am Mittwoch zum 
letzten Male in „Daniela“ auftreten. — Auf mehrfach an uns ergangene 
Anfragen erwidern wir, daß am Freitag oder Sonntag eine Wiederholung 
der „Medea“ ſtattfinden wird. 

* leber ein Marcella Sembrich⸗Concert in Berlin ſchreibt das 
„Fremdenblatt“: „Das mit größter Spannung erwartete Concert von Frau 
Marcella Sembrich fand in der Singakademie ſtatt. Der große Ruf, der 
der Sängerin voranging, hatte die Räume der Singakademie bis auf den 
letzten Platz mit einem auserleſenen Publikum gefüllt. Und in der That 
ſind die hohen Erwartungen nicht nur befriedigt, ſondern ſogar in jeder 
Hinſicht übertroffen worden. Die Stimme, ein hoher Sopran, iſt von 
wahrhaft beſtrickendem Klang und die Behandlung derſelben meiſterhaft. 
Die Coloratur ift bei der tadelloſeſten Intonation einfach vollendet ſchön: 
wie Perlen reihen ſich die Töne aneinander, und das Ohr kann ſich mit 
Entzücken an dem Wohlklang laben. Die Künſtlerin ſang mit Begleitung 
des philharmoniſchen Orcheſters eine Arie aus „Die Entführung", bie 
Wahnſinns⸗Arie aus „Lucia“ und einen Walzer von Arditi, ferner Lieder 
von Helmund, Rubinſtein und Förſter. Am klarſten traten ihre Vorzüge 
in den beiden Arien herror, und beſonders anzuerkennen iſt, daß Mozart 
zu feinem vollen Rechte kam; fo vollendet ſchön dürften wohl nur wenig 
Sängerinnen die ſchwierige Arie aus der „Entführung“ zu Gehör bringen. 
Durch den Beifallsſturm ließ ſich Frau Sembrich zu zwei Zugaben be⸗ 
wegen, von denen beſonders das Lied von Chopin durch die eigenhändige 
Begleitung der Künſtlerin intereſſirte. Nach der kleinen pianiſtiſchen Probe 
ſcheint das Gerücht nicht unwahrſcheinlich, daß Frau Sembrich auch als 
Clavierſpielerin und Geigerin Erhebliches leiſtet.“ 

„Die kunſthiſtoriſchen Vorträge, welche im vergangenen Jahre 
auf Veranlaſſung der Vorſteherin der Bertha Lindner'ſchen Lehranſtalten, 
Fräulein Anna Lademann, der Directorial⸗Aſſiſtent des Provinzial⸗ 
Muſeums, Herr Bibliothekar Becker, gehalten hat, werden in dieſem 
Winter ihre Fortſetzung finden. Dieſe Vorträge haben das Verdienſt ge⸗ 
habt, das Intereſſe der dieſelben beſuchenden Damen in hohem Grade er⸗ 
weckt und den Zweck der Belehrung erfüllt zu haben, ohne in den 
allgemeinen Fehler der für beſondere Gelegenheiten präparirten Vorträge 
zu verfallen. Sie vermieden alles Oberflächliche und ſtellten in höchſt an⸗ 
regender Weiſe die Entwickelung der griechiſchen Plaſtik bis zur Blüthezeit 
dar. Die neuen Vorträge knüpfen hier an. Sie werden die Plaſtik der 
Perikleiſchen Zeit behandeln. Es ſei beſonders noch darauf hingewieſen, 
daß den Damen Gelegenheit gegeben wird, die reichen Schätze des Muſeums 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
... IST A — 
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uns am Sonnabend ſtatt der Deinhardſtein ſchen die Krauſe'ſche Bes Weibenhüttchen” ꝛc. wurden mit wunderbarer Weichheit vorgetragen.] den zu ſchließen, aber hier hatte Bismarcks Ueberlegenheit das Prävenire 
Die] geſpielt, denn am 8. April 1866 hatte er mit Italien einen geheimen 


Vertrag abgeſchloſſen, in dem es hieß, Italien dürfe ohne Zuſtimmung des 
Königs Wilhelm nicht mit Oeſterreich Frieden ſchließen. In Folge deſſen 
wies König Victor Emanuel das Anſinnen Napoleons zurück und 
wie Redner fih draſtich ausdrückte, ein ſolches Verfahren 
f Schwe So konnte denn die öſtereichiſche Süd⸗ 
armee, die Siegerin von Cuſtozza, nicht gegen Preußen verwendet 
werden. Nachdem Redner noch die weiteren Folgen dieſer hoch⸗ 
wichtigen Vertragsbeſtimmung auseinandergeſetzt hatte, ging er zu der 
Schilderung der diplomatiſchen Thätigkeit des franzöſiſchen Geſandten in 
Berlin, des Grafen Benedetti über. Benedetti hat durch ſein Wort „Ma 
mission en Prusse wohl nachgewieſen, daß er kein Verräther war, zu 
welchem ihn die Bonapartiſten ſtempeln wollten, aber von dem Vorwurf, 
daß er ein Dummkopf war, hat er ſich nicht befreien können. Hals über 


laſſene Marie ſpielte Fräul. Corm mit fröhlichſter Laune, und Herr Kopf wurde er am 9. Juli zu König Wilhelm ins böhmiſche Feldlager 


Müller und Herr Coſta waren als Junker Tobias reſp. Bleichen⸗ 
wang einander ebenbürtig. Herr Pittſchau als Herzog genügte mäßigen 
Anſprüchen. Der Narr, von Deinhardſtein arg verfiümmelt, konnte 
ſich in der Darſtellung des Herrn Odemar nicht nach Gebühr geltend 
machen. Karl Vollrath. 


Napoleon IM. und Bismarck im Jahre 1866 
und der Sturz Napoleons. 


Die Reihe der vom kaufmänniſchen Verein „Union“ 


für das] reich niemals feine Einwilligung 


entſendet, aber er war dem Grafen Bismarck nicht gewachſen, und die 
Präliminarien in Nikolsburg wurden am 26. Juli unterzeichnet, ehe man 
in Paris wieder zur Beſinnung gekommen war, ja ſie wurden unterzeichnet 
mit der Einwilligung Napoleons. Wie das kam, ſchilderte Redner nach 
den Aufzeichnungen des Elſäſſers Rothan folgendermaßen: Am 19. Juli 
kam der preußiſche Geſandte in Paris, Graf v. d. Goltz, tief gebeugt durch 
die Schwere ſeiner Miſſion und faſt erliegend unter der Laſt der Verant⸗ 
wortlichkeit zum Miniſter Drouyn de Lhuys, um mit ihm über 
den Territorialzuwachs Preußens zu verhandeln. „Ohne Compenſation 


(nämlich Einverleibung des linken Rheinufers ein Frankreich) wird Frantz- 
hierzu geben“, erklärte der Miniſter. 


laufende Winterſemeſter angekündigten Vorträge eröffnete am Sonn- Da Graf v. d. Goltz ſeinerſeits die Erklärung gab, König Wilhelm würde 


abend Abend im Muſikſaal der 


Vortrage 
Sturz Napoleons“. 
k einer faſt dramatiſchen Vortragsweiſe geſtaltete, deckte 


2 niverſität der als Geſchichtsforſcher] nicht eine Scholle deutſchen Landes abtreten, fo blieb di 

rühmlichſt bekannte Profeſſor Dr. Wilhelm Oncken aus Gießen mit einem | reſultatlos. Am nächſten Morgen erſchien der preußische Gefandte per 
über „Napoleon III. und Bismarck im Jahre 1866 und den) bei dem franzöſiſchen Miniſter, 

In klar durchdachter freier Rede, die na mehrfach freude. 


Min diesmal aber ſtrahlend und voll Sieges⸗ 
Goltz hatte nämlich am Abend vorher eine Audienz bei — 


N err Pro- zu erlangen gewußt und deſſen Einwilligung gewiſſermaß er⸗ 
eſſor Dr. Oncken die Fehler auf, die Napoleon III. in dem denkwürdigen] rumpelung gewonnen. gung ewiſſermaßen durch Ueb 


Er war bei der Kaiſerin persona grata, weil 


ahre 1866, das den 1 eines alten Regierungs⸗Syſtems und er ihr den Hof gemacht hatte, außerdem gerirte er ſich ſtets als Bismarcks 


den Beginn einer neuen politi 


en Aera bezeichnet, in fajt ununter⸗JAntagoniſten. Napoleon rechnete nun darauf, 


daß, was Bismarck ihm 


brochener Reihenfolge beging, die den Glauben Europas an die ſtaats⸗ jetzt verweigere, einſt der Miniſter Goltz bewilli d d gab aus 
männiſche Unfehlbarkeit 9 poleons erſchütterten und die Haupturſache zu dieſem Grunde ſeine Einwilligung zur porrat a a ohne die 


einem vier Jahre fpäter 5 Sturz bildeten. Napoleon III., 
ührte der Vortragende ungef 

jhe Machthaber, der die Deutſchen nicht haßte und die Preußen nicht 
ering achtete. Daß er von dieſem Nationalfehler der Franzosen frei 


f fo | Bedingung einer Gompenjation. 
hr aus, war der erſte und einzige franz] 5. Auguft, in welcher die Indemnität für das budgetloſe Regiment nach⸗ 


Nachdem Redner die Thronrede vom 


geueht wurde, wiewohl eine Deputation extremer Conſervativen in Nicols- 
urg die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes und die Abänderung der 


lieb, hatte fein Aufenthalt in Deutſchland und der Beſuch eines deutfchen | preußiſchen Verfaſſung verlangt hatte, als die großartigſte That Köni 
Gymnaſiums bewirkt. Wie gut er Preußen kannte, beweiſt fein günſtiges Wilhelms geprieſen hatte, ſchldderke er den Ben E Bismarck 


Urtheil über die preußiſche Heeresverfaſſung, das er als Staatsgefangener zu der Abtretung 


in Hamm im Jahre 1840 in einem Aufſatz niederlegte. 


des linken Rheinufers an Frankreich zu bewegen. 


Aber er veritand | Unklugerweiſe theilte Benedetti dem Grafen Bismarck den diesbezüglichen 


nicht die Preußen und am — Bismarck, den er nach der Zu⸗Vertragsentwurf am 7. Auguſt 1866 ſchriftlich mit, dadurch gab er 


ſammenkunft in Biarritz im Jahre 186 


ſchreiben an den Miniſter 


glaubte, Preußen und 


ter Drouyn de Lhuys vom 11. Juni 1866, in dem Mißerfolg Napoleons, den vergeblich das Circular Lavalette's 
ein Satz dem andern, ja mancher Satz ſich ſelbſt widerſpricht. Napoleon September 1856 zu beſchönigen ſuchte. 


für „verrückt“ erklärte. Es iſt bekannt, Bismarck eine furchtbare Waffe gegen Frankreich in die Hand, die der 
daß er in den Jahren 1851, 59 und 64 geheime Bündniffe mit Preußen gegen ſelbe auch nee Berfan, en s die] 3 
een e 1 a Toate SIE Die Amsala prie BE 75 do, Bismarck mit den ſüddeutſchen Staaten a pen = 
ehen. Napoleon einer erträumten Welt, die mit der wirklichen We rutzbündniß. Der franzöſiſche Compenſations⸗Entwurf wurde ſpäter d 

In unverſöhnlche Widerſpruch stand. Dies bewies [ein bekannte Hand: den „Siecle 3 = c 0 


enn auf Grund dieſes Entwurfes 
hug: und 


„Sisele“ veröffentlicht und fo erfuhr alle Welt den diplomatiſchen 
vom 10tem 
Das war der Ausgang der un⸗ 


eſterreich würden fih im Kampfe gegenſeitig auf: bewaffneten Vermittelung Napoleons. Redner berührte ſodann kurz den 


reiben und dann könnte er den erſchöpften Gegnern den Frieden dictiren. „läppiſchen“ Luxemburger Streit, der mit einer neuen Niederlage Napoleons 


Dieſe ſchlaue Berechnung zerſtörte jedoch der 3. Juli 1866, der Tag von endete, und wandte fih zur Beſprechung der Gründe, 


Königgrätz. Am anderen 


age hielt Miniſter Drouyn de Lhuys vor Na⸗ 1870—71 heroorriefen. 


die den Krieg von 


Dieſes Thema behandelte Redner weniger 


oleon einen Vortrag, in dem er die Aufnahme einer Nationalanleihe erſchöpfend als die Ereigniſſe des Jahres 1866; die Hauptſchuld 
imb die Entfendung von 80000 Mann unter dem Befehl des Marſchalls Kriege ſchrieb er dem Fanatismus der Kaiſerin Eu Ti 1 re 


Canrobert an den Rhein verlangte. Zu einem folden energiſchen Ent: | montanem Anhange zu. „Der Fl 


uch des Napoleonſsmus“, fo ſchloß er, 


ſchluſſe konnte fih der alte, kranke Napoleon nicht mehr aufraffen, er ent- „iſt das Verkennen der Nationalität, und an dieſem Fluche ging Napoleon II. 


— 


telung. 


ied ſich für die unbewaffnete Vermittelung, und diefe brach ihm den zu Grunde.“ — Reicher Beifall lohnte den Redner für d 
Hals daher ranz Joſeph trat Benetien an Frankreich ab und bat um beffen Berz das zahlreiche Auditorium mit geſpannter Ye uni „dem 
mit Nun wollte Napoleon Italien beſtimmen, mit Oeſterreich Frie⸗ gefolgt war. pe 8 


luſſe 


. 


A 
9 
x 
E 
= 
i 


DEFE Aa TNN 
i hi 

47 

. 0 


gen belaſtet war, find in einen Knäuel verfahren, den zu ienffammlung ihre Zustimmung dazu ertheile, daß das den Etben des 


u 


Nach Gottes unerforſchlichem ff 


ie Verlobung Wale 1 Tochter Margarethe Rathſchluß entſchlief heute früh S 5 t il f Ei kü fi 
mit dem Kaufmann Herrn Fritz Hübsehmann in Ham- M 7 Uhr nach langen, ſchmerzlichen E * vor f Q fe n Mt E 
burg beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. Leiden unſere theure, unvergeß⸗ 


iche Gattin und Mutter, Frau ermoglichen mir, [4115] 


Breslau, den 5. October 1886. 15646) IM Bädermeifter past Seidenſtoffe, Peluche, Sammete, 


verw. Emilie Niggl, Anna Arndt, 


| | geb. Schreiber, 
geb. Noepel. | im 43. Lebensjahre. 
N) 


Diefe Trauernachricht zeigen! 


e Tim wollene und Fantaſie⸗Kleiderſtoffe, | 
Der tiefgebeugte Gatte ne . 
1 b bann Klare, Es ſowie alle anderen Artikel ſehr billig zu offeriren. 
Verlobte. a 1 1 de Som 20 nnch dan Mar Den Erforderniſſen der Neuzeit entſprechend, beabſichtige ich, einen 
Breslau. amburg. \ vr 7 


A riti 


noch größeren Umſatz durch beſonders niedrig geſtellte Preiſe zu erzielen und 


rr 77 . 
Als ale Wan ſich: den er enet e bieten dieſelben bei reichhaltigſter Auswahl, im Verein mit den bei mir üblichen 
oſa Werner, 


Bekannten hierdurch hocherfreut ſtatt ]! 
Paul Bauer, beſonderer Meldung an [4354] 
Oppeln, im October 1886. [4324] Guſtav Wezold und Frau, 


e ae eb. Kaempf. 
Die glückliche Geburt eines 


vorzüglichen Qualitäten, ganz außergewöhnliche 
Vortheile. 
Unter Anderem empfehle ich: 


Weiße Atlaſſe für Brautkleider, 56 cm breit, das Meter von 4 M. ab, 
Conleurte reinſeidene Merveillenx, 54 cm breit, das Meter von 3 M. 60 Pf. ab, 
Schwarze reinſeidene Merveilleux, 54 cm breit, das Meter von 2 M. 75 Pf. ab, 
Coul. u. ſchwarze Peluche u. Sammete, 47 om breit, das Meter von 3 M. 60 Pf. ab, 
Reinwollene couleurte Serges und 

Cheviots, vorzügliches Fabrikat, N 105 cm breit, das Meter von 1 M. 65 Pf. ab. 
Schwarze reinwollene Cachemires, 


Patſchkey, Kreis Oels, Apar'e englische Hüte für 
den 10. Octbr. 1886. junge Damen und Mädchen. 
Ž Knaben zeigen an [5654] 8 4 dae eber ende . 2 ‘t! 
att jeder befonderen Meldung. 
. e eee, | RER | IM 
Breslau, den 9. Octbr. 1886. ohnes wurden hocherfreut [4320] ] $ We un 
EN Lonis Wachsner und Frau | billigen Preisen, i 
F Paula, geb. Kottlarzig. N 1 i 
Die glückliche Geburt eines a dypere NAT 4 NI. Gerste y 
munteren Töchterchens zeigen hoch- den 9. October . 4 x 4 
erfreut an 5615] PETE HERRIN N Hoflieferant, 
H. Freund und Frau ur e alü e Geburt eines 12. T a 
Bertha, geb. Weiss, gefunden Mädchens wurden had g 12. Junkernstr. 12 


Breslau, den 10, Oct, 1886. erfreut ens Kadir A NEE HER + | 
EI ER SEE Te EEE FRE Terz Marku a und Frau, en —— 

Heute wurde uns ein Sohn ge- Auguſte, geb. Wiener, -1 Ma 40 | 
boren. Be 1888. Kinde „Mädchen⸗Corſets 


Breslau, 10. October 1886. 


Benno Perlnöfter à y 

Pr b Borli Heute Vormittag 11½ Uhr ent- 

Paula Perlhöfter, geb. Berliner. ſchllef ſanft unfere liebe Frau, gute 
Die glückliche Geburt eines | Mutter, Schwiegermutter u. Groß⸗ 


für jedes Alter, völlig .. 
druckfrei, ärztlich ges] ® 
prüft und empfohlen, 


Geradehalter 


hr WEN W AN ta RESA NOAE 


Dem p. t. Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen 


kräfti ‚Knabe i hocher- tt 2207 % f . 

freut an 25 F 25 [566a |" Rosalio Stern, geb. Hänel, hutbede Kinde, Tage neben meinem feit Jahren am hieſigen Platze beſtehenden Engros- 
av achsner und Frau im 77. Lebensjahre. ar f z . f 1 i 
Martha, geb. Gräupner. Berlin, 9. October 1886. dem Schiefwerben ven. Geſchäft noch ein Detail-Gejhäft in 


beugend, empfiehlt in 


ag; ae e, . ] Juwelen, Gold und Silberwaaren 


Reichenbach i/ Sch., 10. Oct. 1886 


5 A. Franz, Carlsſtr. 2, l. j n 
Todes-Anzeige. — A e in dem Hauſe Ohlauerſtraße 20 eröffnet habe. 
Am 9. October, Mittag 12 Uhr, 3 schneller Tod das Engliſche Ich werde 2 p. t. Publikum bei einer großen Auswahl meiner 
Leben meines heissgeliebten Bruders, [5603] N 2 d ck Waaren (theilweiſe eigener Fabrikation) die billigſten Engros⸗Preiſe im 
des Königl. Preuss. Oberstlieutenant a. D. eiſe ecken, Detail⸗Verkauf ſtellen und bitte um gütiges Wohlwollen. 


Größte Auswahl, Hochachtungs voll 


Herrn Robert Blumenthal, Biligfte Preife, | Adolf Neumann, 


zu Hirschberg in Schlesien. 


Schmerzerfüllt widme ich diese Anzeige allen meinen Ver- empfiehlt [4363] 95 h A 

wandten und Freunden statt jeder besonderen Meldung. [2205] Engros-Lager: Detail-Verkauf: 
Breslau, den 11. October 1886. A. Kletz ei 5 Kloſterſtraße 90a, I. Et. Ohlauerſtraße 20. 

Sanltätsräthin Julie Groetzner, dti rari ia EN e i eee SCART 


gegenüber der Taſchenſtraße. 
geb. Blumenthal. T.. 


manggis 


Vortheilhafte Oferte g 
für Wiederverkäufer. 
Im großen 

| Damen- WMänidel-Ausverkauf 


31 Ring 31, L Etage (Grüne Röhrſeite), 


iſt ein bedeutender Poſten couranter 


Wintermäntel 


ſehr billig zu verkaufen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut früh 4 Uhr endete ein sanfter Tod die langen Leiden 
unserer inniggeliebten und herzensguten Gattin, Tochter, 


Schwester, Schwägerin und Tante, der Frau Kaufmann 


Anna Geier, geb. Wildtner, 

im Alter von 44 Jahren. 15602] 
Breslau, den 10. October 1886. 

Carl Geier als Gatte 

im Namen der Hinterbliebenen.) 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. h., Vorm. 11 Uhr, # 

vom Trauerhause, Bismarckstrasse 40, nach dem 11/M Jung- 

' frauen-Kirchhof, Oswitzerstrasse, statt. 


Filzhutfabrik 
mit Dampfbetrieb 


Hänflein, 
Oh dauerſtraße 24/25 
u. Chriſtophoriplatz⸗Ecke. 


mgng 


22 
i N WI d eg" 41821 
Statt jeder besonderen Meldung m TAST | 
r mit der Hand 
Heute Vormittag 9 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden mer” S y na-T pp h ( nüpft 
unsere inniggeliebte gute. Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, DE~ N r 6 1c © gek P 


) ar empfehlen wir. in allen gewünschten Grössen zu wirklichen billigsten 
Schwester und Tante, ä % [5600] a EI AR pfehl llen g Fabrik else h 92 
die verw. Bäckerältesten-Frau Fee ohf brikla 
Angufte Pohla, geb. Müller, u Korte & Co., Teppichfabriklager, 


im Alter von 64 Jahren. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Leinen u. Wäſche⸗Handlung 
Isidor Loewy, 


SEIDEN- 


Breslau, den 11. October 1886. BAND Ru. 
Beerdigung: Donnerstag 3 Uhr, nach Lehmgruben. UND, tiS 13, Shw eid niger Stadtgraben 13, 
; 5 8 empfiehlt ihre vorzüglichen Qualitäten : 37911 
WEI 88 Bettſebern und Bettwaaren, zu billigſten Preiſen. 


Am 7. d. M., Abends 10½ Uhr, starb unser ältestes Mitglied 


Herr Kaufmann Joseph Brie 


in dem ehrenvollen Alter von 80½½ Jahren. Der Dahingeschiedene 
hat sich während seiner langjährigen Thätigkeit als Vorsteher die 
Liebe und Achtung unserer Gemeinde erworben. Sein Andenken 
wird bei uns in steter Erinnerung bleiben. [4316] 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde zu Strehlen. Beſtehens fo reich geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, 
. mir daſſelbe in meinen neuen Räumen gütigſt zu bewahren, 
und werde ich bemüht bleiben, daſſelbe durch: 
wie bisher billigſte Preiſe, größte Auswahl, 
reellſte Bedienung 
ſtets zu rechtfertigen. 


errmann Freudenthal, 


Grösstes Lampenlager, 
Schweidnitzersirasse 50. 


== Neuheiten von Metall- u. Majolica- 
Lampen = 
mit nur besten Brennern aller erprobten Systeme. 


Ñ Einfache und elegante Tisch-, Arbeits- u. Studir- 
Lampen, reichhaltigste Auswahl von Wänge- | 
lampen, Kerzengehüngen, Kronen mit 
venetianischen Glocken in schwarz mit Kupfer, 
Bronze, cuivre polis und sonstigen neuesten und 
schönsten Ausführungen. 
Wand- und Pianino-Lampen, 
Wandleuchter, Candelaber, 


Eröffnung! 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich die in meinem Hauſe 
Ring 35 vollſtändig umgebauten, bedentend vergrößerten 
elegant ausgeſtatteten Geſchäfts⸗Ränme. [4328] 


Indem ich für das mir während meines 30 jährigen 


Heute Mittag 12½ Uhr starb nach kurzem Leiden plötzlich 2. 
unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Fran Fanny Guttentag, geb. Wiener, 


im 7 j 2 A d Lat 
r 12208] Hane een . ——— — 
Im Namen der Hinterbliebenen: Eduard Kr eutzberger, 5 billigsten Preisen. [4156] 
Julius Guttentag. Nina 35 STETE ; 
Berlin, den 10, October 1886. 8 W. ; — 


— ..... A EA E no Mit zwei Beilagen, 


t 


PE TEPI * 


(Fortſetzung.) 
an Photographien, Kupferſtichen und Aquarellen kennen zu lernen, die 
ihnen für gewöhnlich aus Mangel an Zeit unbekannt bleiben. 

* Fünzigjähriges Doctorjubiläum. Am 15. d. Mts. feiert Herr 
Dr. med. Joſeph Langendorf hierſelbſt ſein fünfzigjähriges Doctor⸗ 
jubiläum. Der Jubilar war 36 Jahre lang (von 1843—79) Bezirksarmen⸗ 
arzt; ebenſo iſt er jetzt ſeit nunmehr 36 Jahren (ſeit 1850) Armenarzt der 
jüdiſchen Gemeinde, auch war er acht Jahre lang Arzt bei der ſtädtiſchen 
Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt. Herr Dr. Langendorf, welcher im Jahre 
1813 geboren worden iſt, promovirte, 23 Jahre alt, mit der Diſſertation: 
De influxu studii anatomiae patholog icae in medicinam. 


=m Deiſennng des Conſiſtorialraths Llo. Paul Storch. 
Heute Vormittag um 10 Uhr wurde der am 7. d. Mis. verſtorbene Rector 
des fürſtbiſchöflichen Alumnats, Conſiſtorialrath Lic. Paul Storch, zur 
letzten Ruhe beſtattet. Der Be welcher mit den Inſignien des Prieſter⸗ 
ſtandes und mit Kränzen und Blumen e war, wurde zunächſt in 
feierlichem Zuge in die Domkirche überführt, wo der Spiritual des fürſt⸗ 
biſchöflichen Alumnats, Dr. theol. Speil, ein Requiem celebrirte. Der: 
ſelbe verrichtete die Exequien am Sarge und die Einſegnungsgebete. Nach 
vollendeter kirchlicher Feierlichkeit ſetzte ſich der Trauerzug über die Nord⸗ 
ſeite des Domplatzes und die Kleine Scheitnigerſtraße vag dem alten 
Laurentiuskirchhofe in Bewegung. Denſelben eröffneten die Kirchen: 
ſchweizer und Choraliſten, es folgten die Alumnen des wiedereröffneten 
Clerikerſeminars, in großer Zahl die Geiſtlichkeit aus Stadt und Provinz, 
das Domcapitel mit dem Herrn Weihbiſchof Dr. Gleich an der Spitze in 
corpore, Stiftsdamen und Schweſtern des Marienſtifts mit ihren Zög⸗ 
lingen. Der Verſtorbene war Curator des Stifts; dem von vier Pfer m 
gezogenen Leichenwagen folgten hervorragende Perſönlichkeiten aus Stadt 
und Provinz, Beamte des fürſtbiſchöflichen Amtes und ein ſehr zahlreiches 
Trauergefolge. Unter den übli der 
Sarg der Erde übergeben, worauf die Feier mit dem „Salve regina 
ihren Abſchluß fand. 

p. Von der Eöniglichen Kunſtſchule. Mit dem heutigen Tage be 
ann an der königlichen Kunſtſchule den Unterricht in den beiden Mal⸗ 
laſſen (für Portrait und Landſchaft). 

„ Poſtaliſches. In Dammer (Kreis Namslau) wird am 12. October 

d. J. eine mit der kaiserlichen Poſtagentur daſelbſt vereinigte Telegraphen- 
Anſtalt eröffnet werden. 7 

G. K. Privat⸗Poſtanſtalt in Breslau. Demnächſt ſoll auch in 
Breslau eine Privat⸗Poſtanſtalt errichtet werden. Dieſelbe wird zu nie⸗ 
drigeren Preiſen als die kaiſerliche Poſt und unter allen wünſchenswerthen 
Garantien die Beförderung von Poft- und Werthſachen, ſowie von Gepäck⸗ 
ſtücken für den Localverkehr der Stadt übernehmen. Aehnliche Einrich⸗ 
tungen haben ſich in anderen Städten bereits bewährt. 

—d. Von der St. Bernhardinkirche. Die vom Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath der St. Bernhardingemeinde getroffene Wahl des Muſiklehrers 
Schulz in Berlin zum zweiten Organiſten der St. Bernhardinkirche iſt 
vom Magiſtrat beſtätigt worden. 

— d. Vom Auguſta⸗Hoſpital. Das vom Vaterländiſchen Soi 
verein Lehmdamm⸗ und Blücherſtraßen⸗Ecke neu errichtete Auguſta⸗Hoſpital 
wird vom Publikum bereits ſehr fleißig in Anſpruch genommen; die 
chirurgiſche Poliklinik des Hoſpitals wird täglich von 20—30 Perſonen be 
nutzt. — In der mit dem Hoſpital verbundenen Kaffee- und Suppenküche 
(Lehmdamm 10/12), in welcher von früher Morgenſtunde bis Abends 
8 Uhr Kaffee mit Milch und einer Semmel, ſowie u beſtimmten Stunden 
auch eine nahrhafte Suppe für 5 Pf. verabreicht wird, iſt der Beſuch noch 
nicht ſo bedeutend, als man es bei dem billigen Preiſe und dem freund⸗ 
lichen Local erwarten ſollte. 

— d. Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 
Stadt wird am 12. d. M., Abends 8 Uhr, im großen Saale des „Königs 
von Ungarn“ ſeine nächſte Verſammlung abhalten, in welcher die Nomt⸗ 
nirung der Candidaten für die nächſten Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen innerhalb des Vereinsbezirks ſtattfinden ſoll. 

—sp— Militäriſches. Im Intereſſe der im Jahre 1881 und früher 
zur Erſatzreſerve I. Klaſſe deſignirten Mannſchaften wird in Erinnerung 
gebracht, daß dieſelben fo lange ihren militäriſchen Verpflichtungen nad- 
zukommen haben, bis ihre Ueberführung zur Erſatzreſerve II. Klaſſe erfolgt 
iſt. Es haben diejenigen Erſatzreſerviſten I. Klaſſe, welche noch nicht im 
Beſitz dieſes Ueberführungsvermerks find, ſchleunigſt ihren Erſatzreſerve⸗ 
ſchein dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel (Ohlauer⸗Thorwache, Stube 7) 
behufs Eintragung dieſes Vermerks vorzulegen. 


— 300 Mark Prämie für Ermittelung eines Braudſtifters. 
In der Ortſchaft Polniſch⸗Kniegnitz, Kreis Breslau, welche in den letzten 
Jahren wiederholt von Bränden betroffen worden iſt, hat am 18. v. M. 
abermals ein Brand ſtattgefunden. a ſowohl bei dieſem als auch bei 


den früheren Bränden der dringende Verdacht böswilliger Brandſtiftung 3 


vorliegt, jo hat die Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction für die 
Pier Ermittelung des Brandſtifters eine Belohnung von 300 Mark aus: 
geſetzt. 

p. Auflöſung einer Verſammlung. Die auf den heutigen Abend 
nach dem Hallmann'ſchen Saale auf der Löſchſtraße einberufene Ver⸗ 
ſammlung von Tabakarbeitern wurde in Folge einer Aeußerung des Heraus⸗ 
gebers der „Volksſtimme“, R. Conrad, polizeilich aufgelöſt. Ausführlicher 
Bericht folgt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
von der Antonienſtraße eln neuer hellgrauer Sommerüberzieher, einer 
Handelsfrau aus Hundsfeld von ihrem auf dem Neumarkte ſtehenden und 
unbeaufiichtigt gelafienen Wagen 10 Stück Enten, einem Gaſtwirth von 
der Matthiasſtraße aus ſeinem Schanklocale 20 Mark Geld, ein Quantum 
Leberwurſt und 15 Flaſchen Bier, einer Wittwe von der Feldſtraße ein 
Paar neue Stiefel, einem Hausbeſitzer von der Moltkeſtraße eine Partie 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, einem Rendanten von der Matthiasſtraße im 
Warteſalon II. Klaſſe des Centralbahnhofes ein dunkelblauer Sommer: 
überzieher, einer Wittwe von der Brigittenthalerſtraße ein Düffelmantel, 
einem Fiſchhändler von der Stockgaſſe aus dem Oderſtrome unterhalb der 
Holteihöbe 2 Fiſchkäſten, enthaltend Karpfen und Schleien im Werthe von 
100 Mark. — Abhanden gekommen iſt einem einjährig Freiwilligen 
vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment ein Portemonnaie mit 100 Mark Inhalt, 
einem Fräulein von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein dreireihiges Korallen⸗ 
Armband, einem Dienſtmädchen von der Brunnenſtraße ein Portemonnaie 
mit 12 Mark Inhalt, einem Sanitätsrath von der Wallſtraße ein goldener 
Siegelring mit grünem Stein. — Gefunden wurde eine Brille mit 
Futteral, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, eine goldene Kapſel, ein gol⸗ 
dener Siegelring mit dunklem Stein. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


e Bunzlau, 5. October. [Landesbau⸗Inſpection.]. Von „wohl: 
informirter Seite“ hat das al Sant A ah daß die Landesbau⸗ 
ainipestion von Bunzlau nach Hirſchberg verlegt werden fol und daß Herr 
Landesbau⸗Inſpector Lau böchttwabrſchelnlich ſchon am 1. April des nächſten 
Jahres ſein Domicil in Hirſchberg nehmen wird. — Die Landesbau⸗ 

nfpection Bunzlau umfaßt die Kreiſe Hirſchberg, Bolkenhain, Bunzlau, 
öwenberg, Goldberg, Hoyerswerda, Stadt Görlitz, Landkreis Görlitz, 
Lauban, Jauer, Schönau und Rothenburg O. L. 


. ha date ean 
oe. Bunzlau, 10. October. [Zur A wagt 
hat der „Neue Wahlverein“ in einer ziemlich ſchwach 

lung der Candidatur des Grafen von Noſtiz auf Zobten a. B., Krei 
Löwenberg, zugeſtimmt. Amtsrichter Wentzel legte den Vorſitz des Vereins 
nieder. An feine Stelle wurde Herr von Kölichen auf Kittlitztreben zum 
Vorſitzenden gewählt. Die Verſammlung der Liberalen am Sonntag war 
etwas beffer beſucht. Man einigte ſich dahin, einen Zähleandidaten ouj 
zuſtellen. Stadtverordneten⸗Vorſteher Müller nahm, um dem Intereſſe 
der liberalen Sache zu dienen, 


Am Sonnabend 
eſuchten Verſamm⸗ 


ie auf ihn gefallene Wahl als Candidat 
an. Dieſer Beſchluß wird den Löwenberger und allen anderen Wahl⸗ 
männern des Wahlkreiſes mitgetheilt werden. 


CE 
Pi u. Militſch, 9. October. [Verwaltung des Landrat 
Nachdem der bisherige beat des dieſſeitigen Kreiſes, von Heydebrand, 
in den Ruheſtand getreten, ift dem Kreis⸗Deputirten, Fürſten v. fle 
die commiſſariſche Verwaltung des hieſigen Landrathsamtes bis auf Wei⸗ 
teres übertragen worden. an] 


Samtes.] 


chen Ceremonien und Gebeten wurde der. 


3 der vernommenen Zeugen beträgt 110. Von den geſtoh 


a 


Erſte Beilage zu Nr. 712 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 12. October 1886. 


% Umfhan in der Provinz. —r. Brieg. Sonntag Nad- 
mittag hielt Herr Heidrich aus Hirſchberg einen Vortrag über „Zweck und 
Ziele der Kranken: und Unterſtützungskaſſen der deutſchen Gewerkvereine.“ 
— An Stelle des zum Pfarrer von Hohen⸗Giersdorf, Kreis Grott kau, er- 
nannten Caplans Jungnen, welcher vorigen Dinstag dortſelbſt in fein 
neues Amt eingeführt wurde, ift Caplan Bieler als Seelſorger der Belger 
katholiſchen Gemeinde berufen worden. — 8 ankenſtein. er 
Kriegerverein hielt am Freitag ſeine erſte diesjährige Monatsverſamm⸗ 
lung ab, in welcher die feierliche Uebergabe des Haupttableau durch 
den Vorſitzenden, Dr. Wolff, ſtattfand. Daſſelbe enthält das von dem 
Protector des Kreis - Krieger- Verbandes, Prinzen Albrecht von 
Preußen, dem Verein eſchenkte photographiſche Bildniß deſſelben. — 
Glogau. Die hieſigen Diakoniſſen begingen das 25 jährige Jubiläum 
ihrer Thätigkeit. — u. Guhrau. Sattlermeiſter Harder feierte am Sonntag 
fein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum, anläßlich deffen er von den ſtädtiſchen 
Behörden beglückwünſcht wurde. — t. Kreuzburg. In der General- Ver⸗ 
ſammlung des Männer⸗Turnvereins erſtattete der Vorſitzende Lehrer Menz 
den Jahresbericht, aus welchem ein Wachſen des Vereins zu erſehen war. 
Im Vorjahre waren 47 Mitglieder, während augenblicklich der Verein 
einige 60 a a zählt. — Herr Pfarrer Schaffranek, bisher Seelſorger 
in Groß⸗Staniſch bei Voſſowska, wurde am 7. d. in ſein neues Amt in 
Kuhnau feierlich eingeführt. Die Inſtallations⸗Ceremonie hatte Erzprieſter 
Pospiſch in Lofkowiß vollzogen. Ha Konſtadt wurde am 8. d. Mts. Paftor 
Ebiſch als neuer Seelſorger feierlich empfangen und in ſein Amt ein⸗ 
geführt. Candidat Kosmale hielt die Begrüßungspredigt in der Kirche. — 
Landeshut. Durch den königl. Superintendenten Paftor Robkohl wurde 
Herr Paſtor Reichert als 3. Geiſtlicher an re evangeliiher Gnaden: 
kirche inſtallirt. Herr Paftor Reichert hielt feine Antritspredigt über 
Epheſer 3, 13—21. Der Kirchenchor ſang zwei Sätze aus der Luther⸗ 
Cantate von Filitz. — Demnächſt tritt Herr Lehrer Graſſe fein Amt an 
hieſiger ev. Stadtſchule an. — Plek. Seit dem 7. d. Mts. ift auf der 
großen Mokraugrube die Förderung eingeſtellt worden. — O Trebnitz. Im 
Bel en Malteſer⸗Krankenhauſe ſind im III. Quartal d. J. 309 kranke 

erſonen (201 männliche und 108 weibliche verpflegt und ärztlich behandelt 
worden. Hiervon wurden 212 Perſonen als geheilt, 18 aks gebeſſert und 
3 als ungeheilt entlaſſen. Verſtorben ſind 15 und zwar 10 männliche und 
5 weibliche. Es verblieb ſomit ult. September c. ein Beſtand von 61 Kranken. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Poſen, 9. October. [Das 2. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 2 
feiert am 18. d. Mts., dem Geburtstage des Kronprinzen das 25jährige 
Chef⸗Jubiläum Ihrer kaiſerlichen und königlichen Hoheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin Das Programm für dieſe Feier iſt folgendes: Vormittags 
11½ñ Uhr Parade des Regiments zu Fuß auf dem Hofe des neuen 
Kaſernements; im Anſchluß hieran ein Feſtmahl der Unteroffiziere und 
Mannſchaften. Nachmittags 4 Uhr Feſtdiner der Offiziere im Kaſino des 
Regiments. Abends 7 Uhr Ball der Unteroffiziere und Mannſchaften in 
Lamberts Saal. Die Generäle und Offiziere der Garniſon ſind zu dieſer 
Regimentsfeier eingeladen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 11. October. [Schwurgericht. — Wiſſentlicher 
Meineid.] In heutiger Sitzung wurde der in Unterſuchungshaft be⸗ 
findlich geweſene Bahnmeiſter a. D. und Hausverwalter Carl Grun⸗ 
wald aus Breslau, welcher vor einigen Monaten ſeitens der Strafkammer 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu einem Jahr und 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden, iſt durch den Spruch der Geſchworenen des wiſſent⸗ 
lichen Meineids m ſchuldig erklärt und hierauf zu einer Geſammtſtrafe 
von 3 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus nebſt Ehrverluſt verurtheilt, ihm 
auch dauernd die Fähigkeit aberkannt, als Zeuge oder Sachverſtändiger ver⸗ 
nommen werden zu können. Den Meineid hat Grunwald am 27. Juni 1885 
hierſelbſt vor dem Civilrichter in einer Exmiſſionsklage geleiſtet, welche 
er als Verwalter des dem Zimmermeiſter Heiber gehörigen Grundſtücks 
Louiſenplatz Nr. 14 gegen die Schneiderin unverehelichte Kraft anſtrengte. 
Er beeidete hierbei fälſchlicherweiſe, die Kündigung ſei ſeinerſeits der Ver⸗ 
klagten bereits Ende März 1885 mündlich mitgetheilt worden, während 
nach Ausſage der Kraft die Kündigung nur brieflich und zwar erſt im 
Mai erfolgte. Während eines Theiles der heutigen Verhandlung fand 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. é 


8 Breslau, 5. October. [Landgericht. — Strafkammer II. 
Der Zeuge als Verurtheilter.] Einen ſeltenen Ausgang nahm heut 
eine vor der II. Strafkammer ſtattgehabte Verhandlung in welcher der 
bereits mehrfach beſtrafte Handelsmann C. von hier unter Anklage des 
Betruges ſtand. Gegen C. war die Unterſuchung und Anklageerhebung 
auf Grund 1 erfolgt, welche der Kaufmann S. Ende März 
d. J. bei dem Königl. Polizeipräſidium eingereicht hatte. Mit Rückſicht 
darauf, daß S. welcher in der Verhandlung als Zeuge fungirte, in höchſt 
frivsler Weiſe die Anzeige wiſſentlich falſch gemacht hatte, beantragte der 
Königl. Staatsanwalt, neben der Freiſprechung des Angeklagten, dem 
eugen die ſämmtlichen Koſten, aljo ſowohl diejenigen, welche der 
Staatskaſſe erwachſen ſind, als auch diejenigen, welche der Angeklagte 
durch Wahl eines Vertheidigers gehabt hat, aufzuerlegen. Der Verthei⸗ 
diger des C., Herr Rechtsanwalt Dr. Berkowitz ſchloß ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich dieſen Anträgen an. Das Strafkammer⸗Collegium beſchloß in vollem 
Umfange dieſer Anträge. 


O Neiſſe, 9. Octbr. [Monſtre⸗Verhandlung contra Dura 
und Genoſſen.] Selten hat wohl eine Verhandlung wegen Diebſtahls 
und Hehlerei von ſolcher Ausdehnung ſtattgefunden, wie in den Tagen vom 
5. bis 9. Oct. c. vor der hieſigen Strafkammer gegen Duxa u. Genoſſen. 
Das Richtercollegium beſtand aus den Landgerichtsräthen Sack als Vor⸗ 
ſitzendem, ferner Wagner, Engelbrecht, Wanjura und Landrichter Genz 
während als Ankläger der Erſte Staatsanwalt Grashoff, als Vertheidiger 
Juſtizrath Grauer und Rechtsanwalt Roth fungirten. Die 42 Angeklagten 
wurden vom Gerichtsgefängniß durch eine Militärescorte von vier 
Unteroffizieren und 40 Mann durch einen Theil der Stadt nach 
dem Gerichtsgebäude escortirt. Während ſonſt die Angeklagten nur 
auf der linken Seite des Saales Platz nahmen, ſaßen diesmal auf 
der linken Seite die 23 weiblichen Angeklagten, rechts von dieſen die 
18 männlichen Angeklagten, an ihrer Spitze der Hauptangeklagte Schmiede⸗ 
geſelle Dura. ie Anklage iſt wegen ſchweren Diebſtahls 
deziehungsw. wegen gewohnheitsmäßiger und gewerbsmäßiger 
Hehlerei (oder eins von beiden), u. wegen Begünſtigung erhoben. 
Mit einer Ausnahme waren ſämmtliche Angeklagte (einzelne feit 8 Mon.) 
in Unterſuchungshaft, und zwar in Neuſtadt OS., woſelbſt die Vorunter⸗ 
ſuchung ſchwebte. Der Andrang des Publikums vor dem Gerichtsgebäude 
und im Saale war ein ungeheurer. Das Auditorium im Gerichtsſaale 
beſtand aus allen Schichten der Bevölkerung. Dura, welcher, wie ſchon 
geſagt, an der Spitze der Angeklagten ſaß, trug den höchſten Grad von 
Cyntismus zur Schau. Derſelbe blickte fortwährend lächelnd umher und 
beantwortete alle an ihn geridteten Fragen auf das Bereitwilligſte, ja jo: 
gar mit Humor; wie es ſchien, betrachtete er fih als Held des Tages. 

reffend war die Bemerkung des Vertheidigers mehrerer anderer Ange⸗ 
klagten, des Juſtizraths Grauer, welcher ſagte, Duxa komme ihm 
vor, wie der Rattenfänger von Hameln, dem alle Anderen hätten 
folgen müſſen, er hätte nur pfeifen zu brauchen. Die Beweisaufnahme 
ergab im Großen und Ganzen, daß der Schmiedegeſelle Dura feit dem 
Juni 1884 ae größtentheils ſchwere Diebſtähle, nahezu 200, 
hauptſächlich in den Kreiſen Leobſchütz, Neuſtadt, Neiſſe und Grottkau be⸗ 
ging. Hierbei haben im die Mitangeklagten theils durch Mitbetheiligun 
an den Einbrüchen und Diebſtählen, theils durch Hehlerei und Verſchleig 
der geſtohlenen Sachen unterſtützt. Bei Ausführung der Diebſtähle hat 
Dura ſtets einen Revolver und ein Meſſer bei ſich peripe Die Bahl 
a enen Gegenſtänden 
waren gegen 400 herbeigeſchafft worden, welche den erſchienenen Zeugen 
vorgelegt wurden. Die Beweisaufnahme ergiebt, daß Dura ſelbſt in der 
angegebenen Zeit erwieſenermaßen 66 ſchwere und einen einfachen Diebſtahl, 
darunter mit beſonderer Vorliebe 22 in Gaſthöfen begangen und hierdurch 
Sachen im Werthe von circa 16000 M. entwendet hat. Dura hat ſtets 
gut gelebt, unerkannt in feinen Reſtaurationen verkehrt, Champagner ge: 
trunken und, wie er ſelbſt zugiebt, täglich 15 bis 16 Mark gebraucht. 
Einer ſeiner Helfershelfer hat ſich der Verhaftung frühzeitig durch die 
Verse nach Amerika unter Zurücklaſſung feiner hilfloſen Familie entzogen. 
er Staatsanwalt brachte bei der Gemeingefährlichkeit ſämmtlicher An⸗ 
klagten die höchſten Strafen in Antrag, und zwar zuſammen 364 ns 
uchthaus und fünf Jahre Gefängniß. Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautete größtentheils abweichend von dem Antrage der Staatsanwaltſchaft. 
Gegen Duxa wurde, da derſelbe bereits eine achtjährige Zuchthausſtrafe 
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in Brieg zu verbüßen hat, über ein Strafmaß von 15 Jahren aber nicht 
hinausgegangen werden kann, auf 7 Jahre, zuſammen alſo auf 15 Jahre 

uchthaus erkannt. Vier Perſonen wurden freigeſprochen, während im 

anzen auf 164 Jahre 7 Monate und 20 Tage Zuchthaus unb 2 Jahre 
6 Monate Gefängniß erkannt wurde. Die Freigeſprochenen wurden ſofort 
entlaſſen, außerdem ein Angeklagter auf Antrag ſeines Vertheidigers vor⸗ 
läufig auf freien 2 geſetzt. An Zeugengebühren wurden, obgleich der 
größte Theil der Zeugen aus hieſiger Umgegend und den nächſten Kreiſen 
war, 806 M. gezahlt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. , 


* Berlin, 11. Oetbr. Dem „Börſen⸗Courier“ zufolge ſteht die 
Ernennung des Grafen Hochberg zum Intendanten der 
königlichen Schauſpiele nahe bevor. 

* Berlin, 11. Oct. Am Sonnabend in ſpäter Stunde ging, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, dem Vorſteher der hieſigen Freien 
Gemeinde eine Polizeiverfügung zu, der zufolge alle Sitzungen 
und Verſammlungen der Freien Gemeinde auf vier Wochen aus zu⸗ 
ſetzen ſeien. Gründe dieſer Maßnahme waren in dem Schriftſtück 
nicht angegeben und auch dem Vorſteher der Gemeinde, der ſich jo: 
fort nach Empfang der Verfügung nach dem Polizeipräſidium begab, 
gelang es nicht, die Urſachen dieſer Maßnahmen in Erfahrung zu 
bringen. Als ſich am Sonntag Vormittag die Vorſtands mitglieder 
der Freien Gemeinde in dem für die regelmäßigen Vorträge be⸗ 
ſtimmten Saal zu einer Zuſammenkunft behufs Berathung der dem⸗ 
nächſt zu treffenden Maßnahmen zuſammenfinden wollten, fanden ſie 
das Local von einem Polizeiaufgebot geſperrt. Da ihnen der Ein⸗ 
tritt auch in die Nebenräume verweigert wurde, zerſtreuten fie fih, 
um fih in einem in der Münzſtraße belegenen Wirthöhaufe am Bier- 
tiſche zu treffen. Unmittelbar nachdem fih die Vorſtands mitglieder 
dort niedergelaſſen, erſchien ein Polizeilieutenant, ſtellte die Perſön⸗ 
lichkeit der Anweſenden feſt und veranlaßte ſie zur Aufhebung der 
Sitzung. — Irren wir nicht, ſo wurde vor einiger Zeit behauptet, 
daß die Socialdemokraten zahlreich der Freien Gemeinde beigetreten 
fein. Es wäre moglich, daß die Polizei damit ihr Vorgehen zu be= 
gründen ſucht. 

* Berlin, 11. October. Der hieſige engliſche Botſchafter 
Malet iſt heute Nachmittag nach Dresden abgereiſt. Ueber den Zweck 
dieſer Reife iſt zur Zeit noch nichts bekannt. Man könnte auf die 
Vermuthung kommen, daß ſie mit der Anweſenheit des Lord Churchill 
in Dresden in Verbindung ſtände, wenn nicht gleichzeitig gemeldet 
würde, daß dieſer bereits geſtern von Dresden nach Prag abgereiſt 
iſt. In Dresden hat Churchill ſeinem Erſtaunen darüber Ausdruck 
gegeben, daß die Preſſe ſeiner lediglich zur Erholung und Zerſtreuung 
unternommenen Reife eine fo große Bedeutung beilege, die fie ab» 
ſolut nicht habe. Die Kreuzzeitung verſichert heute, daß Lord Churchill 
zwar in Berlin, aber weder auf dem auswärtigen Amt, noch in der 
engliſchen Botſchaft geweſen fei. Er werde auf der Rückreiſe noch⸗ 
mals nach Berlin kommen. Das conſervative Blatt glaubt doch an 
einen politiſchen Zweck der Reiſe und findet denſelben darin, Ruß⸗ 
land zu zeigen, daß es doch nicht gut ſei, zu raſch zu handeln, und 
andererſeits die Bulgaren zu ermuthigen. 

Berlin, 11. October. Alle Privatnachrichten, die hier über die 
Vorgänge in Sofia vorliegen, laſſen weit deutlicher, als das aus 
den officiöfen Telegrammen hervorgeht, erkennen, daß die Verſuche 
zur Störung der Wahlen auf den ruſſiſchen Conſul zurückzuführen 
ſind. General Kaulbars iſt zwar nicht anweſend, ſchreibt die Kreuz⸗ 
zeitung, aber ein etwaiger Verſuch, ſich den ausgebrochenen Unruhen 
gegenüber durch einen Alibi⸗Beweis zu entlaſten, wird wenig Glauben 
finden. Man hat ſich an das Außergewöhnliche der Zuſtände in 
Bulgarien bereits ſo gewöhnt, daß weder das, was der ruſſiſche 
Conſul Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zur bulgariſchen Re⸗ 
gierung nennt, noch die geſtrigen Putſche hier ſo ernſt genommen 
werden, wie ſie es unter anderen Verhältniſſen verdienten. Die 
„Norddeutſche“ ſchlägt auch einen moͤglichſt gelaſſenen Ton an und 
ſchreibt, nachdem fie kurz über die Vorgänge berichtet: „Dieſe 
Wendung der Dinge nimmt ſich dramatiſch genug aus und ermangelt 
nicht einer gewiſſen Bedeutung. Indeſſen wird man nicht außer 
Acht laſſen, daß in allen Geſchehniſſen bis jetzt doch nur Factoren 
untergeordneten Ranges am Platze ſind, und dieſem Umſtand bei 
Beurtheilung der neueſten Phaſe des bulgariſchen Zwiſchenfalls ge⸗ 
bührend Rechnung zu tragen nicht umhin können.“ 

* Berlin, 11. October. Seit geſtern ift hier ein partieller 
Streik der Setzer ausgebrochen. Sämmtliche Setzer der großen 
Sittenfeld'ſchen Druckerei haben die Arbeit eingeſtellt, weil zwei ihrer 
Collegen, die mit dem Beſitzer über einen höheren Tarif als Wort⸗ 
führer der übrigen verhandelt hatten, entlaſſen worden ſind, nachdem 
der Tarif bewilligt worden war. Außerdem ſtreiken die Setzer einiger 
kleinerer Druckereien. 

Poſen, 11. October. Heute beſchloß die Anſiedlungs⸗ 
commiſſion, welche eine Anzahl von Angeboten prüfte, eine Er⸗ 
mäßigung der Kaufpreiſe. 

Wien, 11. October. Ofenheim, ehemaliger Generaldirector der 
Lemberg⸗Czernowitzer Bahn, iſt heute Nacht an einem Schlaganfall 
geſtorben. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* Budapeft, 11. October. Aus Sofia wird dem „Lloyd“ ger 
meldet: Die Wahlen ſind zu Gunſten der Regierung ausgefallen. 
Die Miniſter erhielten mehrfache Mandate. Kaulbars hat auch in 
Schumla Fiasco gemacht. Er mußte polizeiliche Hilfe beanſpruchen. 

Bndapeſt, 11. Oct. Aus Sofia wird dem „Lloyd“ gemeldet: 
Von Ruſſen aufgeſtachelte Macedonier ermordeten in Dubritza den 
Polizeipräfecten Dimitrow, ſowie die Wahlcandidaten Grandſcharow 
und Zograffoch. In anderen Bezirken wurde die Vornahme der 
Wahlen durch Ueberfälle von Anhängern der ruſſiſchen Partei ver⸗ 
hindert. — Ferner ging aus Sofia die Nachricht ein, daß die Conſuln 
der fremden Mächte gegen das Treiben der Bauern im ruſſiſchen 
Conſulate proteſtirt haben, woraufhin die Ordnung wieder hergeſtellt 
wurde. Der ruſſiſche Conſul in Widdin forderte öffentlich zum 
Widerſtand gegen die Behörden auf. 

London, 11. October. Den „Times“ zufolge geht Kaulbars 


nach Petersburg zum Czaren, um Bericht zu erſtatten. — Der 
„Standard“ meldet: Kaulbars telegraphirte dem Czaren, er müſſe 
entweder abberufen oder durch Truppen unterſtützt werden. — In 


Sofia iſt ein Complott entdeckt worden, wodurch ganz Bulgarien 
durch von den ruſſiſchen Conſulaten in Sofia, Philippopel und Ruſt⸗ 
ſchuk gemiethete und bewaffnete Banden aufgewiegelt werden ſollte. 
Mehrere Rebellenführer ſind bereits verhaftet worden. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
(Aus Wolffs Telegrapptſchem Bureau) 

Leipzig, 11. October. Daß Reichsgericht verwarf die 
von Vollmar, Bebel und Genoſſen in dem Freiberger 
Proceſſe wegen Theilnahme an geheimen Verbindungen 
eingelegte Reviſion. e 
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Wien, 11. Oetbr. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia : 
Sonntag Abend war die hieſige Wahl beendet. Das Reſultat wird 
eben publicirt. Von 1800 Wählern gaben mehr als 1700 ihre 
Stimmen Stambulow, Radoslawow und Jawtſchow; ferner wurden 
der Advokat Mezow und 4 hieſige Bürger gewählt. Karawelow er⸗ 
hielt 17 Stimmen. | 

Wien, 11. Octbr. Cholerabericht. In Trieſt 7 Erkrankungen, 
3 Todesfälle, in Peſt 14 Erkrankungen, 9 Todesfälle. 
Prag, 11. Octbr. Lord Churchill iſt geſtern aus Dresden hier 


eingetroffen. 

Budapeſt, 11. October. Cholerabericht: 14 Erkrankungen, 11 
Todesfälle. 

Iſtrien, 11. October. Cholerabericht: 2 Erkrankungen, kein 
Todesfall. 


Paris, 11. Octbr. Die „Republique“ ſagt, es werde vergebens 
verſucht, Frankreich und Italien hinſichtlich des Mittelländiſchen 
Meeres, beſonders Tripolis, in Gegenſatz zu einander zu bringen. 
Wolle Italien Tripolis beſetzen, ſo werde es Frankreich nicht daran 


hindern. 
Konſtautinopel, 11. October. Die Pforte acceptirte White als 


interimiſtiſchen Botſchafter. 

Sofia, 11. Det. Alle miniſteriellen Candidaten wurden hier ge: 
wählt. Die Stadt iſt ruhig. Nach den der Regierung aus der 
Provinz vorliegenden Wahlnachrichten gehören die Gewählten in 
großer Mehrheit der Regierungspartei an. In Oſtrumelien iſt, ſo⸗ 
weit bekannt, kein oppoſitioneller Candidat gewählt worden. Kaulbars 
iſt in Schumla angekommen. Ein daſelbſt ſtattgehabtes zahlreich be⸗ 
ſuchtes Meeting hat ſich für die Regierung ausgeſprochen. 


Mandels-Zeitung. 


Breslau, II. October. 


+ Versammlung von Schlffselgenthümern. Am 9. October Nach- 
mittags 4 Uhr fand hierselbst im evangelischen Vereinshause eine Ver- 
sammlung von ca. 300 Schifiseigenthümern statt. Dieselben bestanden 
zum grössten Theil aus Actionären der in Concurs gerathenen Oder- 
dampfschifffahrts-Gesellschaft der vereinigten Schiffer, welche von Ham- 
"burg, Stettin, Berlin und aus allen Stationen der Binnengewässer er- 
schienen waren, um über die wichtigsten Interessen der Privatschiffer 
Beschlüsse zu fassen. Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden des 
Aufsichtsraths genannter Gesellschaft, Herrn Fiedler, eröffnet. Als Pro- 
tokollführer fungirte Herr Buchhalter Hain. Der Vorsitzende trug zu- 
nächst die Constituirung der vom Director Otto Schostag ins Leben ge- 
rufenen Gesellschaft vor, erörterte eingehend die Geschäftsführung und 
poblicirte die Gründe der Concurseröffnung. Herr Fiedler verlas ein 
Schreiben des Betriebsinspectors der Frankfurter Gütereisenbahn-Ge- 
sellschaft H. Ballhorn, in welchem mitgetheilt wird, dass die Firma 
M. J. Caro & Sohn in Verbindung mit dem Schlesischen Bankverein 
ein Interesse hat an der Erwerbung des gesammten Betriebsmaterials 
der Gesellschaft, welches in 10 grossen Dampfern, 10 Kähnen und einer 
Schiffsbauwerft in Gross-Glogau besteht. Der Schifferälteste Weigelt 
ermahnt die Versammlung fest zu beharren an dem angefangenen Werk 
zur Erhaltung der Selbstständigkeit der Privatschifffahrt durch Bildung 
eines Consortiums, bestehend aus Schifiseignern. Leiztere müssten 
ein Capital aufbringen, um das demnächst zur Subhastation kommende 
Betriebsmaterial der vereinigten Schiffer für eine neue aus Schiffseignern 
bestehende Gesellschaft anzukaufen. Andrerseils, wenn sich dieser 
Vorschlag nicht realisiren liesse, empfiehlt Herr Weigelt, sofort sechs 
neue Dampfer zu bestellen, Herr Hoffmann (Inhaber der früheren 
Dampfschififahrts-Gesellschaft J. J. Hoffmann u. Comp. in Gr.-Glogau) 
theilt der Versammlang mit, dass er seine auf den Betriebsmitteln 
zuhenden Hypotheken zu günstigen Bedingungen überlassen will, falls 
die Schiffseigner das noch übrige Capital aufbringen würden, welches 
Zur Constituirung einer neuen Gesellschaft nötbig ist. Nach längerer 
Berathschlagung wurde ein Beschluss dahin gefasst, die Selbstständig- 
keit der Privatschiffiahrt gegenüber dem Grosscapital aufrecht zu er- 
halten. Es erklärten sich sämmtliche Auwesende bereit zur Zeichnung 
von Actien für eine neu zu gründende Gesellschalt mit einem Grund- 
capital von 600000 Mark. Es wurde eine Commission, bestehend aus 
den Herren Hoffmann, Kroll, Weigelt, Carl Priefert, Ernst Stephan, 
Anton Frost und Oswald Schmidtke zur Ausarbeitung der Statuten für 
die neu zu bildende Gesellschaft gewählt, welche die Firma „Neue 
Dampfschififahrts-Gesellschaft vereinigter Schiffer“ führen soll. 


* Oosterr.-ungarlsohe Staatsbahn-Gesellschaft. Diese Gesellschaft 
hat bisher bekanntlich, und zwar seit 1871, jedes Jahr eine erste Ab- 
schlags-Dividende von 5 Fres. mit der. Superdividende des voraus- 
gegangenen Jahres, sodann eine zwe te Abschlagsdividende von 20 Frcs, 
am I. Januar des folgenden Jahres gezahlt. Angesichts der dies- 
jährigen Minder-Einnahmen ist bereits im Frühjahr die Frage auf- 
geworfen worden, ob für 1886 volle 25 Fres. Reinertrag so sicher 
seien, dass der bisherige Modus beibehalten werden könne. Jetzt will 
aber eine Wiener Correspondenz des „Frkf, Act.“ von einem „geheimen 
Briefwechsel“ Kenntniss -erhalten haben, worin der österreichische 
Präsident, Herr v. Seudier, sich für Beschränkung der Abschlags- 
dividende auf 12½ Fres., also für Einlösung des Januar-Coupons mit 
nur 7½ Frcs. ausgesprochen hätte, während der Pariser Präsident, 
Herr Joubert, den Conpon mit 10 Fres. einlösen wolle, Die Ver- 
tretung dieser Angaben müssen wir der eitirten Quelle überlassen, wir 
machen aber aufmerksam, dass die bisherige Ziffer der Abschlags- 
dividende auf einem Beschlusse der Generalversammlung beroht. Es 
ist desbalb bisher allgemein angenommen worden, dass die Verwal- 
tung vor einer Aenderung die Generalversammlung befragen würde, 


„Londoner Geldmarkt. London, 7. Octbr. Die am Schluss des 
Vierteljahres bemerkbare Spannung im hiesigen Geldmarkt hat noch 
weiter nachgelassen, und während der Platzzinsfuss für Dreimonats- 
Bankwechsel von 2¾ auf 2/8 pCt. gewichen ist, herrscht für kurze 
Darlehen augenblicklich selbst zu dem niedrigen Satze von 
1½ pCt. nur geringe Nachfrage. Von heute ab kommen eben die 
October-Dividenden auf Regierungspapiere zur Auszahlung und vor- 
läufig wird der Geldleihwerth schwerlich anziehen. Nächste Woche 
dürfte allerdings die halbmonatliche Börsenabwickelung wieder eine 
grössere Nachfrage mit sich bringen und dann auch nach und nach 
der Platzzinsfuss, wie dies im Herbst üblich ist, etwas steifer werden. 
Die festländischen Wechselpreise stelle sich zur Zeit für hier günstig, 
namentlich der Pariser, so dass von drüben schon einiges Gold, 
welches dort im offenen Markt aufgekauft war, herübergekommen ist. 
Andererseits ist der Newyorker Wechselpreis gewichen und nicht blos 
vom hiesigen offenen Markt wieder Barrengold für Amerika gekauft, 
sondern auch ein Posten aus der Bank von England entnommen wor- 


den. Doch überwog die Zufuhr bei der Bank die Ausfuhr um 25 000 


Pid. Sterl., da aber 671.000 Pf, Sterl. in Baargeld nach den Provinzen 
abflossen (eine für den Beginn des Vierteljahres nicht sonderlich hohe 
Summe), so verminderte sich der Metallvorrath um 646 000 Pfd. Sterl. 


* Getreidevorsohiffungen aus den Vereinigten Staaten. Wie aus 
Newyork telegraphisch gemeldet wird, umfassen die letztwöchentlichen 
Verschiffungen 980 £00 Bushels Weizen und 380 000 Bushels Mais gegen 
580000 Bushels Weizen und 1030 000 Bushels Mais in der entsprechen- 
den Woche des Vorjahres, 


Ausländische Werthpapiere an der Wiener Börse. In den 
Kreisen des Wiener Börsenvereins besteht eine Agitation zu Gunsten 
der Einführung ausländischer per an der Wiener Börse. 
Der Vorstand des Vereins wird sich demnächst mit der Frage be- 
schäftigen, und eventuell soll der Börsenverein in seiner Ende 
October stattfindenden General-Versammlung eine Kundgebung an die 
Börsenkammer in dem erwähnten Sinne beschliessen. Es wird zugleich 
darauf Gewicht gelegt, dass bei den ausländischen Werthen die Termin- 
Liquidation sich erproben könne. 

Schwedische 10 Thaler-Loose. Die nächste Ziehung findet am 
1. November statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, über- 
nimmt die Versicherung für eine Prämie von 1,80 Mark pro Stück. 

* Kalisoher Gasbelenohtungs - Aotien - Gesellschaft. Die General- 
versammlung findet am 29. Octbr. d. in Breslau statt. Näheres über 
Tagesordnung siche Inserat. 
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5 Submissionen. > = — 
Az. Submissionsaussohreibungen. Von Seiten der Königl. Eisen- 
bahn-Direction sind wieder einige grössere Ausschreibungen erfolgt, 
welche namentlich den Waggonfabriken einige Arbeit zuführen werden, 
die schon zu mangeln begann. Die Eisenbahn-Direction Hannover ver- 
langt: 18 Personenwagen I. u. 2. Kl., 20 St. 3. Kl., 5 St. 4. Kl. 13 St. 
Güterzug- Gepäckwagen, 100 St. bedeckte und 230 St. offene Güterwagen, 
ausserdem 825 St. Satzachsen, 1620 St. Trag- und 1955 St. Spiralfedern. 
Termin am 29. October; ferner 6 St. Schnellzug-Locomotiven. Termin 
am 28. October. — Die Eisenbahn-Direction Bromberg [schreibt aus: 
30 Viehwagen, Termin am 28, October, 60 Satz Flussstahlachsen, Termin 
am 27. Octbr. und 10 Stück Normal-Personenzug-Locomotiven, Termin 
am 29. October. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, II. October. Neueste Handels-Naobrichten. Dux- 
Bodenbacher: Letzte Wocheneinnahme 50 370 Gulden, Minus 5125, 
Raab-Oedenburger: Einnahme 10. September bis 7. October 64 968 
Gulden, Minus 14 965, bis 7. October Minus 30825. — Das Königl. 
Eisenbahnbetriebsamt Bremen vergab vorgestern in öffentlicher 
Submission die Lieferung und Auf:tellung der Eisenconstruction für 
eine Unterführung für den Bahnhof-Umbau im Gewicht ven rund 600 
Tonnen. Mindestfordernder blieb C. H. Juchs in Dortmund mit 
135075 M. Moriau u. Wilms in Neumühl forderten 142606 M., die 
gute Hoffnungshütte in Oberhausen 144 378 M., die Gesellschaft Har- 
kort in Duisburg 144737 M., die Dortmunder Union 148964 M., die 
Dampfkessel- und Gasmotoren-Fabrik Braunschweig 148 973 Mark, 
die Lübecker Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 152123 Mark, Louis 
Eilers in Hannover 154243 Mark und die Kölnische Maschinen- 
bau Actien-Gesellschaft 167227 Mark. — Laut „Börsen - Courier“ 
werden die rumänischen Staatsbahnen in nächster Zeit 5000 
Tonnen Stahlschienen zur Submission ausschreiben. — Die Deutsche 
Bank hat mit der Firma Wilhelm O'swalt u. Co. in Zanzibar ein Ab- 
kommen getroffen, wonach sich das Institut eine Betheiligung an den 
Geschäften der Firma vorbehält. Die Mindereinnahme der 
Mecklenburgischen Friedrich - Franzbahn pro September 
dürfte 65000 M, betragen. Vorgestern hat in Schwerin eine Sitzung 
des Aufsichtsraths stattgefunden, in welcher ir dess lediglich über die 
Verkehrs-Entwickelung referirt wurde. Dem „Frankfurter Beob- 
achter“ zufolge ergeben die spanischen Staats-Einnahmen im 
3. Quartal 25½½ Mill. Francs mehr als im im Vorjahre. Demselben Blatte 
wird aus Saarbrücken gemeldet, dass sich mehrere Firmen, nämlich die 
Burbacher Hütte, Gebr. Stumm, die Völklinger Werke, Wendel und 
Krämer zu einer gemeinsamen Wahrung ihrer Interessen verbunden 
haben. — Laut „Vossischer Zeitung“ hat die Firma Martin Kalbfleisch, 
Chemicalien-Fabrik in Newyork fallirt. — Demselben Blatte zu 
Folge ist das starke Weichen der Weizenpreise in Newyork 
und Chigaco durch einen in den Lagerhäusern ausgebrochenen Arbeiter- 
Strike hervorgerufen worden Einlösungspreis für Staatsbahn-Priori- 
täten und Coupons 80,73, für Oesterreichische Silbercoupons und ver- 
looste Stücke 162,75. — In der gestrigen Aufsichtsrathssitzung der 
Bismarckhütte wurde beschlossen, eine 6procentige Dividende der 
Generalversammlung vorzuschlagen. Der Gewinn beträgt ca. 185 000 M , 
die Abschreibungen 59000 Mark. — Der Aufsichtsrath des Tarno- 
witzer Bergwerks beschloss den Grundpreis für Roheisen von 
2,05 Mark auf 2,25 Mark zu erhöhen, da zu letzterem Preise grössere 
Posten Roheisen in Oberschlesien verkauft sein sollen, 

Berlin, 11. October. Fondsbörse, In Folge der Nachrichten 
aus Sofia bezüglich des Abbruchs der diplomatischen Beziehungen 
zwischen dem russischen Agenten in Sofia und der bulgarischen Re- 
gierung verkehrte die Börse in vorwiegend matter Haltung. Credit- 
Actien schliessen 456,50, Disconto-Commandit-Antheile 211,75. In Staats- 
bahn-Actien fanden grössere Transactionen statt; es hiess, dass der ver- 
storbene Ritter von Ofenheim umfangreiche Baissepositionen in diesen 
Papieren hinterlassen haben soll, deren Deckung die Speculation in 
Aussicht nimmt, Immerhin mussie der Cours der Actien, welcher bei 
390 eröffnet hatte, bis 385 nachgeben, um 386,50 zu schliessen. Die 
übrigen Österreichischen Bahnen traten fast gar nicht in den Verkehr. 
Auch russische Bahnwerthe waren vernachlässigt. Warschau. Wiener 
Eisenbahn-Actien blieben 1 M. unter der Sonnabend-Notiz. Schweizer 
doch ziemlich fest. Italienische 
Mittelmeerbahn- Actien wurden anfänglich bis 124 pCt. gehandelt, 
schwächten sich aber dann ab und schliessen 1254, pCt. Auf 
dem heimischen Bahnenmarkt waren Mecklenburgische Friedrich- 
Franzbahn-Actien bevorzugt, auch Ostpreussische Südbahn - Actien 
erzielten etwas bessere Course. Der Rentenmarkt war matt und alle 
Papiere sind durchweg !/, bis 3, pCt, schlechter. Besonders schwach 
lagen alte Russen. Die Haltung des speculativen Montanmarktes war 
schwankend, doch schien eine matte Tendenz die Oberhand zu haben. 
Wenigstens haben die Course kleine Abschwächungen erfahren. Von 
Cassawerthen waren höher Tarnowitzer Bergwerk 0,75 pCt., Görlitzer 
Maschinen 0,60 pCt., Schlesiche Portland 0,50 pCt., niedriger Breslauer 
Brauerei 0,50 pCt.. Breslauer Strassenbahn 0,59 act Linke. Breslau 
0,75 pCt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 1,25 pCt., Kramsta 2 pCt. 


Berlin, 11. October. Produotenhörss, Infolge der starken Preis- 
rückgänge in Nordamerika und der vom Reichsanzeiger veröffentlichten 
officiellen Erntenachrichten, welche für Kartoffeln durchschnittlich eine 
gute Mittelernte constatirten, verkehrte der Markt in recht matter, für 
Einzelartikel sogar sehr flauer Tendenz. Weizen und 47 waren 
in überwiegendem Angebot und gaben ersterer gegen Sonnabend 
3, M., letzterer für diesjährige Termine 1 M, für April-Mai ½ M. 
verloren, obgleich der Begehr nach disponibler Waare für Sachsen 
zunimmt. Von Russland fehlen heute Offerten. Der Eiffectivhandel 
war wenig lebhaft. — Gerste hatte ruhiges Geschäft. — Hafer in 
guter Waare leicht verkäuflich. Termine bei stillem Geschäft behauptet. 
— Mais geschüftslos. — Mehl im Anschluss an den Körnerhandel 
billiger verkauft. — Rüböl behauptet. — Potroleum tritt nicht aus 
den Grenzen des Localhandels. Loco und October notirten 21,80, 
November 22, December 22,30, December-Januar 22,60.— Spiritus war 
recht flau durch vorbezeichnete Kartoffelersteberichte und daran sich an- 
schliessende Verkäufe aus den Brennereidistricten und der Patz 
speculation. 

Glasgow, II. October. (Schlusscourse.) Warrants 41, 51/2. 


Bahnwerthe waren umsatzlos, 


Telegramme des Welif’schen Bureau. 


Berlin, 11. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom II. 9; Cours vom Il. | 9. 

Weizen. Flau, Rüböl. Still. 

October-Novbr... 151 — 151 50] October-Novbr. ... 43 60; 43 90 

April-Mai ...... 159 25/160 — April-Mai ......- 44 70, 44 80 
Roggen. Flau, | 

October .. ....: 128 —|128 75|Spiritus. Flau. ! 

November- Decbr. 128 — 128 75 loco. . ........ 36 50 36 80 

April-Mai ....... 131 —|131 50]  October-Novbr. .. 36 50 37 19 
Hafer. November -Decbr. 36 70| 37 30 

October 109 50/110 501 April-Mai ....... 838 20, 38 70 

November - Decbr. 109 —1109 5 j 

Stettin, II. October, — Uhr — Min. 
Cours vom II. 9. Cours vom II. 9. 

Weizen. Matt. Rüböl. Matt. 

October-Noybr. . . 153 — 154 — | Oet ober 42 70; 43 — 

April-Mai 161 —|162 — ] April-M ai 44 50 44 70 
Roggen. Matt. Spiritus. 

October-Novbr... 123 500/125 —| loco... sess.. . 35 80) 35 80 

April-Mai ....... 128 —128 50| October-Novbr. .. 35 80| 36 20 

Novbr.-December 36 10 36 30 

Petroleum., April-Mai...... 38 10 38 70 

eo 10 80 10 80 

Wien, II. October. ee e Schwanhend. 

Cours vom II. 9 urs vom II. 9. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Losse .. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 104 45104 65 
Credit-Actien.. 281 — 281 60 jOesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do. — — — Isilberrente —| 85 — 
Aaglo Ne n — — | — — [London 124 950125 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 239 — 237 — [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 107 50 108 — Ungar. Papierrente. 92 90 92 85 
Galizier....... 195 — 195 75 Elbthalb hn — — 1 — — 
Napoleonsd’or. 9 90½ 991 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 22 | 61 20 | Wiener B: ukverein. — —| — — 
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J Berlin, 11. Oct. [Amtliche schluss-Couree] Schwach auf 


Politik. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 11. 9. 
Cours vom II. 9. eb Pfandbriefe 102 60102 50 
Mainz-Ludwigshaf.— — 95 75 do. do. 3½% 99 90| 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. — — | 80 10 |Schles. Rentenbriefe 104 50 104 50 


Gotthardt- Bahn. 
Warschau-Wien . . 293 50/295 
Lübeck-Büchen - — |164 75 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau. 66 
Ostpreuss. Südbahn 121 50/121 50 

Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank- 90 — 90 — 
do. Wechslerbank 102 50102 50 


Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 10108 40 
do. do. S. II 105 40105 50 
Eisenbatn-Prioritäts-Obllgationen. 

Breslau-Freib. 4% . 103 20103 20 

30 | Oberschl. 3½0% Lit.E 100 80 — — 

do- 4% 199, 
do. 4½% 1879 106 401107 — 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 

Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 59 20| 59 — 

Ausländische Fonds. 


ee Bank.. — — [167 75 Italienische Rente. — 100 99: 
Bet al ag | [On dp Golenie 3 0] 2 
Schles. Bankverein 105 —|105 — 40. 4000 Silber. 60 2 j — 
Industrie- Gesellschaften. do. 1860er Loose — — 117 1% 
7 5 Bierbr. Wiesner 50 Foln. 5% Pfandbr.. 60 90| 61 — 
0. do. St.-Pr.-A.— - — do Liqu. -Pfandb. 56 20 56 10 
do.Eisnb.-Wagenb. — —|103 25 Rum. 50% Staats-Obl. 96 10|. 96 — 
do. verein, Oelfabr. 63 50| 63 80| do. 900 do. do, 105 701106 — 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — Russ. 1880er Anleihe — — 86 85 
Oppeln. Portl,-Cemt. 78 70| 78 60 do. 1884er do. — — 99 
Schlesischer Cement — — 113 — | do. Orient-Anl. II 59 50| 59 90 
Bresl. Pferdebahn. 132 501133 — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 50 97 40 
5 Spinn. — — 70 50 do. 1883er Goldr. 112 — 112 — 
ramsta Leinen Ind. 130 50 Türk. Consols conv. 14 10| 14 20 
Schles.Feuerversich. 1670—|1670— do. Tabaks-Acien — —| _ 
Bismarckhütte . 99 — 98 70 do. Loose ....... — — 30 70 
Donnersmarekhütte 33 50 33 50 Ung. 4%, Goldrente 84 90| 85 40 
Dortm. Union St.- Pr. — — 46 40 do. Papierrente. 75 30 75 60 
Laurahütte - ah „7120| 71 80 |serbische Rente. 79 10| 79 10 
do. 41/,0/, Oblig. 100 20100 50 Banknoten. 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 100 —|102 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 50| 32 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 60/120 50 

do.  Sı-Pr.-A. 125 500125 — 
Inowracl. Steinsalz. 31 — 30 60 


Oest. Bankn. 100 Fl. 163 20162 85 
Russ. Bankn, 100SR, 194 40/194 95 

do. per ult, 
Wechsel. 


Amsterdam 8 T... — —| 168 60 

Inländische Fonds. London 1Lstrl.8T. — —| 20 39 

D. Reichs-Anl. 4%, 106 60106 60| do. 1 „ 3M. — — [20 281%, 
Preuss.Pr.-Anl.de55 149 90/149 50 | Paris 100 Fres. 8 T. — —! 80 6 
Pr.31,,0/,St.-Schldsch 100 75/100 80 Wien 100 Fl. 8 T. 162 90 162 80 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — |106 — do. 100 Fl. 2 M. 161 90| 161 60 
Prss. 31/,0/,cons. Anl. 103 70103 70 | Warschaul00SR8T. 194 —| 194 25 


Privat-Discont 2½0%. 

Berlin, 11. Oct, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 11. 9. 
Oesterr. Credit. .ult. 456 50460 — 
Di-c,-Command, ult. 211 87,212 75 
Franzosen...... ult. 386 50386 50 
Lombarden ult 177 — 1177 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 12! 14 25 
Lübeck -Büchen ult, 164 25'164 37 
Egypter . 7575| 76 25 
Marienb.-Mlawka ult 37 25 37 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 37| 71 87 
Serben . —! — — [Neueste Russ. Anl. 98 25 98 75 
Paris, II. October. 30/ Rente 82, 77. Neueste Anleihe 1872 110, 50. 
Italiener 101, 25. Staatsbahn 488, 25. Lombarden —, —. Neueste 

Anleihe von 1886 82, 92. Egypter 385, —. Träge. 
Paris, II. Oetbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 
Gotthard. .... ult. 
Ungar. Goldrenteult. 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener. . .ult, 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ..... ult, 
Galizter . ..... ult. 
Russ. Banknoten ult. 194 —|194 50 


11. 

95 25 
8t 
95 
86 
100 3 
59 37| 59 75 
70 37| 70 62 
79 50| 79 75 


Cours vom II. | 9. Cours vom 11. 9. 
Zproe Rente 82 80, 82 89 [Tärken neue cons. 13 92 14 15 
eue Anl. v. 1888 — — | — — Türkische Loose.. — —| —— 
proc. Anl. v. 1872 110 55 110 60 Egyp ter — — 387 — 
Ital. öproc. Rente.. 101 15 101 45Goldrente österr. 93% 938% 
Oester, St.-E.-A. .. . 486 25| 487 50] do. ungar.4pCt. 85¼ | 85 68 
Lomb. Eisenb.-Act. 226 25 226 251 1877er Russen 386 —| — — 


: | 
London, 11. October. Consols 101, —. 1873er Russen 98, 50. 
Egypter 76, —. Wetter: Prachtvoll. 
London, II. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 21/, pCt. Bankeinzahlung — Pfd, Sterl., Bankauszahlung — Pid. 


Sterling. 

Cours vom 11. 9. Cours vom II. 9. 
Consols . 101 — 100 15/Silberrente ....... 68 — 68 — 
Preussische Consols 104½ 104½ Papierrente—— — — 
Ital. 5proc. Rente . 993, 997, Ungar. Goldr.4proc. 84 az 843); 
Lombarden ... .. 9 — 9½6Oesterr. Goldrente. — — | — — 
Spro. Russen de 1871 96½ 97 — 1 * ia u 
5pre., Russ. de 1872 — — | — — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
e Russen de 1873 98% 985 [Frankfurt a. M. ... — —| — — 
ber d — — 44 II[ Wien — rl 
Türk. Anl., convert. 133), Paris. — -. — — 
Unificirte Egypter 76 —| 76½ Petersburg. 


„ 

Frankfurt a. M., II. October. Mittags. Credit-Actien 227, 87. 
Staatsbahn 193, 75. Galizier 158, 50. Ung. Goldrente 84, 90. Egypter 
75, 90. Schwach. 

Köln, II. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 50, per März 17,05. Roggen loco —, per 
November 12, 95, per März 13, 35. Rüböl loco 22, 70, per October 
22, 50. Hafer loco 13, 25. 5 

Hamburg, II. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco still, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco still, 
Mecklenburger loco 128—135, Russischer loco ruhig, 98—100. Rüböl 
still, loco 40½. Spiritus flau, per October 26, per November- 
December 26, per April-Mai 253/4, per Mai-Juni 25¾. Wetter: Schön. 

Amsterdam, II. October. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per October —, —, Mai 213, —. Roggen loco niedriger, 
per October 116, —, per März 124, —. Rüböl loco 21½¼, per Herbst 
225/,, per Frühjahr 21½. Raps —. Geschäftslos. 5 

Paris, II. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per October 22, 60, per November 22, 60, per Novbr.-Febr. 
23, 10, per Jan.-April 23,25. Mehl behauptet, per October 50, 60, per 
Novbr. 50, 60, per Novbr.-Febr. 50, 75, per Jan.-April 51, 50. Rüböl 
fest, per October 53, 25, per November 53, 75, per November-Decem- 
ber 54, 25, per Januar-April 54, 75. Spiritus träge, per October 
41, —, per November 41, —, per Noveber-December 41, 25, per Januar- 
April 41, 75. — Wetter: Bedeckt. 

London, II. Octbr. [Getreidemarkt. (Schlus‘dericht,) Weizen 
ruhig bei weichender Tendenz, angekommene Lad ungen stetig, Mehl 
träge, feinste Malzgerste theurer, ordinäre träge, Hafer 4,—Y, höher 
wie letzte Woche. Uebriges stetig. Fremde Zufuhren:}; Weizen 
43 369, Gerste 30534, Hafer 1937. Prachtwetter, 

Paris, II. October. Rohzucker loco 27,50. 

London, 11. October. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 11. Octbr. [Baumwolle] (Schlussbericht.) Ums 
100C0 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Stetig. 

Glasgow, II. October, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 41,4 ½. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., II. Oct. 7 Uhr 2 Min. Creditactien 227, 25, 
Staatsbahn 193, 75, Lombarden —, —, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 158, 50, Ungar. Goldrente &4, 75, Egypter 75, 85. Befestigt. 

Hamburg, II. October. Creditactien 227¼, Staatsbahn 484, —, 
Lombarden —, —, 4proc. ungar. Goldrente —, —, Laurahütte —, 
Deutsche Bank —, Disconto-Commandit —, —, Russ. Noten 194, —. 
— Still. 


Marktberichte. 


Breslau, 11. October. [Hypotheken- und Grundstück-Be- 
richt von Carl Friedländer, Gr. Feldstrasse 18.] Der Hypotheken- 
Verkehr war am October-Termin recht beträchtlich, da einerseits das 
lege Baugeschäft vil Hypotheken, andererseit; der flüssige Geldstand viel 
Capital dem Hypotbekenmarkte zufihrte. Der grössere Theil der zur 
Begebuug gelangten ersten Eintragu.gen ging wieder an Boden-Oredit- 
Banken und Ver:icherungs-Gesellschaften über, mit denen die privaten 
Geldgeber hinsichtlich der Höhe der Bele hungen schwer; concurriren 


+ 


können; besonders schwierig wird es, aber denjenigen Privatleuten, denen 
nur beschränkte Summen zur Verfügung stehen, ihr Geld in ersten Hypo- 
theken anzulegen, weil dis von den Geldgebern beanspruchten erststelli 
Beleihungen meist recht erhebliche Capitalien repräsentiren. In Folge 
dessen wendet sich such wieder viel Capital der Anlage in zweiten 
Hypotheken zu; soweitunbedingtsicherezweiteEintragungen an den Markt 
kamen, fanden sie leicht Unterkommen. Aenderungen im Zinsfusse sind 
neuerdings nicht eingetreten; für erste Eintragungen ohne Amortisation 
ist der Zinsfuss je nach der Höhe der Beleihungen und der Lage der Grund- 
stücke4—4Y, — 4%, pCt., für Amortisations-Hypotheken 41, —41/,— 1% pCt. 
incl. Amortisations-Beitrag. — Das Grundstück-Geschäft hat in den 
letzten Wochen bedeutende Dimensionen angenommen. Der andauernd 
flüssige und billige Geldstand veranlasst immer mehr Privatleute durch 
Ankauf von möglichst hohen Ueberschuss bringenden Häusern eine 
höhere Verzinsung ihres Geldes sich zu verschaffen, als sie der Besitz 
von zinstragenden Papieren und von Hypotheken abwirft. Wenn trotz- 
dem eine Preis- Steigerung der hiesigen Grundstücke bisher nicht 
eingetreten und auch nicht zu erwarten ist, so liegt dies lediglich an 
der weit das Bedürfniss überschreitenden Bauthäthigkeit, die für die 
Besitzer älterer Grundstücke um so bedenklicher ist, als die Kauf- 
lustigen durch das saubere Aussehen und die hohen Mieths-Anschläge 
der Neubauten weit eher zum Ankauf dieser, als zum Erwerbe 
‚älterer Grundstücke sich verleiten lassen. 


F. E. Breslau, 10. Oct. [Colenialwaaren-Wochenkericht.] 
Die gegenwärtige Berichtswoche entwickelte in den Hauptartikeln Kaffee 
und Zucker nicht besondere Lebhaftigkeit und kann die in diesen her- 
vorgetretene Frage nur eigentlich als Bedarfsfrage bezeichnet werden. 

Die von fast sämmtlichen Auslandsmärkten ausgegangenen ungünstigen 
Berichte über Rohzuckernotiz schwächten auch die Kauflust für fertige 
Waare und vermochten hiernach nur erste Marken gemahlener Zucker 
alter Campagne sich auf vorwöchentlichem Preisstande zu behaupten, 
während neues Fabrikat in Qualität geringer, um Nehmer zu finden wesent- 
lich billiger gegeben werden musste. Brode und Bruchmicker waren im 
‘Ganzen nicht übermässig angeboten und sind niemlich notizfest geblieben. 
Von farbigen Farinen wurden lediglich beste hellgelbe ucht u. dergl. 
loco gewesene Posten höher als in der Vorwoche bezahlt. Der Kaffeehandel 
konnte theils in Folge zu hoch gestellter Ferderungen der Eigner, theils 
Mangels loco gesuchter Marken auch nur wenig Leben entfalten und 
sind zumeist Domingos und Mittel-Java umgesetzt worden. Von Ge- 
würzen und Südfrüchten ist sowohl geschäftlich wie preisbezüglich 
keine Veränderung zu verzeichnen. Heringe waren gesucht und sehr 
preisfest, Fett war notizschwankend und schwach geiragt. Petroleum, 
namentlich amerikanisches, war loco sehr knapp, stark gesucht und 
wesentlich preishöher gehalten. 

Strlegau, 11. Get. [Vom “etreide- and Producten- 
markte.] Auf dem heutrabgehaltenen'Wochenmarkte entwickelte sich 
bei ausreichender Zufuhr ein ziemlich lebhafter Verkehr. Die Preise 
stellten sich pro 100 Kilogr. wie folgt: Weizen schwer 14,90—£5,50 M., 
mittel 13,70 bis 14,30 Mark, leicht 12,50 bis 13,10 M., Roggen schwer 
13,00 13,40 Mark, mittel '112,20—12,60 M; leicht 11,40—11,80 M., Gerste 
schwer 13,00—13,50 M., mittel 11,50 bis 12,00 M., leicht 10,69—10,50 
Mark, Hafer schwer 11,00—11,60 M., ‚mittel 9,40—10,20 Mark, leicht 
8,00-860 Merk, Kartoffeln 3,20 bis 4 M., Heu %6,40—6,80 M., Richt- 
stroh à Schock = 600 Kilogramm 38,00 Mark, Krummstroh: 21,00 M., 
Butter & Klgr. 1,80—1,90 Mark, Schweinefleisch 1,20 M., Schweine- 
schmale 200 Mark, Speck 1,80—2,00 Mark, Rindfleisch 1,00—1,40 Mark, 
Hammelfleisch 1,00—1,10 Mark, Kalbſteisch 0,80—1,40 M., Erbsen à Liter 
18—22 Pl., Bohnen 20 bis 25 Pf., Linsen 40—45 Pl., Eier pro Schock 
2,60—2,80 Merk, Kraut 8,00—4,50 M, 

H. Maimau, 10. Gotbr. [Getreide- und Productenmarkt.} 
Es waren Zufuhr und iÄngebot am letzten Wechenmarkte unbedeu- 
tender als vor acht Tagen und war derselbe auch nicht in allen Qua- 
litäten mit der gewohnten Vollständigkeit beschickt. Bei nicht lebhaf- 
terer Kaufbetheiligung erwies sich dies schweche Angebet aber als 
ausreichend, da es an Nachfrage von ausserhalb immer noch fast gäng- 
lich fehlte; die seither: gemeldete sehr untergeordnete Kauflust zeigte 
sich weiter massgebend, Es beschrünkten sich die geringen Umsätze 
fast lediglich auf denlocalen Bedarf und unterlagen bei «dieser an- 


dauernden Geschäftslosigkeit die letzten Notirungen nur unwesentlichen 


Preisveränderungen, meist rückgängig, da eben der Umsatz nach aussen 
völlig stockt. zte 
offerirt, in allen drei Qualitäten, 


Preisnotinungen ist per 100 Klgr. zu notiren: 


Butter 1,80—2,00 M., 1 Schock Eier 2369 M., 1 Ceminer Heu 2,70—3,00 M., 


1 Schock Roggen-Langstroh 27,00—21,00 M. — Wiederholte Nieder- 
schläge haben «die Ackerarbeiten erleichtert und sind den £aaten und 


dem Raps recht förderlich gewesen, zumal warme Herbsttage eingetre- 


ten sind. Bei der Kartofelernte dürfte der etwaige Ausfall an Centnern 


durch den höhern Stürkegehalt gedeckt werden. 
Cz. 8. Enokerkerioht. Halle a. S,, 9. Octbr. Rohzuaoker. 


Mhoch polarisirende (Qualitäten circa 1 M., für Exporiwaare 0,60—0,80 M. 


ERES, EE A a er SN r n S da ana ern 


2. October 


6. Oetober 
Hamburg nach Newyork; 


Es ermäesigten sich die Preise bei Gelbweigen, spärlich, 
bei der höchsten beginnend, um 0,10} 

i M., Roggen ebenfalls mässig angeboten, ging bei geringer! 
ee $E. bei schwerer um 0,15 M. zurück 5 gleichfalls 
schwach vertreten, aber stärker geftegt, erzieltevin bester Qualität einen 
Preisaufschlag von 0,10—0,25 M., wogegen Hafer, trotz knappem Ange- 
bot sieh nieht durchweg im Preise zu behaupten vermochte, Kur- 
tollelu wurden unn 0,26—0,40 M., das Klgr. Batter um 0,10—0,20 M., 
der Gentner Heu 0,20—0,40 M. niedriger bezahlt. Für die übrigen Markt- 
artikel blieben die letzten Notirungen in Geltung. Nach den amtlichen! 
elbweizen 14,20 — 14,0 
bis. 15,20 M., Roggen 12,40 —12,30— 13,00 M., Gerste 11.00—12,60 M., 
Hafer 9,40—1 1,20 M., Erbsen 16,00 M., Kartoffeln. 3,00—3,40 M., 1 KIgr. 


Die 
zu Ende weniger Berichtswvoche eingetretene feste Stimmung war richt 
von Bestand. Das nach wie vor reichlich auftretende Angebet fand nur 
zu täglich billigeren Preisen Beachtung und beträgt die Einbusse für 


rener 


pro 100 Klier. Umsatz 30 000 Sack. Raffinirter Zucker. Brode sind in 
effectiver 
für die nächsten Monate grössere Abschlüsse gemacht werden. 
mahlene Zucker sind vernachlässigt und beschränken sich die Einkäufe 
nur auf den dringenden Bedarf. — 100 Notirungen: 

Kornzucker 96 pCt, exclus. 40,40 bis 41,00 M., 

bis 38,60 M., Nachproducte 75 pCt. Rendement excl. 32—34 M. Raff. 


aare hier nicht angeboten, dagegen konnten auf 1 
e- 


Rohzucker. 
Rendement 88 pCt. 38,20 


Zucker, Bei Posten aus erster Hand. Raffinade, fein 53,50 M., Würfel- 


zucker II incl. Kiste 54,00 M., gemahlene Raffinade I. incl. 50,50—51,50 
Mark, gemahlene Melis I. incl. 48,50 M., Melasse zur Entzuckerung excl. 
Tonne 7,80—8,80 M. pro 100 Klgr. 


Trautenau, II. Octbr. [Garnmarkt.] Bei zahlreichem Markt- 


besuch mehr Animo im Geschäfte zu seitherigen Preisen. 


(Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 
K»! ⁰ MA 0 ́˙—᷑æxi .! K?Ä̃ 
Schilfffahrts- Nachrichten. 
Sohlffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerika- 


nischen Packetfahrt-Aotien- Gesellschaft. „Westphalia“, 30. September 


von Hamburg nach Newyork; „Polaria“, von Hamburg nach Newyork, 
over passirt; „Gothia“, 30. September von Stettin nach 
Newyork, 4. October von Gothenburg weitergegangen; „Gellert‘, 
3. October von Hamburg nach Newyork, 5. October von Havre weiter- 
gegangen; „Suevia“, 23. September von Newyork, 6. October in Ham- 
bur angekommen; „Teutonia“ 2, October von Hamburg nach Mexico, 
von Havre weitergegangen; „Rhaetia“, 6. October von 
„Rugia, 7. October von Newyork 
nach Hamburg; „Albingia“, 6. October ven Hamburg nach Westindien, 
8. October in Havre angekommen. „Lessing“, ab Hamburg, 4. October 
in Newyork angekommen; „Hungaria“, 16. September von Stettin, 
5. October in Newyork angekommen; „Bohemia“, 25. September von 
Hamburg, 8. October in Newyork angekommen; „Wieland“, 26. Sep- 
tember von Hamburg, 8. October in Newyork angekommen. 

CC U ANT ESTAS SPIRALE TE d ILL KELER ANOLE MA FT PEST bs) VO PENDEL RARI 


Bom Standesamte 11. October. 
Aufgebote. a 

Standesamt I. Friedrich, Robert, Handſchuhmacher, k., Uferſtraße 3, 
Heider, Clara, k., ebenda. — Veit, Emil, Cigarrenmacher, ev., Hirſch⸗ 
ſtraße 84, Leinweber, Emma, k., Gräupnerſtraße 4. — Kärger, Carl, 
Kretſchmerſchänker, ev., Altbüßerſtr. 3, Menzel, Clara, k., Hermannſtr. 1. 
— Jurzok, Carl, Kammmacher, k., Mehlgaſſe 17a, Richter, Ida, ev., 
Elbingſtr. 26. — Kröger, Paul, Kgl. Reg.⸗Baumeiſter, ev., Bismarckſtr. 9, 
Klapper, Pauline, k., Matthiasplatz 16. — Miersbe, Paul, Zimmer⸗ 

mann, ev., Sternſtraße 29, Prob ke, Magdalena, ev., ebenda. 
Standesamt lL. Vogt, Paul, Sattler u. Tapez., ev., Brunnenſtr. 18, 


Gründer, Martha, ev., Freiburgerſtr. 44. — Hoffmann, Anton, Mrb., || 


k., Neue Tauentzienſtr. 35e, Lachmann, Paul., ev. Freyhan. — Ja bor, 
Aug., Schuhmachermſtr., k., Kronprinzenſtr. 16, Willnich, Dor., k., Luiſen⸗ 
ſtraße 24. — Weiner, Herm., Arbeiter, k., Sonnenſtr. 33, Liehr, Mar., 
k., ebenda. — Ehrlich, Max, Rechtsanwalt und Notar, moj., Cottbus, 
Skutſch, Anna, mof., Ohlauer Stadtgr. 28. — Jeſchar, Carl, Schuhm., 
k., Schweitzerſtraße 24, Stolper, Anna, ev, ebenda. 

Brerberäülte. 

Standesamt I. Mai, todtgeb. T. d. Haushälters Wilhelm. — Mann, 
todtgeb. T. d. Pfefferküchlers Friedrich. — Maiwald, Oscar, S. d. Hand: 
ſchuhmachers Oscar, 11 W. — Ritter, todtgeb. T. d. Getreidehändlers 
Slider. — Fiſcher, Roſina, geb. Schmidt, Arbeiterwwe., 79 J. — Wahler, 
S. d. Haushälters Carl, 10 M. — Pohla, Auguſte, geb. Müller, 
verw. Bäckerälteſte, 63 J. — Hoffmann, Hedwig, T. d. Steindruckers 
Rudolf, 2 M. — Kitſchmaun, Martha, T. d. Klempners Paul, 3 T. — 
Geier, Anna, geb. Wildtner, Kaufmannsfrau, 44 J. — Nulzmeyer, 
Emilie, Nähterin, 17 J. — Petroll, Paul, Trainſoldat, 23 J. — Gold⸗ 
mann, Wilhelm, S. d. Malers Wilhelm, 2 M. — Kribale, Fritz, S. d. 
Arbeiters Auguft, 1 J. 

Standegamt 11. Linde, Gertrud, T. d. Haushälters Carl, 2 M. — 
Menzel, Paul, Handſchuhmacherlehrling, 16 J. — Weißt, Caroline, geb. 
Bänſch, Particuliersfrau, 74 J. — Hübner, Eduard, S. d. Kaufmanns 
Louis, 4 J. — Lerche, Nobert, Maler, 43 J. — Kaltenbrunn, Eduard, 
Eiſenbahn⸗Telegraphiſt a. D., 58 J. — Hentſchel, Eliſabet, geb. Koſchate, 
Arbeiterwittwe, 65 J. — Frühauf, Otto, S. d. exam. Heizers Wilhelm, 
3 W. — Frühauf, Auguft, S. d. exam. Heizers Aug., 1 M. — Künzel, 
Josef S. d. Arbeiters Albert, I T. — Kurzer, Oscar, S. d. Maurers 

oſef, 2 J. — Stephau, Albert, S. d. Arb. Carl, ½ St. — Stephan, 
Bertha, T. d. Arb. Carl, 4 St. — Adler, Wilhelm, Tiſchler, 32 J. 
Werner, Gertrud, T. d. Haushälters Gottlieb, 9 M. — Reiprich, Agnes, 
T. d. Brenners Auguſt, 4 M. — Herrmann, Clara, geb. Hentſchel, 


Schuhmacherfrau, 49 J. — Kloſe, Thereſia, geb. Scholz, Arbeiterwittwe, i 


70 J. — Lariſch, Clara, T. d. Arbeiters Joſef, 6 W. — Reichel, Paul, 
S. d. Hilfsbremſers Paul, 5 M. — Hasler, Ishann, Buchdrucker, 24 J. 
— (&heiftoph, Caroline, geb. Hübner, Hofeknechtsfrau, 41 J. — Fizet, 
Thekla, T. d. Schiffers Franz, 1 J. — Thiel, Margarethe, T. d. Arb. 
Auguſt, 23 Tage 


SSC ͤ bbb 
Fünfzig jährige Jubelfeier : 
des Realgymnasiums am Zwinger. 


Karten zum Festmahl sind nur noch bis Mittwoch Abends F 
6 Uhr bei den Herren Herz & Ehrlich, Blücherplatz Nr. 1, und 
Raul Riemann, Kupfersahmiedestrasse Nr. 8, zu haben. 14307] È 


Das Festcomité. 
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Schlesische Rentenbriefe 10 Pfennig pro 100 Mark, 

Posensche Rentenbriefe 9 Pfennig pro 100 Mark. 
Warschau-Wiener Prioritäten Ser. II- V9 Pfennig pro 100 Mark, 
do. do. Ser. VI 6 Pf. pro 100 Mk., 
Braunschweiger 20 Thaler-Loose GO Pf. per Stück, 

Bukarester 20 Frs.-Loose Mark 1,40 per Stück, 
Oldenburger 40 Thaler-Loose 80 Pr. per Stück, 

Neufchäteler 10 Frs.-Loose 40 Pf. per Stück, 

Schwedische 10 Thaler-Loose Mark 1,80 per Stück 


versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevor- 
stehenden Ziehungen. [4022] 


Gebrüder Herzberg, 


Ring 10/11. 


A. EPPNER & 00. 


Uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl. 


Fabriklager: 3 Königsstrasse 3 


früher Junkernstrasse. 2050] 
En gros. versandt. En detail. 


Langer's Musik-Institute. 


Tauentzienstasse 17b. und Feldstrasse 28. Den 11. October neue Curse. 


Clavier und Violine. Anmeldungen täglich, [5195] 
2 Gemälde - Ausstellung Lichtenberg Museum m 


252 Jahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. HRÜ 


Wereschagin- Ausstellung. 


Soeben traf ein: 143391 


Berliner Bunte Mappe 1886, 


ein ansserordertlich interessautes Prachtwerk mit Bildern und 
Text Berliner Künstler, Cart. 10, Leinw. 12 M. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Das Breslauer Rathhaus nach seiner Restau- 
rirumg in Photographie nach der Natur aufgenommen und in 
Folioform vorräthig in Bruno Richters Kunsthand- 
| lung, Breslau, Schiossohle. 


[4348] 


in 


Zuckmantel (Oesterr. Schles.). 


Das ganze Jahr offen; ermä:sigte Wohnnnespreise, [2955] 
oder Milchwein ist für Gesunde das nahrhafteste, 
angenehm schmeckende Getränk, für zranke 
das vorzüglichste, von ärztlichen Autoritäten 
empfohlene, diätetische Unterstützungsmittel. 
A Darstellung aus bester frischer Kuhmilch nach 

eee N russischem Originalverfahren unter Benutzung 

echten, direct aus de ezogenen Ferments. Preis der Flasche 30 Pfennige. 
Ausser in der Anstalt zu haben: In den hiesigen Apotheken und Mineralbrunnen- 
Handlungen, sowie durch sämmtliche Wagen der Breslauer Molkerei-Genossenschaft. 
Nach auswärts: Postversand sowohl fertigen Getränks als auch von garastirt 
echten, besten, kaukasischen, zu sofortiger Benutzung präparirten Kefyrkörnern 
mit genauer Anleitung zur Selbstbereitung nach russischem Verfahren. Prospecte gratis. 


Gl) Breslau, Zwingerstr. 22. (Omen, 
Mb». TW zuun Rx Cares Erste kaukasische Kefyr-Anstalt, 


E 
Bogründot unter porsönlicher Anleitung dos Ackorbausohuldiroctors F'erenoz Wolf aus 
Ekaterinodar im Zaukasus. 


ET E AN AERA EAA 


$ Telephon 87. 3557 
M. Harſunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen avs der Brauerei E, Januscheck, 
$ Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach K 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkünfer. nur direct an Consumenten geliefert. 1 


eee D NOTEN FE 


sondern 
ER 


i 


Die bet Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten Malz⸗ 


Extract⸗ Präparate (Schutzmarke: Huſte⸗Nicht) von L. H. Pletsch & Co. _ 


ſind in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 


Was Urtheil der Aerzte allein ist massgebend, ob ein Heil- 
mittel sich in gewissen Krankheitsfällen bewährt oder nicht und ver- 
weisen wir z. B auf die Aussprüche vou einer grossen Anzahl Uni- 
versitätsprofessoren über die so allgemein in Anwendung kommenden 
Apotheker R. Brandts Schweizerpillen. Dieselben haben das un- 
getheilte Lob der Aerzte gefunden und diesen verdankt das Präparat 
unzweifelhaft die kolossale Verbreitung, welche dasselbe heute als an- 
genehmes, sicheres und uuschädliches Abführmittel gefunden. Erhält- 
lich à Schachtel M. 1 in den Apotheken. [2183], 


A EN O TITTEN EEE 


EZS AAS TINY EA DiE: 


Den Stadt-Eremplaren der heutigen Nummer liegt von der Verlagsbuchhandlung S. Schottlaender in Breslau ein 


betreffend 


22 ET h F 


: Messel & Schweitzer, 
Hof- Muslkallen-, H Buchhendlung. 
Buck- und & Leih-Bibliothek. 
2 Jsurnal-Leih-Institut. R 
Kunst- Handlung # | Nene Schweidnitzerstrasse Nr. 4, 


Eingang Schweidn. Stadtgr. 


Für nur 30 Mark 


Musikalien-Leih-Institut. liofert elegant gebunden neu 


Leih- Bibliothek. 8 
r r II 
Bücher- und Journal- # | Kieist 
Lese - Zirkel, Körner 


Lenau 


— 


Lessing 

Sehiller 

Shakes 
Zus. 18 


Abonnements 
zu den billigsten Bedingungen 
können v. jedem Tage ab beginnen, f 
Prospecte gratis. — Kataloge leihweise. 
y — 2 


Auswärtigen 
in Anbetracht der Entfernung 
besondere Vergünstigungen 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzer-Strasse 62, 
im ersten Viertel vom Ringe. 


eare „ 6 
de. in eleg. Lnb. 


Buchhandlung 


in 

H. Scholtz Breslau, 

Stadttheater. ss 
Woll! „Damen⸗ 
Reſte, tue Cache nt, AL 
e geh 

7 . en 

Stoffreſte zu Anzüg i ee 


Düffel, Krimmer, Plüſch, S 
Möbelſt., Corſets, bodi. Glac band: 


Depöt 13702] 


Chocolats Marquis 


Paris, ſchuhe, Flanelle, Gardinen, Futteri, 
bei Wilh. Ermier, Kgl. Hofl., aufs Gewicht ſpottb. Reſtehaudl. 
Schweidnitzerſtraße 5. Albrechtsſtr. 43, I. Silber. 


„Breslauer Sonntagblatt“, bei, worauf wir unſere geehrten Leſer 


DINN 5 
Palmen und Myrthen offerirt 
billigt Honig, Alte Graupenſtr. 17. 


DNN 
Palmen und Myrthen, 

ſchon von 1 Mark an, offerirt 
Wwe. Auguste Ginn, 

[5638] Antonieuſtr. 36. 


D’DNSTT Yw 
Ohlauerſtraße 9 bel Fall. [5642] 
DINN per Stück von 1 Mk. 

an, 
Palmen u. Myrthe offerirt billigſt 


Moritz Kempmer, 
Breslau, Herrenſtraßte Rr. 6. 


Mignon - Flügel ; 
mit Steinway⸗Mechanik, aner⸗ 
kannt als das Vorzüglichſte 
in Spielart und Tortille der 
Neuzeit, bequem in kleinen 
Räumen gufzuſtellen; [3426] 

Pianinos, 
grad- u. kreuzſaitig, in einfacher 
und eleganter ſtilgerechter Form 

efertigt, empfiehlt zu ſoliden 

Preiſen u. coulanten Zahlungs⸗ 
bedingungen 


Traugott Berndt, 


Ning, 7 Kurfürſten. 


Ein hohes 


in hoh Pianino, 
wenig gebrau ig zu verk. 
Klofteritrafte 15, 1. Etage. 15617 


Telephon | Nr. 432. 
Zu Engros⸗Preiſen 


F g empfehle 
Damen⸗ Pferdedecken, 
Kleider werden gut ſitzend von billig und gut; 
6 M. an gefertigt, auch wird Maß⸗ W i 2 
nehmen und Schnüttzeichnen gelehrt. agenpiauen, 5 
Ohlauerſtr. 53, 2. Et., Fr. Zinke. waſſerdicht: (4044 
Alle Farb. Sammt, Plüſch, Atlas, [ Segelleinwand 


; iin allen Breiten, 
ſowie ſämmtliche Artikel für! 
Tapezierer, Sattler und Y 
Wagenbauer. 


D. Guttentag, 
Säcke⸗Fabrik, 
Kupferſchmiedeſtraße 25. 


Damentuch, Flan., Wollſt., Cachemir, 
Gardin. Möbelſtoff, Krimmer, Spitzen, 
Seidenſtoffe, Beſatzbänder, Satin, 
Shirting, Tuch, Regenmantelſtoffe, 
Düffel, Futterſtoffe, ? archend, ſ. w. 
1000 a. Art. ſpottbillig [5353] 
M. Korn, Reuſcheſtraße 53, I. 


ammet, Plüſch, Atlas, Picots⸗Bän⸗ 
der febr billig Berlinerſtr, 4, J. 


Carl Stahn, . is, 


Adresse unter Chiffvre H. H. 3 an 


ganz beſonders aufmerkſam machen. 4 
Hyacinthen Figl Jen Lehrerin, mit vor⸗ 


RL. mem. > Zeugn. über ihre bisherige 
für Töpfe: 10 St. zu 2, 3 bis 4 Mk.; Thätigkeit, wünſcht neue Curſe für 
in Prachtsorten 1v St. 5 Mz.; in] Kinder, bie zum Schulbeſuch vorz 
Handeissorten 100 St. 25—30 Mk.; 


für den Garten: 100 St. 10—12 Mk.; 
ferner Tulpen, Tazetten, Narzissen, 
Crocus, Scilla, Schneeglöckchen ete, 
billigst. [4123] 
Eduard Monhaupt d. Aelt. 
Bresiau, Gartenstrasse Nr. 33a. 


* 
Stammfeidel, 
auch mit Photographie, 
Jubilarſeidel. — Fiseus. 
Angießen alter Deckel. 
Glas und Porzellau 


für Reſtaurationen 
und Conditoreien. 


Auch ertheilt ſie Einzelunterricht 


fängern als Erwachſenen. (3957 
Näheres Freiburgerſtr. 7, 3. Ei 


Fründl. u. ſchnellförd. Unterr. im 
Franz. u. Engl. erth. eine gepr. 
Sprachlehr. Auch i. d. Abendſt. monatl. 
3 M. Off. u. B. 13 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Secund. n m. g. Empf., 
ertheilt ſorgfällt. u. erfolgr. Stund. 
Gef. Off. A. 8. 14 hauptpoſtlagernd. 


erth. hat, wünſcht n. folde z. 1 
Off. N. R. 14 hauptpoſtlagernd er 


Eine Schneiderin empfiehlt ſich in 


1b. Zweites Haus 1b. 


SIE" Engl. w. franz. Unter- 1 
wiet Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Englisch. 


Eine gebildete Engländerin, die 
jungen Damen Conversationsstunden 
ertheilen will, wird gebeten, ihre 


ſtraße 10, 4. Et. pilger. 


ſehr geübte Damenſchneiderin 
wünſcht auß. d. Hauſe Beſchäfti⸗ 
gung, auch auf d Lande. Gef. Off. 
unter F. F. 100 hauptpoſtl. niederzul. 


. K 
in energ. ſelbſtänd. Mädchen, den 
Gie Ständen angeh., nicht ohne 
Mittel, kann fich) fof. einem 15 Jahre 
ie 1 intelligenten 
ur zur nochmali i 
dauerndem Aufenthalt dase n. 


die Exped. der Breslauer Zeitung 
einzusenden. [2181] 


755 daſelbſt ans 

ſchließen. Sichere Exi 
Leçons de franeais, con- | garantirt. N nich bes 
versation et grammaire, donndes dingt. Offerten nebſt Bhotographie 


par Mme; Géry, Junkernstr, 32, II. [sub B. Z. 101 hauptpoſtl. Breslau 


bereitet werden follen, zu errichten. 


(beſonders in Sprachen), ſowohl An⸗ 


Ein Sec. (Eliſ.), d. ih. m. Erf. Std. 


und außer dem Haufe Freiburger ; 


— raaes 


6 


F 


R 


r 


an. 


ee 


— a A e N 


> ii 


Tr renr" 


en | 


27. Bons: und Abonne⸗ 


Dinstag. 
ments⸗Vorſtell. 4. Dinstag⸗Vor⸗ 


peng, „Die Zauberflöte.“ 

Mittwoch. 28. Bong- und Abonn.⸗ 
Vorſtellung. 4. Mittwoch⸗Vorſtell. 
„Das Nachtlager in Granada.“ 

Donnerstag. Zum 3. Male: „Die 
Sternſchnuppe.“ 


Lobe - Theater.: 


Dinstag. 26. Bonsvorſtell. © a fi- 
ſpiel der Frau Clara Ziegler. 
„Mutter und Sohn.” (Gene 
ralin von Mansfelt, Frau Clara 
Zieglex.) 

Mittwoch. 27. Bong Vorftellung. 
Gaſtſpiel der Fr. Cl. Ziegler: 
an letzten Male: „Daniela.“ 

Daniela, Frau Cl. Ziegler.) 


Helm-Theater. 


Heute Dinstag: [4335] 


Marie, 


die Tochter des Regiments. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 12. October 1886, 
Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause. 


I. Abonnement - Concert 


unter Leitung des Herrn Max 
Bruch und unter Mitwirkung des 
Herrn Emil Sauret aus Berlin 
1) Sinfonie Nr. 4 (B-dur). 

Beethoven, 

2) Violinconcert (A-moll, op. 37). 
Vieuxtemps, 
3) Orpheus, Sinfonische Dichtung. 
Liszt. 
4) Zum I. Mal: Suite italienne für 
Violine, mit Orchester, Sauret. 
5) Ouverture „Freischütz“. Weber. 
Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
nicht numerirte à 2 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzersträsse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. [4249) 


Musiksaal der Universität: 
Donnerstag den 14. October, 
Abends 7½ Uhr: 
Concert von 


Henri Marteau, 


Violin-Virtuose aus Paris. 
Frau Dr, Schramm-Mac-Donald, 
Vortragsmeisterin aus Dresden. 

Fräulein Elisabeth Jeppe, 

Pianistin aus Berlin. 
Frau Clara Marteau, 
Accompagnement, 
Billets à 3 Mk, für numme- 
rirte Sitze und 2 Mk. für un- 
| nummerirte Plätze in der Musi- 
kalien-Handlung von Theodor 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 
| Nr. 36. [4340] 


PARAN 


Liebich’s Etablissement. 
Letzte Wohe! BG 
Heute Dinstag, den 12. October: 
Gaſtſpiel der 4345 


Leipziger Quartett- 
und Concertsänger. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


Zeltgarten. 


Auftreten [4336] 
der Phanlon-Troupe, 
großartige Parterre-Acrobaten, 
der Pyramid:n- u. Hochſpringer 
Brothers Jakley, des 
indiſchen Equilibriſten Eseal- 
law, des Herrn Wienecke 
mit feinem Theätro tinta- 
marresque, der Wiener Sün- 
9 Fräul. Dreyenburg, 
es Komikers Hrn. Jnelktan, 
der Geſangs⸗Duettiſtinnen Ge- 
schwister Edelweiss 
und der Couplet⸗Sängerin Frl. 
Engler. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Paul Scholtz's nent“ 
5623] Heute Dinstag: 
Großes Tauzträuzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Gleiwitz. 


 „Mötel schwarzer Adler“ 
vormals Trautvetter, 
neu venovirt MM 
empfiehlt der Beſitzer [4101] 
C. Stephan. 


Drei Rofen. Herzinnigſte Grüße, 
bin am Wege der Beſſerung, bitte 
wennmöglich Sonnabend 11 Uhr. 


Maturwissenschaftliche- Section. 
Mittwoch, den 13. October, 
Abends 6 Uhr. 4346 
1) Herr Geh. Bergrath, Prof. Dr. 


Römer: Ueber ein massenhaftes | 28 


Vorkommen von grossen Granat- 
Krystallen auf der Dominsel. 

2) Herr Prof. Dr. Poleck: Chemische 
Mittheilungen über Tabaschir ete, 


Junge Damen, auch Seminariſtin⸗ 
nen, finden in einer feinen jüd. 
Penſion. 
78 an die 

[4136] 


Familie gute u. ſehr billige 
Offerten Chiffre M. W 
Exped, ber Bresl. Ztg. 


Ich bin als Rechtsanwalt bei 
dem Königl. Landgericht 1 Berlin 
zugelaſſen. Mein Bureau befindet 
ſich Spandauerſtr. 58, 


Richard Goldstein, 


[2198] Rechts⸗Anwalt. 
HKlinik 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tanen: 
zienvl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranule x. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 182 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. Julius Freund, 


in Deutschl. u. Amerika Zahnarzt 
215 


approbirter 
Schweldnitzeratr. 16/18. 


Sabın-Ateller 


Paul Metzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [4641] 


Plomben und Zähne 


vom beſten Material nach der 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, J, Ecke Herrenſtr. 


Künſtliche Zähne, Plomben, 
ſchmerzloſe Beseitigung jedes 
Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nahme der Zähne. E. Kosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Frau Cl. Berger, ges 


> „Baeck, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
(nur für Tamen und Kinder) 
Junkernſt. 35, ſchrgüb. Perinl'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm.3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 


Chemisches Laboratorium 


Dr. P. Fritzsche, 


Breslau, Palmstrasse 17. 


Wohne jetzt Sonnenftraße 125. 
Mahlberg, Clavierlehrer. 


BEN 
ie | 
Te . 
Nicht mehr 
2 alten Lokal, 


Mein Damen- und Herren- 


befindet ſich: 
Reuſcheſtr. Nr. 13 im Poſtgebäude, 
II Etage, und empfehle daſſelbe ins⸗ 
beſondere bei Ausſtattungen einer 
geneigten Beachtung. 3585 


Linna Fränkel 


Meine Wohnung 
befindet ſich Große Feldſtraße 
Nr. 30, erſtes Viertel der 
Kloſterſtraße. [5508] 
M. Kuzmäk, Stadt⸗Hebamme. 


Höhere Töchterſchule 


mit Seminarklaſſe zu Pleß OS. 

Die Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen in ſämmtlichen Klaſſen der 
Töchterſchule, ſowie in das Lehre⸗ 
rinnen⸗Seminar findet ſtatt [4325] 
Mittwoch, d. 13. Oct. er., Nachm. 
Das Curatorium. 


C. von Kornatzki’s 
Juſtitut für 5 


Tanzunterricht ıc. 


Schuhbrücke 32, I. 
Anfang November er. beginnen 
0 die Wintercurſe. 
Anmeldung: Vormittag 11—1, 
Nachmittag 4 6 Uhr erbeten. 
Programme im Inſtitut. 
Frau Clara von Kornatzki 
C. A. von Kornatzki. 


M. Reifs 
Schule für körperliche 
Bildung, 


Agnesſtraße 4, parterre, 
Die Winter⸗Curſe im [3992] 


Tanzunterricht 


und in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 
dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen 
körperlichen Erziehung der heran⸗ 
wachſenden Jugend, beginnen am 
28. d. M. Anmeldungen nehmen 
wir vom 14. d. M. ab täglich von 
11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. 
Unterrichts⸗Proſpecte werden vom 
Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 


Unterricht im Clavierspiel und in 
der Theorie der Musik ertheilt 


Hugo Steinitz, 


[5616] Zwingerstrasse 6, Il, 


Wäſche-Anfertigungs -Inftitnt 


befindet fith nach wie vor Schweidnitzerſtadtgraben Nr. 13. 


Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen. 
beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem 
ſtreng geregelten Anſtaltspenſionat. 
durch den unterzeichneten Dirigenten. 


Handelslehranstalt und Pensionat 


Bise hofstr. 3, II., statt, 


zahlungen bewilligt. 


Hebräiſche Unterrichtsanſtalt 


u. Schülerinnen tägl. v. 11—12 u. 2½—4 Uhr in der Wohnung Kurzes 
ſtraße 1 (nächſt der Friedrich⸗Wilhelmſtr.) beim 4359] 
r 


5 


N TEEN 


e grosse Zahl jener Menschen 


denen ihr Dasein durch krankhafte Nervenzustände verbittert wird. 


7 


9 


Wenn ich die leidende Menschheit heute gegen die vielseitigen Erkrankungsformen unserer Nerven auf mein Heilverfahren auf- 
merksam meche, so muss das einigermassen als Wagniss betrachtet werden, und zwar gegenüber der Unzahl von Hilfsmitteln, die theils der 
ärztlichen Wissenschaft, theils der speculativen Ausbeutung des Publikums ihre Existenz verdanken, und es benöthigt desshalb, dass ich 
meiner Sache sicher sein muss. Betrete ich nun mit meinem Erbietsn den Weg des öffentlichen Angebotes vermittelst der Zeitung, so geschieht 
das, weil es keinen andern Weg giebt, um der Menschheit in durchgreifender Weise Kunde zu geben, und es kann deshalb Niemand in der 
Form dieser Veröffentlichung eine Entwürdigung eines thatsächlich erfolgreichen, auf wissenschaftlichen Principion basirenden und die Herab- 
minderung menschlicher Leiden bezweckenden Forschungsresultates, erkennen wollen. 

Das vorausgeschickt adressire ich mich zunächst an alle 


Jene, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, danach an sogenannter 
Nervosität laboriren, ; 


gekennzeichnet durch habituelle Kopfschmerzen, Migräne, Congestionen, grosse Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlaflosigkeit, körperliche allgemeine 
Unruhe und Unbehaglichkeit. 
Ferner wende ich mich an jene 


Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden 


und an den Folgen dessselben und somit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeschwerden, Steifheit 
der Gelenke und ständigen Schmerzen in denselben, partiellen Schwächezuständen. Gedächtnissschwäche, Schlaflosigkeit u. s. w. leiden 


und die bereits ärztliche Hilfe nachsuchten 


und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltsamkeits- und Kaltwasserkuren, Einreibungen, Elektrisiren, Galvanisiren, Dampf-, Mohr- oder 
Seebäder — keine Heilung oder Besserung erlangten. 
Und endlich an jene 


Personen, die Schlagfluss fürchten 


und dazu aus den Erscheinungen andauernden Angstgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern 
und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirne, Ohrensausen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füsse, Ursache haben. 

Allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender empfehle ich hiermit, sich mit meinem Heilverfahren bekannt 
zu machen, das sowohl einfach als billig (monatlich mit wenig mehr als 2 Mark Unkosten) durchzuführen ist. In diesem Siune empfehle ich: 
meine in 8. Auflage erschienene Brochüre: 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluss (Apoplexie-Hirnlähmung) Vorbeugung 
und Heilung 


die an Jedermann auf Ansuchen franco und kostenfrei durch die hier unten verzeichneten Firmen zugesendet wird, 


Wenn dieser in dem vorbezeichneten Schriftchen näher declarirten Kurmethode bereits hinweisende Besprechungen der Presse, insonder- 
beit seitens der Kreuzzeitung (Nr. 145 vom 25. Juni), des Berliner Börsencourier (Nr, 258 vom 24. Mai), des Berliner Courier (Nr. 140 vom 24sten 
Mai) der Post, der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung, der Wiener Hausfrauenzeitung, des Wiener Handels- und Gewerbeberichtes etc, zu 
Theil wurden, so bin ich ferner in der Lage, mich laut Brochüre, auf anerkernende Zuschriften hochrespectabelster Personen, wie Sr. Hoheit 
des Herzogs von Oidenburg (Schloss Erlaa), Sr, Excellenz Generallieutenant von Bonin (Dresden), Sr. Exdellenz Generallieutenant von Bredow 
(auf Rittergut Briesen), Generalmajor Freiherr von Krone (Darmstadt), Kgl. bayr. Regiments-Auditeur Strube (Freiburg i. Br.), Gräfin Scherr- 
Thoss (Hohenfriedeberg), Geheimer Rath Rittner (Frankfurt a. M.), Amtsvorsteher und Kgl. preuss. Hauptmann von Kuneck (Wieck auf Dars), 
Kgl. Oberamtsrichter Vogt (Spaichingen), Kalserl. Kgl. Professor von Overscheide (Krems), Königl. preuss. Major von Funck (Berlin), Geistl. 
Inspector und Pfarrer Horst (Colmar), Schuldirector Christofer de Issakievic (Radautz), Baronin Villani (Frankfurt a. M.), Amtsvorsteher Krist 
(Wüstegiersdorf), Baudireetor Helbling (Karlsruhe), Baronin von dem Knesebeck (Huysburg), Kreisschulinspector Sklarzyk (Samter), Bürger- 
meister Jahn (Wittenberge), Regierungsassessor Schrayvogel (Nau-Ulm), Amtsvorsteher Jul. Schur (Budwethen, Ostpreussen), Kalserl. Kgl. Oberst 
Grund (Cosmanos, Böhmen), Criminalrichter Brill (Darmstadt), Kgl. Landrichter Storch (Berlin) und viele Andere mehr, zu beziehen, denen sich 
laut Brochüre N 


ärztliche Aeusserungen über glänzende Erfolge | 
von den Herren Doctoren l 


Kgl. Sanitätsrath Dr. med. Cohn in Stettin. — Dr. med. Anton Corrazza in Venedig. — Grossherzoglicher Bezirksarzt Dr. med. H. Gross- 
man in Jöhlingen. — Königl. Assistenzarzt Dr. med. Wolff in Darmstadt. — Dr. med. Arnheim in Wien. — Dr. med. L. Regen in Berlin, — 
Kaiserl. Kgl. Bezirksarzt Dr. med. Busbach in Gurkfeld (Krain), anschliessen. | 


Auf Grund solcher Materials glaube ich es geradezu als Pflicht erachten zu müssen, den Weg der öffentlichen Publication in 
jeder geeigneten Weise zu betreten, um so der leidenden Menschheit zu dienen. 
Um dem Leser sowohl die mannigfache Art nervöser Uebel, als auch die Vielseitigkeit der Heilwirkung meines Verfahrens zur An- 
schauung zu bringen, habe ich 150 Krankenberichte von Aerzten und Privaten meiner Brochüre beigegen, 
Die Herren Aerzte und Gelehrten aber, deren diese meine Unterbreitung zu Gesicht kommt, verweise ich in Sonderheit auf die 
anerkannte Autorität der Medicin, des Professor Dr. Virchow in Berlin, der da sagt: 
„Ein Minimum eines sehr energischen Erregers kann sehr dauernde und grosse Wirkungen haben,“ 
„indem sich die ursprüngliche Erregung der Nerven weiter fortpflanzt“, und Prof. Dr. von Liebig sagt: 
„Die Erfahrungen von allen, welche sich mit der Erforschung der Naturerscheinungen beschäftigt haben, stimmen zuletzt darin 
überein, dass diese durch weit einfachere Mittel und Ursachen bedingt und hervorgebracht werden, als man sich gedacht hat, oder als wir 
uns denken, gerade diese Einfachheit müssen wir als das grösste Wunder betrachten. 


Vilshofen in Baiern im October 1886. 


\ Romann Weissmann, 
ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weissen Kreuz. 


Zum Zwecke rascheren Bezuges ist meine Brochüre „Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluss“ in Breslau bei Herrn J. 
Frledländer, Margarethenstr. 19. — In Augsburg bei Herrn Königl. Hofapotheker Berger. — In Berlin bei Herrn Dr. med. Hoesch, Klinik, 
Friedrichstr. 170, und Herrn M, Marks, Unter den Linden 64 — In Chemnitz in der Nicolai-Apotheke, — In Dresden bei Herrn Alfred Blembel, 
Wilsdrufferstr. 30. — In Düsseldorf bei Herrn J. Sotta, Schadowstr. 55. — In Frankfurt a. M. bei Herrn E. Kanngiesser, Neue Kränn 9. — In 
Heilbronn bei Herrn Julius Bechtle. — In Leipzig bei Hern E. Reiss, Elisabethstr. 69. — In München bei Herrn 0. E. Reiss, Adalbertstr. 53/0. 
— In Schw. Gmünd (Würtemberg) bei Herrn Theodor Geyer. — In Wien bei Herrn J. Bretzner & Comp., Buchhandlung. I. Tegetthoffstr. 8, — 
In Willisau (Schweiz) bei Herrn Apotheker Kneubühler, — deponirt und kostenlos zu beziehen, [4332] 


reer rr 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass 
an Stelle meines verstorbenen Socius, des Herrn Dr. Paul 
Maruschke, am 1. October d. J. [4322] | 


Herr Benno Jaeger 


als Theilhaber in die Firma „Maruschke & Berendet‘ 
eingetreten ist, Ich bitte ergebenst, das der Firma bisher pe- 
schenkte Wohlwollen auch gütigst auf meinen neuen Socius Herrn 
Jaeger übertragen zu wollen. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Carl Lucee, 


in Firm Maruschke & Berendt, 


Buchhandlung in Breslau. 


Aux Caves de France. 


Worth British and Mercantile. 


Die General-Agentur 5598] i i 
S resiru, I. Octob . 
Moritz Werther & Sohn . . 
Hierdurch zeigen wir Ihnen ergebenst an, dass in der General- 
Versammlung unserer Actionäre vom 10. Juni d. J. die Abände- 
rung unserer bisherigen Gesellschafts - Firma „Breslauer 
Schrauben- u. Muttern-Tabrik Actien-Gesell- 
schaft“ beschlossen worden ist, [4330] 
Unsere neue Firma lautet vom 1, October d. J. ab 


Archimedes 
Actien-Gesellschaft für Stahl- und Eisen-Industrie 


und indem wir Sie bitten, hiervon gütigst Kenntniss zu nehmen, 
bemerken wir ergebenst, dass unsere bisherige Fabrikation von 
jetzt ab wesentlich umfangreicher, sonst aber unverändert weiter 
betrieben werden wird. 

Wir danken verbindlichst für das uns unter unserer seitherigen 
Firma gütigst erwiesene Vertrauen, und bitten Sie, dasselbe auch 
unserer neuen Firma bewahren zu wollen, 

Hochachtungsvoll 


Breslauer Schrauben- und Muttern-Fabrik 
Actien-Gesellschaft. 
Wj Für Briefe und Sendungen an uns 
AM genügt die abgekürzte Adresse: 
Archimedes Aectien-Gesellschaft 
Breslau. 


Militär⸗ Pädagogium zu Breslau, 

Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 

Programme und weitere 14015 
Telegraphenſtr. 


r. 8. 
(Eingang Sonnenpl.). 


Lector Weidemann, 


von S. Hecht Senger, 
Bischofstr,. 3, II., und Taschenstr. 13/15, III. 
Die Aufnahme in den Wintereursus findet täglich von 15 991 
5639 
Knaben u. Mädchen unter 14 Jahren w. nicht aufgenommen, Theil- 
Curse in Sprachen auf Wunsch sep. 


(Nicolaiſtadtgraben 20, Portal I). \ 
Schulfeier am 14., Nachm. 2½ Uhr, im Saale. Anmeld. v. Schülern 


Dir. Dr. P. Neustadt. 


rn DD 
i 


Zweite Beilage zu Nr. 712 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 12. October 1886. 
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Hugo Söderström: 


Die 
e 
ahl. 
Humoriſtiſches Epos 


mit 
lyriſchen Einlagen. 


Dichterwerk 
in höchſter Pracht⸗ 
Ausſtattung. 
8 . 224 Seiten. 
In Eliteband & 4.50. 


Vorräthig oder zu 
beziehen durch alle 
uchhandlungen. 


Verlag 
von 
L. A. Kittler 
S in 
Leipzig. 


Aan verlange gratis: | 


(durch alle Zuchhandlungen und die unterzeichnete Expedition) 


alt. des, Breslauer bonntagblatt‘ 


Illuſtrirte ſchleſiſche Wochenſchrift 


mit der illuſtrirten Beilage: 


„Zur Feier des fünfzigjährigen VBeſtehens des 
Realgymnaſſums am Zwinger zu Breslau“ 


Abonnements auf das Breslauer Sonntagblatt“ werden 
jederzeit angenommen für Breslan: in der Expedition Sieben⸗ 
hufenerſtraße 2/3, bei allen Buchhandlungen, Zeitungscomman⸗ 
diten und Colporteuren zum Preiſe von 1 Mark pro Quartal 
oder 10 Pf. pro Nummer; für Auswärts bei allen Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 1 Mk. 20 Pf. pro Quartal. (Zeitungspreisliſte 901.) 


Breslau, Siebenhufenerſtraße 213. [4082] 


Expedition des „Breslauer Sonntagblatt“ 
Illuſtrirte ſchleſiſche Wochenſchrift. 


Das ur Berthold Schall'ſchen Concurs- 
Maſſe ange Waaren⸗Lager, screen in Move: 


waaren, Seidenſtoffen und Leinenwaaren zc., welches auf 


M. 42 049,94 geſchätzt ift, fon AM 1 + d. Mts. 


im Ganzen, nicht unter dem Taxpreiſe, verkauft werden. 
Verſiegelte Offerten werden bis zum 16. d. Mts. erbeten. 
Die Beſichtigung des Lagers kann von Montag, den 11. d. Mts. 
ab täglich erfolgen. [2200] 
Beuthen O.⸗S., den 8. October 1886. 
Der gerichtliche Verwalter 


Adolph Rose. 
Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
frischungs- u. Tafelgetränk empfiehlt das 
General-Depot für Schlesien und Posen 


J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr, 80. 15637] . 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co., 
Birmingham, | 


aus feinstem Stahle in EF,, 
F. & M. Spitzenbreiten ange- 
fertigt, wird ihrer vorzüglichen 
Eigenschaften wegen Jeder- 
mann bestens empfohlen. 
Zu beziehen durch jede 
Papierhandlung. [2193] 


Fabrik-Niederlage: S. Loewenhain, Berlin W., Friedrichstr. 171. 
Dresden. 


Liebes Pepſinwein 


wird als ſolides zuperläſſiges, wohlſchmeckendes Tiſchgetränk 
bei Verdauungsſtörung, Appetitloſigkeit, Sodbrennen, 
Magenſchwäche u. Verſchleimung ärztlicherſeits empfohlen; 


Lager: Adler-Apotheke, Ring 59. 
. See 


Holländiſche Margarinbutter 


aus den Fabriken der Herren Muller & Co. in Gildehaus, Goor 

und Oldenzaal iſt in den anerkannten vorzüglichen Qualitäten Anker 

und A zum Tagespreiſe nach wie vor zu beziehen durch 5620 
€. F. Schöngarth & Zisch, Breslau. 


681% 


12 Diplome 
u. Medaillen. 


| 


Soeben erſchien folgende ſenſationlle Novität rt 
EZ . Militärdienſt⸗ 


in 


mr deere 


ice 
cherungs⸗Anſtalt 


Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerf: 


ſam gemacht. — 


Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 


des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 


folgt, deſto niedriger die Prämie. 


Im Jahre 1885 wurden 


verſichert 


16,678 Knaben mit M. 8,425,000). — Capital — gegen 15,682 Knaben mit 
M. 16,586,000. — Capital im Jahre 1884. Status Ende 1885: Ver- 
ſicherun scapital M. 53,000,000; Jahreseinnahme M. 3,400,000; Garantie- 
mittel M. 7,000,000; Invalidenfonds M. 57,000; Dividendenfonds Mark 
232,000. Proſpecte zc. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. 
Inactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden 


zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht. [4329] 
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S 
Deutſches Reichspatent 


ilberne Medaille Waldenburg 1878. Vorzügliche Referenzen. 
10. 14. September 1877. 


Beſt bewährter Roſt zur vortheilhafteſten e gering⸗ 
vi 


werthigſter Materialien, als Staubkohlen, Braunkohlen, Torf ꝛc. 


parniß, 


ſelbſt bei Verwendung beſſerer Kohlenſorten, gewöhnlichen Roſten gegenüber 


20—25 


Procent. Ueberall ohne Veränderung der Feuerung anwendbar, 


daher billige Anſchaffungskoſten Roſtſtäbe werden in jeder beliebigen 
Länge und jeder Sopffora angefertigt — Fabrikationsrecht haben nur: 


H. Gruson, 


uckau⸗Magdeburg, für das Deutſche Reich. 


Ganz & Co., Maſchinenfabrik, Ratibor, 


Carlshütte, Maſchinenfabrik, Altwaſſer i. Schl., 
R. Ludwig, Laurahütte O.⸗S 


für Schleſien. 
2192] 


.’ 


e Breslau. 


Die Reſtauration au 


dem auf 


Bahnhof Ströbel (ohne Wohnung) ſoll vom 
1. Januar 1887 ab anderweitig vergeben werden. 


Offerten ſind bis zu 
4350] 


den 21. October 1886, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine in unſerem Geſchäftsbureau — Centralbahnhof — 


abzugeben. 


Die Angebote müſſen verſchloſſen, portofrei und äußerlich mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Gebot auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration in Ströbel“ verz 
ſehen ſein. Die Eröffnung derſelben erfolgt im Termine in Gegenwart 


der etwa erſchienenen Pachtbewerber. 


Die Verpachtungsbedingungen liegen 


während der Amtsſtunden in unſerem Geſchäfts⸗Bureau — Zimmer Nr. 18 
— aus und können auch gegen Zahlung von 50 Pf. pro Exemplar von 


uns bezogen werden. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Poſen). 


Holz⸗ Auction. 


Mittwoch, den 13. October er., Nachmittags 3 Uhr, ſoll auf hieſigem 
Bahnhofe, auf der Gleisgruppe V, eine Partie kiefern Kantholz im Gewicht 
von circa 9000 kg öffentlich, gegen ſofortige Baarzahlung und ee 

[435 


verfauft werden. 
Breslau, den 7. October 1886. 


IE Die Königl. Güter⸗Expedition (Brieg⸗Poſen). 


Holz⸗Verkauf. 


Wir offeriren zur Abgabe auf dem Bahnhofe Georgenberg circa 
) 3 


300 Rm. trockenes Birenſcheitholz à 


* 


M. 80 Pf 


12 Rm n Erlenſcheitholz à 2 M. 80 Pf. loco 
Rm. > Eſchenſcheitholz à 2 M. 80 Pf. Bahnhof 
60 Rm. „ geſpalten Birkenvollholz a 2 M. 50 Pf. Georgenberg. 

30 Rm. „ ungeſpalten Birfenvolldol; à 2 M. 30 Pf.) 


Die qu. Hölzer ſtehen zur Zeit noch im Walde und ſollen erſt nach er⸗ 
folgtem Verkaufsabſchluſſe zum Bahnhofe Georgenberg angerückt werden. 


Außerdem haben wir auf unſerer 


circa 22 Feſtmeter unberanımte trockene 
2 


* "n 
von verſchiedener Stärke und Qualität vorräthig. 


Brettmühle Hugohütte bei Tarnowitz 
Birkenbretter, 
1 Eichenbretter 
Wir bieten dieſelben 


ebenfalls zum Verkaufe aus, bemerken jedoch, daß ſich vor Abgabe einer 


Preisofferte die Beſichtigung des Materiales empfehlen dürfte. 


14209] 


Carlshof bei Tarnowitz, den 7. October 1886. 


Das Forſt⸗ Amt. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unfer Firmen - Regiſter ift 
Nr. 7040 die Firma 
Fortuna-Drogerie 
Joh. Gross 
hier, und als deren Inhaber der 
Kaufmann [4342] 
Johannes Gross 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die, der Schleſiſchen Actien-Ge- 
ſellſchaft für Bergbau und Zink: 
hüttenbetrieb gehörige, an der Oder 
zu Thiergarten bei Ohlau belegene 
ſogen. „Amts⸗Oder⸗Mühle“ wird 
Ende März 1887 pachtfrei, und fol 
für acht Jahre neu verpachtet werden. 
Die ſelbe enthält 6 volle Mahlgänge, 
2 Spitzgänge und 2 Walzenſtuhlungen 
nebſt diverſen Sichtmaſchinen, Ge⸗ 
treidereinigungs⸗Maſchinen, Trieure, 
die * Hilſsvorrichtungen in 
einem maſſiven Gebäude. und wird 
durch eine 80 pferdige Turbine be: 
trieben. Dem Pächter wird ein 


Wohnhaus nebſt Stallgebäude und 


ein Getreidemagazin zur Benutzung 
eingeräumt. 3917 
„Die ſpeclellen Pachtbedingungen 
können bei der Verwaltung des Zink⸗ 
walzwerks Ohlau zu Thiergarten ein⸗ 
geſehen werden, und werden auf 
Wunſch gegen Erſtattung der Copi⸗ 
alien ſeitens der unterzeichneten Ge⸗ 
neral- Direction zu Lipine Pacht: 
luſtigen in Abſchrift überſandt. 

Pachtofferten ſind bis zum 1. No⸗ 
vember d. J. an die unterzeichnete 
General-⸗Direction nach Lipine O. S. 
einzuſenden. 

Wegen Beſichtigung der Mühlen⸗ 
Anlagen wollen ſich Intereſſenten 
an die Verwaltung des Zinkwalz⸗ 
werks zu Thiergarten (Hüttenmeiſter 
Konietzuy) wenden. ù 

Lipine, den 25. September 1886. 

Der General⸗Director 


der 
Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Zinkhüttenbetrieb. 
Scherbening. 


‚vor bem 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Ferdinand Lachs 
zu Schweidnitz wird heute, 
am 8. October 1886, 
Vormittags 11% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann F. A. Schmidt 
hierſelbſt wird zum Concursvecwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 30. November 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gäubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
or nung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 29. October 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 17. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 10, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Süche und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 30. November 1886 
Anzeige zu machen. 4314] 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Schweidnitz, Abtheilung IV. 

Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [3394] 

Eduard Guttentag. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Ober⸗ 
Schreibendorf Band 1 Blatt Nr. 10, 
11 und 30 auf den Namen der ver⸗ 
wittwet geweſenen Agnes Seidel, 
geb. Beck, jetzt verehelichten Pfeiffer, 
in Ober⸗Schreibendorf eingetragenen, 
zu Ober Schreibendorf belegenen 
Grundſtücke 

am 29. November 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 70,35 Mk. 
bezw. 84,78 Mk. bezw. 140,28 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3 ha 24a 30 O:m bezw. 3 ha 80 a 
70 Om bezw. 5 ha 66 a 50 -m 
zur Grundsteuer und Nr. 11 mit 
180 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung IIIa, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſchtt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Jascha das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4315] 

am 30. November 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Strehlen, den 26. Septbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
(gez.) Schroetter. 


Freiwilliger 


3 
Maurermeiſter Albert Schlar⸗ 
baum'ſchen Concursmaſſe 
in Gueſen (Provinz Poſen) 
gehörigen ſtädtiſchen Grundſtücke, 
die ſämmtlich confortable eingerichtet 
ſind, ſollen freihändig einzeln ver⸗ 
äußert werden. 4 
1) Das Grundſtück Gneſen, Wil: 
helmſtraße Nr 73B, beſtehend 
aus Wohnhaus, in welchem ſeit 


mehr als 10 Jahren Conditorei] 


betrieben wird, Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude und Hausgarten. Mieths⸗ 
ertrag deſſelben Mark 2340. 
Verkaufstermin iſt auf 
ae den 25. October 
1886, Vormittags 10 Nýr. 
feſtgeſetzt. 
Das Grundſtück Geſen, Nol⸗ 
lauſtraße Nr. 625, beſtehend 
aus Wohnhaus, Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, Vorgarten und großem 
Hausgarten. Miethszins Mark 
2900, ſowie 
3) der angrenzende Bauplatz 
Gueſen, Nollauſtr. Nr. 626, 
Verkaufstermin iſt auf 
Donnerstag, d. 28. October 
1886, Vormittags 10 Uhr, 
feſtgeſetzt. 
4) Das Grundſtück Gneſen, Nol⸗ 
lauſtraße Nr. 535, beſtehend 
aus Wohnhaus mit Anbau, 
Wirthſchaftsgebäude und Haus- 
garten, Miethszins Mark 1522. 
Verkaufstermin iſt auf 
Montag, den 1. November 
1886, Vormittags 10 Uhr, 
feſtgeſetzt. 
Das Hôtel de l’Europe, Gneſen, 
Wilhelmsſtraße Nr. 118, 
119, 120 mit Theaterſaal, 
Reſtaurationskeller u. ſ. w. 
Das frequentirteſte Hotel der 
Stadt Gneſen. (Gneſen hat 
16000 Einwohner, nach drei 
Richtungen Eiſenbahn, die vierte 
im Bau, Landgericht, Amts⸗ 
P. und große Garniſon. 
ie Gebäude find mit 87 7 
Mark verſichert. 
Verkaufstermin iſt auf 
Donnerstag, d. 4. November 
1886, Vormittags 10 Uhr, 
Die Verkaufstermine werden 
im Bureau ss a 2 
abgehalten, welcher er 4 
e und Auskunft ertheilt. 


Der Concursverwalter 


te 
— 


an 
— 


Fro 
Rathhaus 2021. Gneſen, Warſchauerſtr. 232, 1. 


Die geehrten Aetionäre der Kaliſcher 
Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden hiermit zu einer 
Geueral⸗Verſammlung 

auf den 29. October d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Herrn Juſtiz⸗ 
raths Petiscus zu Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 44, ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der Berathung und 
Beſchlußfaſſung find: 

1) Geſchäftsbericht, Prüfung und 
Genehmigung der Bilanz und 
Dechargirung ($ 13 des Statuts), 

2) Beſchlußfaſſung über den An⸗ 
trag auf Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft und Beſtellung eines 
Liquibatord. : 

Diejenigen Actionäre, welche ihr 
Stimmrecht ausüben wollen, müſſen 
ſich hierzu vor Beginn der General⸗ 
verſammlung durch Vorzeigung ihrer 
Actien oder ſonſtigen Nachweis des 
Beſitzes legitimiren. [4349] 

Breslau, den 11. October 1886. 

Der Aufſichts⸗ 

fichtörath der 
Kaliſcher Gas: 


Der in beleuchtungs⸗ 
x YUetien = Gefell- 
ſchaft. 
Sachs 


Die zweite Predigerſtelle an der 
evangeliſchen Kirche in Bojanowo, 
Provinz Poſen, an der Breslau⸗ 
Poſener Eiſenbahn, iſt zu befetzen. 
Gehalt bei freier Wohnung u. einem 
daranſtoßenden Garten circa 2136 M. 
incluſive 300 M. Staatszuſchuß. 

Meldungen ſind an den unter⸗ 
zeichneten Patron zu richten. 

Radſchütz, Poſt Köben a. O. 
4357 Freiherr von Wolf. 


Zum 1. Januar 
wird in hieſiger Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde in Folge erneut veränderter 
Verhältniſſe die Stellung eines 


Cultusbeamten, 


der die Fähigkeit eines tüchtigen 
Schächters, eines Cantors und ge⸗ 
prüften Lehrers in ſich verbindet, 
vacant. — Bevorzugt wird ein Be⸗ 
werber, der auch als Mohel fun⸗ 
giren kann. Etatsmäßiges Gehalt 
Mark 1800 p. a.; außerdem nicht 
unerhebliche feſtſtehende Nebenein⸗ 
nahmen. eldungen ſind ſchriftlich 
unter Beifügung von Zeugniſſen 
bis 31. October a. e. einzu⸗ 
reichen. 4254 
Glogau, den 7. October 1886. 


— 


er 
Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 
Landsberger. 


Speciell für Agenten der Colo⸗ 
nialwaaren oder Cigarrenbranche 
empfehle ich einen leicht verkäuflichen 
Nebenartikel gegen 15 % Proviſion. 

C. H. Goldmann, 
[4275] Beuthen Niederſchleſien. 
N - ; 


ö r 


Ein junger geb. Kaufmann 
mit Capital wünſcht ſich an 
einem rentablen Fabrikations⸗ 
Geſchäft zu betheiligen reſp. 
ein ſolches zu übernehmen. 
Off. u. F. F. 4 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


12 ſein rentables Fabrik⸗ 
g chäft in einer Kreisſtadt 

chleſiens, welches ſich des beſten 
Rufes weit und breit erfreut, 
ſucht der Beſitzer, da er es noch 
bedeutend vergrößern und aus⸗ 


dehnen will, einen 2201] 


Compagnon, 


der ſich mit mindeſtens 30 000 
Mark an dem Geſchäft bethei⸗ 


ligen will. Offerten unter 
Chiffre N. 335 befördert Rudolf 
Mofje, Breslau, 


Grundſtück⸗Verlauf. 
Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth a ver: 
fanfen. Offerten sub H. 22826 an 
eee S Vogler, Breslau, 
znigsſtraße Nr. 2. [2038] 
in es Hausgrundſtück in 
8448, wache fih auf etwa 2400 
Mark verzinſt, wird wegen Erbregu⸗ 


lirung weit unter dem Ertragswerthe 
zu verkaufen geſucht. 5608 

Offerten an die ed. der Bresl. 
Zeitung unter Z. A. 9. 


Ein wahrer Schatz 


2 


3 


Teltower 


Delicatess - Rübchen, 


Neue Görzer Maronen, 
Neue Malaga - Citronen, 


Frische Gothaer und 
Braunschweiger Cervelatwurst $ 
empfiehlt [4362] & 


Hermann Straka, 


am Rathhause 10. 


Von soeben angelangter neuester 
Zufuhr empfehle ich [4352] 


Astrachaner® 
Caviar 


in wirklich feiner wWaare, d 
vom September-Fang, in Original- 


Füssern u. aus A zeitgemäss 
billigst 


Carl Joseph 


—— 
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jEntöltes lösliches Casnopuiver, 
„ Hochfeine Tafel-Confeote. 
„ Alle Sorten Thees. 
Fabrik nnd Deétailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 
AREIS 


Neu! „Dornröschen“ neu! 


izeog] 


Feinstes, lieblichstes, bisher un- 


übertroffenes Parfum. 
Depöt bei Herrn A. W. Müller. 


Friſche Sendungen von: 


Bruch Chocolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 Mk. 


Krümel⸗ Chocolade 


i Vanille, à Pfd. 1 und 1,20 Mk. 


Vanille Chocolade, 


12 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60— on. 


Cacaopulver, 
garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 —3 M. 
Geſund heits⸗Chocolade. 
Feinſte Pralinés und Deſſert⸗ 

Chocolade, 

à Pf 1,60 u. 2 Mk. 
Chocolat und Cacao Suchard. 
van Houtens reiner Cacao. 

Beſte Bisquits u. Waffeln. 


. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtr. 17. 
Sorgfält. Ausführung ſchriftl. 


Aufträge. 5 13390) 
eiſerkeit, Verſchleimung, 


an 
ungen- und Magenkatarrh find di 
Molfenter'ſchen 
i Malz⸗Extract⸗Bruſt⸗ 
Bonbons, Ulm, Hafenbad, 
anerkannt das beſte Hilfsmittel. 
Vorräthig in verſiegelten Per a 
5 zu 20 und 40 Pfg. 
Carl Schneider, Ber 
lieferanten in Breslau. [2206] 


Butter! Butter! 


In Folge Knappheit in Butter 
beige zur Kenntniß, daß ich M. 5 
pro Centner über höchſte Hamburger 
N zahle und ſuche lei⸗ 
ſtungsfähige Lieferanten für regel⸗ 
mäßige Lieferung. 303] 
Eduard Seemann, Hamburg. 


Offerten auf, ca. 180 woll. 


Decken für Militär 


neu, auch gebraucht, mit und obne 
Karas na üge, 180 Handtücher, 180 

ettlafen, 90 e mit 
inb ohne ue H Waſchge⸗ 
ſchirre, Schemel, Tiſche, Wand⸗ 
ſchränke ꝛc. nehmen 0 unter 
H. 24983 Haaſeuſtein 9427750 
Breslau. 75] 


> 
= 


= 

Der Bockverkauf 

aus hieſiger Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
heerde hat begonnen. [3380] 
Preiſe von 90 bis 150 Mark. 

Königl. Dom. Proskau. 

Hohberg, Königl. Amtsrath. 

Der Bodverlauf dars 


5 bekannt. Merino⸗ 
aal aher. zu Groß⸗Hoſchütz, 


4 atibor, (nächſte Bahnſtation 
Trqppau), hat begonnen. [2197], 


* 


. om 


$ eee Friſche „Hechte 8475 


Honi ig, Alte Graupenſtr. 17. 


Dr. med. Michaelis, 


RMagenfatlz, 


ac Jena. [1687 
2— 2 ——— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Für d. Vor⸗ u. Nachmitta 
tücht., gepr. Erzieherinn., Kinderpfleg., 
u. Bonnen m. i. beih. Anſpr. duch Fr. 
Friedländer, Sonnenſtr. 25. [5652] 


Gej. als Repräſent. e. gebild iſrael., 
ne, perſönl. Vorſtell. nothw. 
Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. ſ. tücht, gew. Frl., ſ.zuv., beſ. . Kind., 
ſ. 3. empf. i. Handarb. bes. i Schneid. perf, 
m. vorz. Zeugn., empf. Fr. Friedländer. 


Geſucht per . 9 per 1. Novbr. ein nicht zu 
junges, erf, gebildet. Fräulein 
3. Stütze der Hausfr. u. Beaufficht. | v 
ſchulflichtiger Kinder. Dieſelbe muß 
ihon in ähnl. Stellung geweſ. fein. 
Offert. m. Gehaltsanſpr. u Zeugn.⸗ 
Abſchr. sub B. 50 Gentral:Annonc.: 
Bureau, Schweidnitzerſtraße 34,35. 


C. (jüd. ) Frl. a. Etb. Hsfr. od. Geſellſch. 
empf. Fr. Tarrasch, Freib.⸗Str.38, H.. 

Eine 7 ye Directrice für feinen 
Putz wird bei freier Station mit 


"e Salair für ſofort verlangt. 
ech ſuche ich auch eine tüch⸗ 
tige Verkäuferin, die der 99140 
Sprache . ift. 
eisen. 
Putz⸗ und Weener Handlung, 
Thorn. 


Eine flotte Verkäuferin, mit der 
Tapiſſerie⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche vertraut, bei hohem Salair | 
per ſofort geſucht von 4323] 
. Pawel’s Wwe., 
Liſſa i. Poſen. 
ür Er unges jea 2 
8 — I Ih chen, in Bunt- 
Stidereiund Putz N iſt, ſuche 
ich Stellung, eventuell als V 
[4278] 


e empf. ehr 


äuferin. 
H. Timendorfer jr., 
Beuthen OS, 
N ür ein Modewaaren- und Damen: 
Confections⸗Geſchäft einer Pro- 
vinzialſtadt wird 4358] 
eine gewandte Verkäuferin 
ne guter Figur für fofort oder 
1. November bei hohem Salair gejucht. 
Gefl. Offerten an die W 
der Bresl. Zeitung sub O. 


Eine lücht. Verliufertn 


wird für mein Manufacturwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft per erſten 
November geſucht, welche womöglich 
ſchon in hieſ. Geſchäften thätig war. 
Max Wagner, 
Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Tücht. Köchinn., Stubenmädch. ſ. u. 
empf. Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


E. ält. Köchin m. ç g. Zeugn. empf. 
Frau Tarraſch, Freiburgerſtr. 38. 


Ein kathol. Philologe (Mathe⸗ 
matik, Geographie), von nicht 
zu hohen Semeſtern, und ein jüd. 
Elementarlehrer, unverheirathet, 
finden baldige Stellung an einer 
Privatſchule. 5662 

Offerten unter K. 17 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 


Ein aus dem Staats⸗ 


edienſt ausgeſchiedener, er- 


fahrener und leiſtungs⸗ ? 
faͤhiger Juriſt ſucht in 
einem Verlagsgeſchäft, 
litterariſchen od. commer- 
ciellen Unternehmen, inj? 
welchem ſeine Fachkenntn. 
und Arbeitskraft Ver⸗ 
wendung finden können, 
Beſchaftigung 
reſp. Betheiligung 
eeign. Falls unter entſpr. 
apitals- Einlage. 
Anerbiet. an Rudolf 
Mosse, Breslau, unter 
Chiffre b. 326. aaa 


Ein Buchhalter, 


welcher mit der 4353] 


Eiſengußwaaren⸗ Brauche 
entſchieden vertraut iſt und eine 
ſchöne Handſchrift beſitzt, wird von 
einem Fabrikgeſchäft Me 1. Januar 
1887 geſuch cht. Off. sub H. 24984 
2 Pace enn Seer, oeeie 


Eine rheiniſche Weingroßhand⸗ 
lung ſucht für eine eingeführte 
Tour in Oberſchleſien einen tüchti⸗ 
gen Reiſenden, der gewohnt iſt, 
mit Privatkundſchaft zu arbeiten. 
Offerten unter Z. 8. 15 an die 
Exped, der Bresl. Ztg. 4356] 


Ein tüchtiger Correſpondent und 

ein verläßlicher Magazineur, 

ledig, werden ſofort aufgenommen. 
M. Fasal, 

Liqueur⸗, duc u. Sobawajjer- 


if. 
Tejen Oies. :Schlefien. 


TEE YET TI 


Ein intelligenter r Mann wird für den reg 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk e als 4 


Einkaſſirer und Verkäufer 


bei feſtem Gehalt und hoher Proviſion ſofort zu engagiren geſucht. 
Leute, welche der polniſchen Sprache mächtig und bereits auf Privat⸗ 


kundſchaft 


ereicht ſind, erhalten den Vorzug. 


Bewerber, welche in jeder Beziehung zuverläſſig ſind, wollen 
Offerten abgeben sub J. D. 90 poſtlagernd Gleiwitz. 


Eine en leiſtungsfähigſte me- 
chaniſch 


Wollenweberei 
in Greiz : 


ſucht einen durchaus tüchtigen, 
ſoliden 


Agenten oder 
Reiſenden, 


der hauptſächlich in Breslau, ſowie 
in der Provinz Schleſien b. ſicherer 
Kundſchaft gut eingeführt ſein muß. 
Offerten, möglichſt unter Beiſchluß 
v. Photographie u. Angabe ſämmt⸗ 
licher bisher beſuchter Plätze (event. 
auch ſolcher von anderen Provinzen), 
unter K. D. 086 an den „In⸗ 
validendank“, Leipzig, erbeten. 


Strohhutbranche! 


Ein darin ſeit Jahren erfahrener 
Mann, unverh., m.la.:Ref., der m. Er: 
fe gereift, ebenſo i. ſchriftl. Fach, w. i. 

Fabrikation u. a. Lager gl. tücht., 
fach p. ſof. od. ſpäter Stellung. 


Offerten sub R. 8 Beef her e 


Breslauer Zeitung. 


Ein Commis, Speceriſt oder 
Deſtillateur, kann ſich per ſofort 
event. 15. October melden. We 
Ruda OS. 6. 90. 

ür mein Eiſenkurzwaaren⸗ Gesch 

Küchengeräth⸗Magazin ſuche pr. 
ſofort einen Commis und N 
Lehrlinge. 188] 

D. Freudenikal. 
Beuthen OS. 


Ein i: Mann a j. Mann a. d. Getreide: u. Sä⸗ 
mereienbranche ſucht, geſtützt a. befte 
Empfehlg., Stellg. a. Comptoiriſt 
(Buchhalter, Correſpondent ꝛc.), gleich 
viel in welcher Branche event. a. fof. 
Off. unter G. K. 6 an die Expeb. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Einen Commis, 
flotter Verkäufer, ſicherer Rechner, 
ſuche für mein Fe e 
per 1. November unter R. R. poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 9. [2:94] 


Für mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich einen der polu. N 
mächtigen jüngeren Commis zum 
ſofortigen Antritt. Gute Empfeh⸗ 


lungen Bedingung. 5619 
Retourmarken ver eten. 
Ratibor. M. Freund, 


Ein ſelbſtänd. Commis 


für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft in 
der Provinz, der in der Lage iſt, 
ſelbes fpäter für eigene Rechnung 
übernehmen zu können, wird p. Neu⸗ 
jabr 1887 oder auch eher geſucht. 
Offert. unter A. Z. 5 an die En 
der Bresl. Zeitung. [5604] 


Einen flotten Verkäufer 
und einen Lehrling, der poln. 
Sprache mächtig, ſuche 855 per 
1. November. 4168] 
Carl Hannes, 
Modewaaren, Tuch: und 
Confections⸗Handlung, 
Namslau. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
aus d. Mode: u. Seiden⸗Waaren⸗Spe⸗ 
ne ſucht, geſtützt auf Ia.⸗Ref., 

Novbr. Eng. 5 Off. unter 
M. 6. 2 an d. Exped. d . Bresl. Ztg. 


2 Baam! Sa 


Für m. Specerei⸗ u. Mun 
facturwgeſch. ſuche per fof. od. 


pr. I. Nopbr. c. einen tüchtig. 
Verkäufer, der poln. ſpricht. 


Josef Heimann, 
4318] Tarnowitz. 


Ein solider tüchtiger Ex- 
bedient kann sich zum 
baldigen Antritt für unser 
Delicatessen- und Colonial- 
waaren-Geschäft melden. 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstr. 34. 


Für mein Colonial- u. Deftillat.- 
Geſchäft fuhe zum 1. November cr. 
einen zuverläſſigen flotten Expe⸗ 
dienten chriſtl. Confeſſion, rg 
beider Landesſprachen Aden 

Bewerbungen nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe erbitte ohne Retourmarken. 

„ HKlimsa, 

4107 Guttentag O. ⸗S. 


Ein tüchtiger, 
praltiſcher Deftilateur, 


welcher ſich für Reiſe u. Comptoir 
eignet, wird ſofort oder ſpäter ver⸗ 
langt. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und 1 unter 
2 rm an Rudolf Mofje, Ban 
erbeten. 


Gi 1 j. Mann mit guten Platz⸗ 
kenntniſſen für Weißwaaren u. 
Putz d. Goldſtab, Reuſcheſtr. 24. 


Ein jung. Mann mit dem Einj.⸗ 
Freiw. Zeugn., der bereits ſeit 
1 Jahre in einem Holzgeſch. thätig, 
ſucht, geſtützt anf beſte Zeugn. un 
Referenzen, anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten unter S. E. 40 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


3 elt an Antritt ſuche einen 
jungen Mann, flotten 
S der im Specerei⸗ und 
9 firm iſt. [4277] 
dolf Kochmann, 
Kattowitz. 


in junger Mann im Alter von 
circa Jahren, der ſchon 1½ 
ge in einem hieſigen Engros⸗ 
eſchäft gelernt hat, ſucht, um ſich 
anderweitig auszubilden, bald Stel⸗ 
lung (am liebſten) womöglich in 
einem Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
eſchäft. 222] 
Gütige Offerten unter L. 333 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Für mein Selageichäft ſuche einen 
tüchtigen Beamten, welcher der 
ot en Sprache vollſtändig mäch⸗ 
g und die Branche genau kennt, 
zum 9 Antritt oder ſpäter. 
ulius Bornstein, 
[4355] Kattowitz OS. 


R zu des 
eſetz 
Die Güter⸗ ee 

neibergefenen, die gut auf 

Lagerarbeit eingerichtet find, 
erh. dauernde u. lohnende Beſchäfti⸗ 
gung, bei ¼ jährl. Arbeitsdauer. 
Reiſe vergütet. Meldungen an 
Schneidermſtr. Zurawsky, Görlitz, 
Brüderſtraße 8. [4204] 


(i junger Mann mit ſch. Hand- 
ſchrift wünſcht Veſchäftigung bei 
einem Rechtsanwalt. Offert. unter 
Chiffre C. 2 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein firmer opara er rs 
Stellung. Zu erfr. Matthias 
ſtraße 29, i d. Reſtauration. 13659 


Haushälter, Kutſcher m. gut. Zeugn. 
90 Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


Im joga: Mann, 18 Jahre alt, 

eſitze des einjährig ſdeiwilligen 

Zeugnif ſes, ſucht per ſofort eine 

Stellung als Volontair in einem 
größeren Bankgeſchäft. 

1 9 5 poſtiagernd e Beier 

. 100 erbeten. 09] 


— gfpotheke, 
Suche für meinen Sohn eine 
Lehrlingsſtelle. [5660] 
B. Riesenfeld, 
Breslau, Ernftitr, 11. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuche ich einen 


Lehrling. 


Joseph Wollheim, 
[5630] Carlsſtraße 12. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſch. 
Sprache mächtig, ſuche ich für mein 
Poſamentier⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
zum baldigen Antritt. 4338 
J. May, 
Ober⸗Glogau. 


Einen Lehrling, Chriſt, ſuche für 
meine Mode-Waaren⸗Handlung. 
ug. Matey ka, 
4276 Rybnik. 
ür mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe ſofort 
einen Lehrling 4321 
J. Steinitz, Gleiwitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis ge Zeile 15 Pf. 


2 Herren f. p. 1. Novbr. 2 möbl. 
Zim., in d. Nähe d. Ringes, ev. 
auch mit Penſ. Off. mit Preisang. 
unter H. E. 10 an die Exped. der 
Bresl Zeitung erbeten. [5634] 


in möbl. 2feuſtr. Zimmer mit 


ſepar. Ging. tft zu verm. u. bald zu | ; 


bez. Adolfſtr. 6, 2 Tr. vornh. rechts. 


qfi möbl. Zimmer nebſtSchlafzimm. 
iſt preisw. Liſtpreisw.zu v. Freiburgerſtr. , III r. 


Berliner. 8, Hochparterre, gut 


möbl. O möbl. fep. gel. Bimm. zu verm. 


Ein Din fein möblirtes Zimmer, 
fep. Eingang, auch als Abſteige⸗ 
quartier, Sadowaſtr. 46, 1. Et., l., 
Ecke Kaiſer Wilhelmſtr., zu verm. 


Ohlauerſtraße 4 


iſt eine Wohnung, dritte Etage, für 
1000 Mark zu vermiethen. [4218] 
N. Raschkow jr. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. 3904 


Moritzſtraße Nr. 35 


geg. hexrſchaftl. Wohnung v. 1 gr. Salon und 5 gr. Zimmern, vielem 
Beigelaß, per 1. April k. J. zu verm. Näh. beim Portier. 12178 l 


Moritzſtraße Nr. 18 


hochherrſchaftliche Wohnungen, mit ſehr viel Beigelaß, von 1550 bis 
2000 Mark ſofort oder ſpäter zu vermieten. e217 


Tauentzienplatz Nr. 1 (Ecke) 


äh halbe 1. Etage, von 6 event. 7 od. 8 Zimmern und Bei⸗ 
gelaß, per 1. April k. J. zu verm. Näh. beim Portier. 1210 


Große Feldſtr. Nr. 110, parterre, 


* herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimm., Zubeh., Gartenbenutzung, vom 
1. Januar 1887 ab zu vermiethen; rmiethen; ebendaſelbſt eine ine Wagenremije. 


Junkernſtraße Nr. S 


iſt die ganze erſte Etage als Wohnung, auch zu Bureau und feinem 
Waarenlager, per bald oder Neujahr gu vermiethen. Renovation nach 
Wunſch; auch iſt die 3. Etage 6 17 e Neujahr zu vermiethen. 
dwig Friedländer, 
[2196] Carlsplat 2, II. Etage. 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 
it das Eck⸗Gewölbe ſowie 1 Gewölbe, ring. Schuhbrücke 


beſtehend aus 1 Salon, imm., Badecabinet ꝛc. 
U. die 3. Etage, vollſtändig renovirt, per 5 $in zu vermiethen. g 


2 


Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. S 


Die Reſtaurat.⸗Räume Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


vollſtändi renovirt, ſind mit Mobiliar⸗ u. Inventar⸗Einrichtung an einen 
cautionsfäh 1 — Pächter zu verm. Event. kann derſ. den Ausſchank einer 
renommirt. Nürnberger Brauerei unter den . Bedingungen oder 
als Untermiether übernehmen. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 15611] 


Große Remiſen, 


Pferdeſtälle, Lagerböden, Keller und große Hofräume find ſofort 
zu vermiethen. Näheres Carlsplatz 2, 2. lage 257 10210 95] 


8 wird i Schulzwecken ein 

großer heller Raum (Saal) 
nebſt Nebenraum, part. oder liter 
Stod, in der Nähe des Ringes oder 
Sonnenplatzes, zum 1. April event. 
1. Juli, für längere Zeit. Eigen⸗ 
thümer, die ſolche Räume erſt ein⸗ 
zurichten e können ſich 
ebenfalls melden dreſſen G. 8. 14 


Zimmerſtraße 14, 


hochpart., 3 Zim. u. Pebengd., 


per bald oder fpäter zu verm. 
Näheres beim Hausgmeiſter. 


Gräbſchnerſtr. 60 


Exped. der Bresl. Btg. 4360] schöne herrſchaftl. Wohnungen per 
3984] bald oder ſpäter zu vermiethen. 

ing Preis 150, 280 Thaler. [5628] 

2. Œt., 1 leeres 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, iſt als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


Ring Nr. 3 


iſt die zweite Etage zu Na 
Näh. im 3. Stock. [5555] 


Ring Nr. 1011 


Ecke Blücherplatz, in 3. Etage große 
freundl. Wohnung zu vermiethen. 


Claaſſen S 
ift der 2. an enſtr. fünf 


Zimmern ꝛc., zum April 1887 zu 
vermiethen. [5627] 


a der Nähe des Ringes iſt eine 
Wohn. beſt. a. 2 hellen, freundl. 
Zimmern nebſt Küche u. Beigel, für 
Mark 300 zu vermiethen 15644] 
Malergaſſe Nr. 30. 


Herrenſtr. 31, Je en 


ſep. Eingang, zum Comptoir od. für 
einen Herrn fof. zu beziehen. [5612] 
Nah. daſelbſt bei Herrn Milde. 


Ohlauerstr. 34 


ist die I. Etage als Geschäfts- 
Local sofort zu vermiethen. 
Näheres im Laden. [4334] 


Ein großer Eckladen nebſt Remiſe 
und Keller, im Ganzen oder ge⸗ 
u zu een bei Jacob, 
euſcheſtraße Nr. 55. 
die Repoſitorien find zu 
15624 


Auch 
. 5 


Meine Geſchäftslocalitäten 


ſind bald oder ſpäter zu vermiethen. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Großer Pferdeſtall 


und Remiſe zu vermiethen [5614] 
Antonienſtraßſ Nr. 17. 


Telegraphische Witterungsberichte vom I1. October. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— i — 


© 


85320824 
c 8 25 8 3.8 
Bri, 245 38% Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
45 f „Si g 
Mullaghmore 752 10 8 5 Rege 
Aberdeen... | 752 | 6 WSW 1 wolkenlos. 
Christiansund 747 12 ONO 1 |wolkig. 
Kopenhagen . | 755 | 11 SSW- 2 |h. bedeckt. 
Stockholm... 755 — ONO 1 |dunstig. 
Haparanda.. a 758 4 802 bedeckt, 
Petersburg. 759 1 803 bedeckt, | 
Moskau Sal 763 2 ı still [bedeckt. 
Cork, Quoenst| 757 | 13 |WSW 4 h. bedeckt, 
2 TYY | 761 | 15 |NW 5 bedeckt. 
Helder ....... 755 12 W 4 Pe Abds. stark. Gew. 
8 253 10 8803 iHa Schw. Gewitter. 
Hamburg. ....! 756 10 88W 4 |b sekt, 
Swinemünde 758 | 9 SW4 bi. bedeckt 
Neufahrwasser | 757 | 11 WNW 2 erg 
Memel 756 10 | still Ineblig Früh Regen. 
a And 762 | 12 8W 3 h. bedeckt, 
Münster 751 11 ‘SW 4 bedeckt. 
Karlsruhe 763 | 11 ;SW5 bedeckt. 
Wiesbaden 761 12 SW 3 bedeckt, 
München 765 8 sw 3 <h. bedeckt, 
Chemnitz....- 762 10 S8W 4 wolkig. Nebel. Thau. 
Berlin 760 9 8W 2 ats 
Men 766 10 WI beiter. 
Bres lan 762 10 SW 2 | wolkenlos. 
islo d' Alx 767 17 W 6 wolkig. 
Nizza ......-- 764 15 0 1 neiter- | 
Triest 765 16 ON 2 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser 4 2 == leicht, 3 -= schwach 
4 == mössig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 == steif, 8 == stürmisch, 9 — Sturm 
10 == star er Sturm, TAE heftiger Sturm, 12 Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Eine umfangreiche Depression liegt über Nordwest-Europa, ein 
Theilminimum über der südöstlichen Nordsee, welches daselbst starkes 
Auffrischen der südwestlichen Winde verursacht, Der höchste Luft- 
druck, etwa 766 mm, liegt über dem Alpengebirge. Bei ziemlich leb- 
hafter südwestlicher Luftströmung und meist etwas abnehmender Tem- 
peratur ist das Wetter über Deutschland veränderlich, fast überall ist 
Regen gefallen, in Keitum und Breslau mit Gewiltererscheinungen. Die 
oberen Wolken ziehen meist rechts vom Unterwinde. 

Verantwortlich: Für den po olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Toseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


